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Die Weſſet Anbiſden. 


Sturm, Regen, Wollenbruch n.ſ.w. 


— Ju Illinois verurſacht die 
Boden⸗Aufweichung ein Bahır 
unglück. 


Peoria, Ill. 9. Juli. Infolge der 
ſchweren Regenfälle von geſtern Abend 
brach heute zu ſrüher Morgenſtunde ein 
oſtwärts fahrender Güterzug der Lake 
Erie- & Weftern-Bahn zu Farmdale, 
6 Meilen öftlich von hier, durch eine 
Brüde. Die Lokomotive ftürzte in ben 
Creek hinab, und ſechs Waggons thürm⸗ 
ten fich über ihr auf. Der Lolomopib- 
führer John Krieger aus Rankin mur= 
de fchlunm verleßt; der Heizer Samuel 
Marih wird vermißt, und man vermu> 
thet, daß feine Leiche unter den Trüm— 
mern liegt. 

Peoria, ZU., 9. Juli. Ein fchredli- 
cher Regen und Gemitterfturm ging 
während der Nacht über dieje ganze 
Gegend dahin. Stundenlang regnete e8 
in Strömen, und der Schaden ift ſehr 
groß. Alle Bahnlinien, welche in die 
Stadt laufen, haben mehr oder weni⸗ 
ger gelitten. Es wird mehrere Tage 
dauern, bis der normale Verkehr wie— 
derhergeſtellt iſt. Ein Perſonenzug der 
Toledo, Peoria & Weitern-Bahn Tief 
12 Meilen dftlih von hier in einen 
Sandrutfch hinein, und die Lolomotive 
- entgleijte. 

Die Timothy- und die Hafer-Ernte 
find ara gefchädigt. 

Dez Moines, Ya., 9. Juli. Aus Ats 
Iantic wird gemeldet, daß die mejtliche 


Hälfte von Erira unter Wafler fteht, | 


und daß Barytorn fi in derfelben 
Lage befindet. Onoma iurbe bon ei= 
nem mwolfenbruchartigen Regen heimge- 
fucht, welcher den Zugperfehr zwiſchen 
Siour City und dem Süden zum 'Ein- 
halt brachte. 

Marfhalltown, Ya., 9. Juli. Der 
Somwafluß bat hier feinen höchiten 
unkt erreicht, und eine ganze Anzahl 
Yusfchwemmungen des Geleijes hat 
die Züge auf der Norihmeltern- und 
ber Great Weitern - Bahn aufgehalten. 

Der DesMoinesfluß fteigt noch im= 
mer meiter. 

Diele Nerfonen wurden im fleinen 
Booten aus ihrem Heim fortgebradt. 

Die Flutb-Situation im gattzen 
mittleren $oma jcheimt bebenklicdyer zu 
fein, als zu irgend einer Zeit während 
ber lebten zehn Jahre! 

St. Paul, 9. Juli. Bei dem fchred- 
lihen Sturm, welcher füblich und füd- 
meftlich von Wafeca, Minn., am Sam= 
ftagabend wüthete, ift auch die Familie 
bon Adam Bifhman jr. wieder jchiwer 


beimgejucht worben. Am 19. Yunt war | 


ber junge Philip Bifhman bei einer 
Hochzeits-Fteilerei in dem Städtchen 


Wilfon ermordet worden. Bei ber obi- 


gen Gelegenheit mwurde eine 
Scheune, in welcher der junge Adam 
Bifhman, feine zwei Schweitern und 


ein Knecht derzeit mit Melten beichäf: | 
bom Sturm förmlich in | 


tigt waren, 
Feben gerifien, und die oberen Stod- 
terfe, in denen ſich auch ſchwere Farm— 


Maſchinen befanden, ſtürzten krachend 
auf die Viere herab! Eine der Töchter 


wurde augenblidlich getödtet, undAdam 
murbe jo furchtbar gequetjayt, daß er 
geitern jeinen Verlegungen erlegen ift. 
Nachbarn retteten Die beiden Anderen 
nah mebrftündiger Arbeit vom Erftid- 
ungstode. Außerdem find acht Pferde 
und jeh® Stüd Hornvieh bei der Zer- 
ftörung der Scheune erfchlagen worden. 
Das Haus der Bifhman’schen Familie 
blieb vom Sturme verfchont. Ob Ieh- 
terer noch jonftige Todesopfer geforbert 
bat, ift noch nicht befannt. 

Zu Wanda und zu Berhbam verur- 
fcchte der Sturm befonber3 großen 
Schaden. Dort wurde -udh ein Zirfug- 
Zelt umgemweht, und durch die Lichter, 
welche in demjelben brannten, murben 
bie Trümmer fofort entzündet. Mehrere 
Perfonen trugen Brandwunden und 
Braufchen davon; doch wurde Niemand 
töbtlich verlegt. 


Pittsburg, 9. Juli. Das Quedfil- 
ber tanzt ı.“h immer in ben neunziger 
Oraden herum, und e3 find feit gejtern 
wieder 6 Perfonen an der Hite umge- 
fommen, während 10 andere fchmer 
Darniederliesen. Viele Arbeiter ver 
Errenfabriten können anhaltend nicht 
arbeiten. Heute werden indeh noch Ge- 
witterftürne und fühleres Meter er- 
wartet. 

Cajton, Ba., 9. Juli. Ein nädtii- 
her Woltenbruch verurfachte im Coun- 
ty Nortbampton großen Schaden. Da 
au die Telegraphen- und Telephon- 
Zeitungen zeritor: find, fo Laffen fih bis 
jet nur dürftige Nachrichten darüber 
erlangen. Man weiß aber, daß ber 
Bufhtll Creef aus feinen Ufern getre- 
ten ift, und viele Getreidefelber fait vd - 
lig vermüftet find, ſowie, daß das 
Bahngeleife vielfach außgefchwennmt ift. 
Der Landwirih Charles Abel, welcher 
mit feiner Gattin auf der Heimfehr vom 
Erniefeld begriffen war, wurde vom 
Blik getroffen und getödtet. 

Kinder retteten einen Zug. 

New York, 9. Juli. Der 15jährige 
Eldrivge Finkle und feine 13jährige 
Schweſier verhinderten ein ſchweres 
Unglück auf der Ponghleepſie⸗ & 
Eaſtern⸗Bahn. Sie waren unweit Bo⸗ 


— im Cou — 
Simbeer⸗Pflücken 


— 


= 


große | 


die Schienen fi) außgemweitet hatten. 
| Gleichzeitig war das Getöfe eines her- 
annahenden Zuges vernehmbar. Die 
| Kinder hielten eine furze Berathung, 
| und bad Mädchen 30g das rothe Jäd- 
| hen aus, daß e8 trug, und der Knabe 
ı ging damit dem Zug enigegen und 
Ichwentte e8 jo lebhaft, mie möglich, hin 
und ber. Der Zug, ber zur Zeit eine 
Gelchwindigkeit von 35 Meilen bie 
Stunde hatte, hielt gerade noch recht- 
ı zeitig, um zu verhüten, daß er einen ho= 
ı ben, fteilen Bahndamm hinabftürzte! 
Vom Streiffeld. 
Nanticofe, Pa., 9. Juli. Kohn Mit- 
hell, ver Präfident de8 Nationaler: 
bandes der Grubenarbeiter, traf aus 
| Wiltesbarre hier ein tınd ſprach vor ber 
| Yahresfonvention des Gewerkſchafts— 
Diftritt3 No. 1. Er wurde mit großer 
Begeifterung empfangen und fprad 
fein entjchiedenes Vertrauen auf den 
Erfolg des jegigen Grubenftreif3 aus, 
borausgejebt, daß die Gemerkichaft- 
| Mitglieder auf ihrer Stellung beharr- 
ten. Weber die Gerüchte, dab die 
Grubenbefiter, refp. Eifenbahn - Ge- 
ſellſchaften demnächſt Kohlengruben 
wieder in Betrieb ſetzen wollten, mach— 
te er ſich luſtig und die Haltung der 
„Citizend’ Alliance“ port GScranton 
und Wiltesbarre fritificte er fcharf. 
Kühne Ojeanfahrt. 

New York, 9. Juli. In einer Pi- 
nafje, die nur 38 Fuß lang tft und den 
Namen „AA. Lom” (nad) dem PBater 
des Bürgermeifterd bon Grob-Nem- 





Hork) erhalten hat, fuhr Kapitän Henry | 


Nemman, ein befannter Bootsmann 
bon Neuengland, heute mach South- 
ampton, England, ab. Er ift nur von 
feiner 16jährigenZochter begleitet. Df- 
fiziere des Ylottenbauhofs halten diefe 
Fahıt für fo gewagt, daß fie fich äußer- 
ten, fie würden lieber ihr Leben in ei- 
ner tüchtigen Seeſchlacht auf's Spiel 
| fegen, al3 bei einer folchen Tour! Erd- 
| öl liefert die Betriebsfraft für das Kleine 
| Boot, und Kapt. Nemman erwartet, 
| dat die Fahrt 20 Tage in Anfpruch 
| nehmen mwirb, 
Schadenfeuer in Teras. 
Dallas, Ter., 9. Yuli. Eine Feuerd- 
brunft, welche heute Vormittag an der 
Ede von Commerce und Murphy Str. 
ausbrad), zerjtörte die Droguen-Häu- 
fer der Patton Morfhbam Co., der 
Zera3 Drug Co, der %. W. Erom 
Drug Co. und von 9. W. Williams & 
Co. vollſtändig. Auch die Papier— 
Großhandlung vor Scatff & D’Eon- 
| nor erlitt [himeren Schaden, ebenfo die 
anftoßende Station der Santa es 
ı Bahn. Gefammtverluft etwa eine Vier: 
telmillion Dollars; PVerficherung nur 
ı $175,000. Der Feuerwehrmann Paul 
| Melcher wurde durch giftige Gafe über- 
| teältigt und liegt fchwer darnieber. 
Tien Tfins Räumung nahe. 


MWafhington, D. K., 9. Juli. Das 
prompte Vorgehen des Staatsfefretärs 
: Hay auf den Appell der chinefifchen 
Regierung bin betreff3 der Räumung 
| bon Tien-Tfin hat Erfolg aehabt. Die 

ausländifchen Generäle, meldhe der 
' Räumung noch im Wege ftanden, mer- 
den neue MWeifungen bon ihren betr. 
Regierungen erhalten, und obmohl 
einer oder zwei Punkte bon geringerer 
Bedeutung noch zu erledigen bleiben, 
| glaubt man, daß Tien-Tfin bald den 
hinefifchen Behörden übergeben werden 
wird, 

Neue Sraujfamteits-Anflagen. 


| Manila, 9. Juli. General Chaffee 
ı bat Weifung gegeben, den Leutnant 
| Edwin X. Hidman, vom erften 
| amerifanijchen Kavallerie - Regiment, 
| hier friegsgerichtlih zu prozeffiren, 

unter der Anfchuldigung von: Grau: 
| famfeit gegen Eingeborere in der Pro— 
| Binz Tayabas. Das fteht mit dem 
| Gardener- Prozeß in Verbindung. 

Sm Kriegsgericht gegen Ryan ge- 
langte die Bemweiß-Aufnahme der Ver» 
theidigung zum Abfchluß. 
Auslieferungs:-Gefud verweigert 


Topeka, Kas. 9. Juli. Gouverneur 
Stanley meigerte fi, dad Gejuh des 
Gouverneurs Yates bon Allinois um 





Auslieferung des Farmers Charles F.- 


Poland zu berüdfichtigen. Poland, der 
gegenwärtig unweit Ottawa, Kans., 
lebt, wird in Joy, Ill. unter der An— 
ſchuldigung gewünſcht. ſeine Gattin 
verlaſſen zu haben. Polands Freunde 
brachten jedoch dem Gouverneur Stans 
len die Ueberzegung bei, daß vielmehr 
Polanda Gattin ihn verlaffen habe. 
Dynamiternde Gefangene! 
St. Jofeph, Mo., 9. Juli. Häftlin- 
ge de3 hieligen Gefängniffes verjchaff- 
ten fich irgendwie Dynamit und legten 
| daffelde am Gebäude an. Die hintere 
| Mauer wurde zertrümmert, und im an 
| ftoßenden Courthaus wurden die Tyen- 
| fterfcheiben zerfehmetteri. Indeß iſt 
| feiner der Gefangenen entlommen. 
ı Sheriffö-Gehilfen mit Winchefter-Büch« 

fen balten alle Häftlinge zurüd. 3 
: berrfhte aber großer Wirpwar im Ge- 
| fängnip. 


„Stoſch““ beſucht auch Charleſton. 


Kiel, 9. Juli. Das Schulſchiff 
Stoſch“, unter dem Befehl des Fre— 
gattenkapitäns Janke, das, wie ſchon 
früher gemeldet, im Dezember d. J. in 
den kubaniſchen Gewäſſern kreuzen ſoll, 
wird außer Key Weſt, das in den frü⸗ 
heren Reiſeplan eingeſchloſſen war, 
neuerer Verfügung nach auch Charles⸗ 
ton anlaufen. Die Dauer des Aufent⸗ 
Be ben beiden. Häfen der Ber. 
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Chicago, Mittwod, den 9. Zuli 1902.—5 uhr⸗Ausgabe. 





Ausland. 


Weiteres von der Polenfrage. 

Berlin, 9. Zuli. $m Hinblid auf den 
(ihon in der „Sonntagpoft“ mitge- 
theilte) Erklärung der polniihen Mit» 
glieder des Poſener Provinzial-Land— 
tags an den Oberhofmarſchall des Kar— 
ſers, worin dieſelben ihr Fernbleiben 
vom bevorſtehenden kaiſerlichen Em— 
pfange in Poſen zur Zeit der Manöver 
motiviren, beſchäftigt die Polenfrage 
von Neuem die Tagespreſſe auf das 


Lebhaftefte. Ein energiiches Einfchreis | 


ten gegen die polnische Brefie Preußens, 
deren jfandalöfe Tendenznachrichten 
befonders Unzufriedenheit unter der 
polnifhen Bevölferung ermweden und 
ſchüren, 


Schritt der Regierung angeſehen, der 


| 

feinen Auffhub zuläßt, um der An 
maßung und Berlogenheit 
thun zu fünnen. Die Warnung der 
tolnifchen Ultramontanen, daß Die 
| preußifche Polenpolitif, wie fie jich in 
den neuen rigorofen Verordnungen und 
den weiter angebrohten Maßregeln der 
Regierung fundthue, einen Entjchei- 


dungskampf zwiſchen Slaven und 


Deutſchen heraufbeſchwöre, wird ange- 
ſichts der ganzen Entwicklung der Din- 


ge ſowie der politiſchen Zerfahrenheit 
des Panſlavismus für geradezu lächer— 
lich erklärt. 

Inzwiſchen ſetzen die Polen die um— 
faſſendſten Vorbereitungen für dieFeier 
des Gedenktages derSchlacht von Tan— 
nenberg, Mitte Juli, fort, und es wird 
ſeitens der Behörden alle Wachſamkeit 
und Energie erforderlich ſein, damit es 
bei den geplantenKundgebungen, wenn 
der polniſche Enthuſiasmus über— 
ſchäumt, nicht zu Ausſchreitungen der 
bedenklichſten Art kommt. Es werden 
von den polniſchen Arrangeurs auch 
Medaillen für die feſtliche Gelegenheit 

geprägt. Die tiefgehende Erregung, 
welche unter den polniſchen Gemüthern 


herrſcht, iſt kein gutes Vorzeichen für | 


einen ruhigen Verlauf der in Rede fte- 
henden eier. 

Eines Künftlers Geburtstag. 

Hannover, 9. Juli. Hier beging der 
meltberühmte Maler FriedrihKaulbach 
gejtern Die Feier jeines 80. Geburtsta- 

ı ges. Der greife Künftler, der jich noch 

| großer greiftiger und förperlicher Rü- 
ftigfeit erfreut, erhielt bon Freunden 
und Bemunderern verjchiedene Ehrun- 
gen. 

(Friebrih Kauldbah murde am 8, 
Zuli 1822 in Arolfen geboren und ftu= 
dirte von 1839 bis 1845 die Malerei 
bei feinem Vetter Wilhelm v. Kaulbach 
in München. Eine feiner erften Kompo- 
fitionen war: Adam und Eva bei dem 
erichlagenen Abel; jodann malte er 
Dthello vor der fchlafenden Despemo- 
na, und fpäter die Krönung Karla des 
Großen (Marimilianeum in Münden). 
Doch neigte Kaulbach von vornherein 
dem Porträtfache zu, worin er Bedeu— 
tendes leiſtete. Er malte die Gräfin 
Taſcher, die Kaiſerin von Oeſter— 
reich und den Kronprinzen 
bon Preußen (nachmaligen Kaiſer 
Friedrich), die Großfürftin Aleran- 
drine von Rußland, die Bildhauerin 
Ney u. U. m. In Hannover zum Hof: 
maler ernannt, ließ er fich dort dau= 
ernd nieder. Kaulbad) wirkte lange 
Jahre ala Prof [for am Polytechni=- 
fum in Hannover. Er ijt Mitglied der 
Berliner Akademie der Künite.) 


Glatte Arbeit der Zolltommiffion. 


Berlin, 9. Juli. Die jüngfte Situng 
der Reichstags Zollommilfion machte 
den Eindrud, ald ob ein frifcher, bele- 
bender Geift in diefelbe eingezogen ei. 
Die peremptorifche Erklärung des Gra= 
fen v. Pofadomsty = Wehner, melche 
einem Ultimatum an die beiden ertre- 
men Flügel gleihfam, tft anfcheinend 
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen, 
und in den 
fonft Gutunterrichteten pofitio ver= 
fihert, daß e3 troß Allem in abjehbarer 
Zeit zu einer Verftändigung zmifchen 
der Regierung und der Reichdtags- 
Mehrheit in der Zolltarif = Angelegen- 
beit fommen werde. Neuerdings gehen 
die Verhandlungen in einem QVempo 
von Statten, wie noch nie, und die Ter- 
tilzölle wurden in alatter Arbeit nad 
den Süten der Regierungd-Vorlage ge- 
nehmigt. 


+ Ein VBorfämpfer des Deutidhe 
thums. 


Wien, 9. Juli. In Budapeſt iſt der 
topfere Borfämpfer des Deutfchthums, 
der Schulmann und Bolitifer Heinrich 
Schwider im Alter von 64 Jahren 
geitorben. (ob. Heinrih Schiwider 
wurde am 28. April 1839 zu Neu-Be- 
fchenomwa im Ihemfer Komitat geboren, 
mwirfte jeit 1856 ala Lehrer, murbe 
1867 Direktor des Zentral-Lehrerfemi- 
nar3 in Ofen. 1871 PBrofeffior amOber- 

| gymnafium in Veit und 1873 Dozent 
für deutfche Literatur am Sofefs- 
Palytechnifum dafelbft. 1887 wurde er 
Mitglied des NReichgrath3 und trat in- 
folge beflen al& Lehrer in den Rube- 
ftand. Er war der Verfafler zahlrei- 
cher gejchichtlicher Werke und that fich 
im NReichdrath dur fein mannhaftes 
Eintreten für da Deutfchthum her⸗ 
bor.) > 


Deutfhhes Sängerfeft in Pofen. 


PVojen, 9. Juli. In bezeichnendem 
Gegenjaß zu dem feindfeligen Gebah- 
ren ber Polen jtand das Propinzial- 
Sängerbundäfeft, weldhes bier gefeiert 
wurde, und das fich, unter unerwartet 
ablreicher Betheiligung von Nah und 
ie, zu.einem großen beutfchen Na- 
altete. 


Itete. Der ; 


wird als ein nothmendjger | 


* | x . 
Einhalt | und Chile haben eine neue Konvention | 


legten Tagen wird von ! 


die Ge & 


| Tangvereine ala treuen, nie verfagenden 
Hort des Deutſchthums und bat die 


beutfchen Frauen und „sungfrauen, 
ebenfalls ihr DeutichthHum zu bethätig- 
gen. 
bermonifchen Verlauf. 
Edwards weitere Genefung. 
Die Wunde heilt indef nur lanafanı. 


London, 9. Juli. Yolgendes Bulle- 

tin wurde heute Vormittag um 10 Uhr 

Fra Buckingham-Palais bekannt gege— 
en: 

„Der Fortſchritt des Königs zur Beſ— 
ſerung iſt ununterbrochen. Se. Maje— 
ſtät ſchläft gut und nimmt an Kräften 
zu. Die Wunde heilt langſam. 

(Gez.) Treves, Laking, Barlow.“ 

Argentiniſch-chileniſche Ab— 

machungen. 


Buenos Aires, 9. Juli. Argentinien 


| unterzeichnet, in welcher die Einzelhei- 

ten ihrer fürzlich abgefchloffenen Ver— 
| träge betreffs Schiebsgerichtes über 
| Grenzitreitigfeiten und Beſchränkung 
| der Rüftungen genauer befinirt mer- 
| den, um die Möglichkeit fünftiger Ver— 
| widlungen abzumenden. Die jebigen 
| Flotten - Ausrüftungen der beiden Na- 
ttonen follen indeh feineQerminderung 


erfahren. Die öffentliche Meinung Bils | 


ligt die neue Konvention. 
(Meitere Depeichen und Notizen anf der Annenjeite). 


— 


Eokalbericht. 


Aus den Keriminalgerichten. 


Bor Richter Smith begann heute im 
Kriminalgericht der Prozeß von Frau 
Mae Kelfey unter der Anklage, am 8. 
Mai einen Verfuch gemacht zu haben, 

ı ihren Gatten, Yefle D. Kelfey, einen 
: Schaffner auf der Lincoln Apve.-KRabel- 
ı bahn, zu erfchießen. Der Mann erhielt 
einen Schuß in den Naden und mußte 
drei Wochen lang im Deutfchen Hofpi- 
tal, wohin er gebracht morden mar, 
verbleiben. 

Yrau Kelfey ift fchlant und fieht noch 
recht mäbchenhaft aus. Ym Gerichte- 
| faale trug fie einen grauen Rod, eine 

weiße Bloufe und einen Matrofenhut. 

Sshr Geficht ift farblos, ihre Augen find 
groß und duntel und ihr Haar raben« 
ſchwarz. 

Am Dienſtag hatte ihr Bürge Fitzpa— 


trid fie der Polizei überliefert, Seither 


ift fie in Unterfuchungsgemwahrfam. 
Kelfey hatte in feiner Scheidungs— 
Mage feine Gattin der Untreue bezich- 
tigt und fie,-als fie an dem Nachmit- 
tage der That zufällig auf feinen Wa- 
gen gerieth, ihn ihres alten Waters 
wegen aufgefordert, menigitens ihr den 
guten Narı zu laffen. Er foll höh- 
nijch darauf geantwortet und die Frau 
Ihlieglih zur Verzmeiflung getrieben 
haben. Mit dem Revolver hatte fie fich 
im Lincoln Park erfchießen wollen. 
Kapitän Streeters Anmälte wollten 
Richter Kavanagh Heute Landkarten 
über da8 Geeufer und ben „Dijtrift 
Lake Michigan“ unterbreiten, darunter 
eine au8 dem Jahre 1701, doch wurden 
nur zmei amtliche Landkarten zu= 
gelafien. AS Streeter auf Sem Zeu- 
' genftande reden mollte, verwies ber 
Richter ihn an feinen Anwalt. Stree- 
ter rief diefen heran, aber der Richter 
befahl ihm, vorerft den Zeugenftand zu 
berlaffen. Gebr gebemüthigt folgte 
der Mann fchließlich diefer miederhol- 
ten Aufforderung. 
| 
| 
| 
| 


Pilgern gen Dften. 


Der ſtadträthliche Verkehrs-Aus— 
ſchuß, oder doch die Mehrzahl ſeiner 
Mitglieder wird im Verlaufe der Fe— 
rien eine Reiſe nach dem Oſten machen, 
um ſich in New York und in Boſton 
durch den Augenſchein von der Bauart 
der unterirdiſchen Verkehrswege für 
Straßenbahnen zu überzeugen, welche 
dort angelegt worden ſind und von den 
Verkehrs-Verbeſſerungen, welche die 
Neuerung bedingt. 


* Richter Chytraus hat heute Wm. 
H. Utt zum Maſſenverwalter für die 
Empire Savings, Building & Loan 
Affociation ernannt. E3 gefchah dies 
auf Erfudhen von Robert Quad, einem 
Aktionär, der angab, daß der vorer- 
mähnte Spar-, Bau: und Leihverein 
Verbindlichkeiten im Betrage von $66,- 
000 habe, denen Beltände in Höhe von 
nur $52,000 gegenüberfjtänden. 


* Mm. Dpke von Leyden wurde heute 
früh auf der PBrairie in der Nähe jener 
Drtfchaft entfeelt aufgefunden. Er war 
feit längerer Zeit fränflih. E3 wird 
bermuthet, daß er einem Hibfchlage er- 
log. - 


— Urſache und Wirkung.— Dienſt⸗ 
mädchen: „Herr Profeſſor, ich habe ge— 
ſtern beim Abſtauben Ihres Schreibti— 
ſches den Titel Ihres neueſten Buches: 
Ueber den pſy — cholo — giſchen 
Schmwadhfinn des Meibes“, gelejen... 
ich fündige hiermit.” 


DaB Wetter. 


Das Wetter-Bureau tündigt für die nädhiten 
24 Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Regenfhauer und wahrs 
fheiniih aud Gewitter am Abend und vielleicht auch 
während der * — im Allgemeinen klar; 

ainde. 


tuhler; nördliche i 
Alinois und Indiana: Be Nachmittag und 
aud während der Naht regneriich; morgen 


k IR; fübler; medhfelnde und ter 
ınDe. 
i te RN itta d vielleicht 
auch während ber —3 wub —— margen 
im. Allgemeinen ar; fühler; weft i 
Wisconfin;, Geute Abend zum 


Das Felt nahm einen durchweg | 


Ging in die Falle. 


Belte 


Deutiche Heitung 
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14. 


Zn den Kopf geihoflen! 


Unzeigen. 


Jahrgang. — Ne. 160 


Nichts zu verhandeln! 


Dr. A. 3. Weifman wurde das Opfer eines | Schredlicher Ausaang eines Findlihen Spie- | So erflärten heute die Bahngefellfhaften 


Gauner = Kniffs. 


Einem befannten, aber immer nod) 
' zugfräftigen Gaunerfniff fiel geitern 

Dr. U. 3. Weihman, an Jadfon Bou— 
| Ievard und HalitevStraße, zum Opfer. 
| Seine Wohnung befindet ich über der 
| an jener Ede gelegenen Apothefe. Ge— 
| gen zwei Uhr wurde er in Kenntniß ne= 
| feht, daß ihn Jemand am Tyernpre- 
ıcher in der Wpothefe zu fprechen 

mwünjche. Er begab fich nach der Apo= 

thefe, doch hatte die Berfon, welche ihn 

aufgerufen hatte, fich fehon wieder ent- 
| fernt. Nachdem Dr. Weißman ſich meh— 
| rere Minuten lang vergeblich bemitht 


hatte, die Telephonnummer de3 Unbe- 
fannten zu ermitteln, erflomm er iie- 


der die nach feinem Sprechzimmer füh- | 


ı rende Treppe. Als er die Thür auf: 
| Zimmer. m felben Augendlid legte 
| Jemand die Sicherheitsfette vor. 
| mährte geraume Zeit, ehe fich der Arzt 
ı Einlaf in fein Zimmer verfchafft hatte. 
| Die ungebetenen Gäfte hatten inzwi— 
ſchen Zeit gefunden, fich in Sicherheit 
| zu bringen. Eine Inventaraufnahme 
\ ergab, daß fie Schmudfachen im Werth 
| von $1000 erbeutet hatten, und zwar: 
| 1 Diamantbroce 
J = nn 250 
1 Diamantring 
1 Diamantring 
1 Uhr nebjt Kette 
| Der Mann, melcdher den Arzt per 
Telephon aufgerufen hatte, mar zivei- 
fello® ein Kumpan 
ı mährend der Abmefenheit des Doftors 
' deifen Sprecdhgimmer in aller Seelen 
| ruhe plünderten. Die Schmudfacen, 
ı melche fie erbeuteten, befanden jich in 
: einer Kommode. Die Diebe waren aus 


; aenfcheinlich durch ein nach einer Cei- 


: tenveranda führendes Tenjter enitom= | 


ı men. Dad fragliche Gebäude murbde 
| ihon häufig von PBerandaflettereen 
und Schleihdieben heimaefudht. Erit 
ı bor Monatöfriit hatten Diebe den 
ı Verfuch gemacht, in die Wohnung von 
Dr. Weißman zu dringen. 
haben wurde damals durch die uner= 
wartete Rücdkfehr der Frau Werkman 
vereitelt. 


Fehlerhafter Freibrief. 


Während der Unruhe, melde am 
| Montag Abend imStadtrath herrjchte, 
bat Alderman Hunter e8 fertig gebracht, 
die Vorlage durchzudrüden, welche ter 
Yaryan Eo. auf zwanzig Jahre Die 
Berechtigung ertheilen fol, in Auftin 


eine halb-öffentliche Anlage für bie 


und Heizung zu 
hat amei 


Lieferung von Licht 
betreiben. Diefe Vorlage 


Sabre lang beim Stadtrath3-Ausfhuf | 


für Beleuchtungsmefen gelegen, und tit 


; bon diefem nicht zur Annahme empfoh- | 


' len worden. 3 gelang dem Alb. Hun- 
ter, im Stadtrath 
die Maßnahme zu erhalten, weil Uld. 
Race, der früher das Pripilegien-Ge- 
fuch einer anderen Gejellfhaft begün- 
ftigt hatte, ihm fräftigft half und Die 
Verfiherung gab, es ei nöthig, Die 
Vorlage anzunehmen, damit Auftin 


aus den Klauen eine® Monopolä be= | 


freit merbe. 


Nachträglich zeigt es fih nun, daf | 
die Vorlage Fehler enthält, welche den | 


Mahor veranlaffen werden, fie mit fei- 
nem Beto zu belegen. &3 heißt in dem 
Schriftſtück z. B. daß die Geſellſchaft 
während der erſten drei Jahre ihres 
Beſtehens 3 Prozent ihrer Geſammt— 
Einnahmen an die Stadt abgeben ſolle 
und nach Verlauf von ſieben Jahren 
bis zum Erlöſchen des Privilegs jähr— 
lich 5 Prozent. Was die Geſellſchaft 
vom 4. bis zum 7. Jahre zahlen ſoll, 
wird nicht geſagt. Würde die Vorlage 
in ihrer jetzigen Faſſung rechtsverbind— 
lich, ſo würde die Geſellſchaft in den 
fraglichen vier Jahren von Abgaben 
gänzlich befreit bleiben. 


— —— —— 


Geht nicht ſo raſch. 


Mayor Harriſon macht darauf auf— 
merfjam, daß die Verficherungd - Ge: 
jelichaften, als ih’ im Minter 
beraugftellte, daß die Feuerwehr, durch 

das Syſtem 30tagigen Zwangsurlaubs 

für alle Mitglieder, um mehr als ein 
Zwölftel ihrer Geſammtſtärke verrin— 
gert werden müßte, ſich beeilt hätten, 
das zumAnlaß für eine Ratenerhöhung 
zu machen. Er fragt, ob die Geſell— 
ſchaften jetzt, da der Zwangsurlaub 
wieder fortfällt, die Ratenerhöhung 
nicht ebenſo raſch rückgängig machen 
würden. Antwort hat er noch nicht er— 
halten. 


Der Mayor meint, wenn die Stadt 


für die untere Stadt erſt einmal eine 
Pumpſtation für Waſſerhochdruck 
anlegen und die Gebäude durchweg mit 
ESprenkel-Vorkehrungen verſehen ſein 


würden, bürften die Verficherungs-Ge= 


felihaften Schwierigkeiten haben, im 
Gelchäftspiertel überhaupt noch Par: 
teien zu finden, bie bereit fein würden, 
die Prämien zu zahlen. 


* Bis Korporations-Anmwalt Walter 
durch ein Gutachten entfchieden haben 
wird, ob die jegige Eigenthümerin eines 
Grundftüdes in Hude Park berechtigt 
mar, bie bon bem früheren Eigenthü- 

‚ RB. Cummings, ‚zum Betrieb 
des „Edelweiß“ und des MWallfchlag- 
fchen KRonzertgartens ertheilte Einwil- 
Iigung zurüdzuziehen, wirb bie Stabt- 
berwaltung dem Fortbetriebe biejer 
Gartennwirtäfehaften nichts in ben Weg 


ſchließen wollte, hörte er Yußtritte im | 


52 
ır9 | 


der Diebe, bie | 


Ihr Vor⸗ 


Frage einzufordern. — 


les. — Ein Arbeiter getödtet. 


Der neun Jahre alte David MeCor— 
| mid befindet fich jeit heute Nachmittag 
in der Reviermade an der 35. Straße 

| unter Dbhut eines Beamten des Ju= 
| gendgericht3, und im County=-Hojpital 
ı ringt fein 14jähriger Spiellamercd 

Sojeph Harley mit dem Tode! 

Die beiden Knaben hatten heute 

ı Mittag hinter MeCormicks elterlicher 
| Mohnung, 3650 Cmerald Abe, ze 
Jpielt, und fpäter mollte Mce&ormid 
feinem Freunde zeigen, mie ein richtt- 
ger Räuber drei Männer in einer 
MWirthfchaft beraubte. Das hatte er 
nämlich auf einem Bilde gejehen, und 
die Umftände riefen die Erinnerung 
daran in ihm wad. David und fein 
fiebzehn Jahre alter Bruder Michael, 
jowie Harley, hatte vorher auf bem 
Hofe geihoffen, und dann hatten Har= 
| leg und Michael in der Scheuer Kar- 
ten gefpielt. David fchaute ihnen an= 

fänglich zu, dann ergriff er die, in eine 


Ede geftellte Flinte und legte dieſelbe, 


an das Bild denfend, an die Schulter. 

„Hände hoch!“ rief er lachend. 

Harley hob im nächiten Augenblide 
den Kopf, und zugleich entlub fich die 
Maffe. Harley fiel, von einer Kugel 
durch das linfe Auge in das Gehirn 
getroffen, von feinem Stuhl auf die 
Erde, wo er bemußtlos Tiegen blieb, 
mährend Michael fchreiend die Eltern 
und die Polizei benachrichtigte. 

Eine im. Countyhofpital porgenom= 
mene Operation ergab, daß die Kugel 
| tief in das Gehirn eingedrungen mar. 

Die Wunde ift derart, daß eine Ret- 
tung des Knabens faft ausgejchloffn 





Quinn Str. 

Der Ihäter war faft wahrfinnig vor 
Schred und Anaft. Er bat den Beam- 
ten, meldher ihn verhaftete, ihn zu 
| Haufe zu laffen, doch aing das unter 
den Umftänden nicht. Der Junge muß- 
te nicht, daß das Gemehr noch geladen 
par. 

Stephen Setyfi, ein 4200 Paulina 
Str. mohnender Wrbeiter, verfuchte 
| heute Morgen in 
von Smift & Co. in den PViehhöfen, 
wo er befchäftigt ift, mittelft einer lan 
gen eifernen Stange eine eleftrifche Bo- 
genlampe anzudrehen, der Scaltap- 
parat war aber mit Elektrizität „gela= 


Setyki todt zu Boden. Die Leiche 
wurde nad dem Leichenbeftattungage- 
ichaft 5137 Afhland Xoe. gebracht. 
Der 14 Jahre zählende Albert Ger- 
ber fuhr, auf dem Laufbrett eines elef- 
trifhen Wagen? der 12. Str. - Linie 





ı ftehend, heute früh zur Arbeit. An der | 
Blue Jsland Abe. rik ihn ein in entge- | 


ı gengefeßter Richtung fahrender Wa- 


an den Schultern. Er wurde nad fei- 
ı ner Eltern Wohnung, 1025 W. 12. 


Str., gefchafft. 
Mont Pelee trägt die Shuid. 


| Nach der Anfiht von Dr. Charles 
| W. Behm vom hiefigen Gefundheits- 
amte, welcher fich auch mit meteorolo- 
giſchen Studien befchäftiat, 


für die Störungen verantmwortlih zu 
halten, denen unfere Witterung in den 


legten Wochen unterworfen geivefen tft. | 
Als Beleg für feine Behauptung meift | 
| er auf die Ihatjache hin, daß in Mi: | 
| higan, mo fonft jeit Jahren des Nachts | 
ı der Wind regelmäßig aus Diten vom | 


| See her weht, heuer meiftens Norb- 

oder Nordmweltwind berrfcht. Auch die 
ı frifche Seebrife, welche fonjt hier die 
| Hiße zu mildern pflegte, habe fich an 
ı den heißen Tagen, melde der Sommer 
| uns bislang gebracht, nicht, wie dies 

früher der Fall war, menigftenz be3 


Abends eingeftellt. Dr. Behm befürd- | 
| tet, daß es aud diefem Grunde in den | 


nädjten Monaten in Chicago fehr heit 
fein wird, wenn nicht die Seebrife noch 
por TIhoresfchluß den Anfchluß finde, 


| Die PolizeisPenfionen. 


|  Stadifämmererr MeGann brachte 
gejtern in der Situng der Penſionsbe— 
börde des Polizei-Departements Die 
Thatfache zur Spracde, daß eine ber 


größten Gefahren für den Penfions= | 
fonds auch in der Handelsfreibeit Liege, | 
welche den Verwaltern des yonds be= | 


treffs der Penrfionirung bon Hinter- 
bliebenen folcher Bolizifien aelaffen ift, 


erfcheint. Harleys Eltern wohnen 2936 | 


der Knochenmühle 


den“ und im nächften Augenblid jant | 


gen auf da3 Pflafter. Der Junge er: | 
| Yitt fehrmere Verlegungen am Kopf und | 


eine Mehrheit für | 


find bie, 
pulfanifchen Ausbrüche in Meftindien | 


ihren ausftändigen Frachtverladern. 
Arbeit für die Schiedsgerichtsbehörde, 


Im Hauptquartier der ausftändigen 
Frachtverlader, 104 Randolph Sir. 
herrſchte heute Nachmittag eine ge— 

| drüdte Stimmung. Im Laufe des 
Vormittags warenAusfchüffe der ftrei- 
kenden Frachtverlader bei den Leitern 
der verfchiedenen Eifenbahngefellichaf- 
ten gemwejen, um mit diefen über bie 
Beilegung der Lohnzmiftigkeiten zu be- 
tathen, aber jeder Ausfchuß tehrte mit 
der Botjchaft in’3 Hauptquartier zus 
tüd, die Bahngefelfchaften hätten er- 
Härt, daß e3 nichts zu unterhandbeln 
gebe, auägenommen, bie Abgefandten 
jeien ermächtigt, auf eigene Yauft ein 
Abfommen zu treffen. Dies lag micht 
in ihrer Macht, da die Friedensvor⸗ 
Tchläge der Bahnen der Union zur Be- 
jhlußnahme unterbreitet merben foll- 
ten. Dabei hatte Präfident Eurran 
bon der Trrachtverlader - Unton, wie er 
einem Vertreter der „Abenbpoft” mit⸗ 
theilte, nur ihre eigenen Leute zu ben 
Bahnleitern gejagt, meile diefe erflärt 
hatten, fte wollten nur mit biefen als 
folcden, nicht al Vertretern ber Union, 
unterhandeln. Herr Eurran war Über 
diefe Schmenfung Seitens ber Bahnge- 
ſellſchaften ſehr überraſcht. Wahr— 
ſcheinlich wird jetzt die Staatsſchieds⸗ 
behörde angegangen werden, vermit⸗ 
telnd einzugreifen. 

Frank Brandecker, Superintendent 
des Güterbahnhofes der Wisconſin⸗ 
Zentralbahn, meinte allerdings heute 
| Vormittag, daf ein gütliches Abtom- 

men noch heute getroffen werden wür⸗ 
de, wenigſtens ſoweit jene Bahn und 
ihre Leute in Frage kämen, aber es 
ſieht nicht danach aus. 

Fuhrleute der Arthur Dixon Trans⸗ 
fer Co. hatten ſich heute anfänglich ge— 
weigert, Waaren von den Frachtbahn⸗ 
höfen zu holen, weil dort Nichtunion- 
leute beſchäftigt wären, aber um 8 
Uhr folgten ſie doch der Aufforderung 
und fuhren ab. Die Inhaber der Firma 
ſtellen den Sachverhalt etwas anders 
dar. Danach iſt das Frachtgut auf den 
Bahnhöfen dermaßen angeſtaut, daß es 
unmöglich iſt, vor jener Zeit überhaupt 
Waare zu bekommen. Die ausſtändi— 
gen Frachtverlader ſind immer noch der 
Anſicht, daß ſie ihre Sache gewonnen 
haben ſobald die Frachtfahrer ſich 
ihnen anſchließen. 


34 Feuersnoth. 


John Norman, ein Mitglied der 
Evanſtoner Feuerwehr, entging geſtern 
Abend mit knapper Noth dem Flam— 
mentode. In einer, C. H. Colby ge⸗ 
hörigen, Nr. 1045 Judſon Ave. gelege— 
nen Scheune war ein Feuer ausgebro— 
chen. Die Scheune ſtand in hellen 
Flammen, als die Feuerwehr auf der 

Brandſtätte eintraf. Norman rettete 
| mehrere Pferde, und eilte dann nad) 
dem zweiten Stod, um andered Eigen» 
thum zu retten. Sn einem der Räume 
brach er, vom NRauche i vermannt, zus 
ſammen. Feuerwehrmarſchall Merſh 
bemühte ſich vergeblich, ſich durchßlam⸗ 
men und erſtickenden Qualm zu dem 
Verunglückten einen Weg zu bahnen. 
Den Feuerwehtleuten Albert Hoſtetter 
und Wm. Pruder blieb es vorhehalten, 
ihren verunglückten Kameraden zu ret⸗ 
ten. Norman wurde nad) feiner Woh- 
nung gefhafft. Die Scheune murbe 
ein Raub der Sylammen. Der Schaden 
wird auf 81000 geſchätzi. 


— 


Die Negerfrage. 


Unter Leitung der Inſtitutional 
Churh und der fozialen Siedlung, 
3825 Dearborn Str., wird, anfangend 
am Sonntag Abend, hier ein viertägi- 
ger Kongreß von gebildeten Negern 
| ftattfinden; derfelbe mil jich mit ber 
Lebenslage des Negers in Chicago bes 
chäftigen und im Anfchluß daran, mit 
etwaigen Mitteln zur Zulturellen He- 
bung der Schwarzen. Berichte über 
perfönlihe Unterfuchungen Geitens 
einzelner Theilnehmer am Kongreß 
werden verlefen merden; Hilfäftaats- 
anmalt Barnes wird fich über ba8The- 
ma, der „Neger in ber Verbrechens 
jtatiftif” verbreiten, während andere 
Redner die geichäftliche Thätigkeit und 
das häußliche und gefellige Leben unfe- 
res bdunfelfarbigen Mitbürger® zum 
ı Vorwurf ihrer Abhandlungen nehmen 
| merbden. 





: die nad) einer Dienft>it von mehr al3 | 


zehn Jahren eine natürlichen Todes 
| Sterben. Herr MeGann verlangte, daß 
die Behörde ich in diejer Hinficht durch 
Annahme feiter Regeln die Hände bin- 
den möge, teil fonft Barteilichkeit und 
die Schädigung des Fonda fich nicht 
: würden verhindern laflen. Der An— 

trag ftieß auf Widerftand, und es 

wurde beichlofien, von dem Stadtan- 

malt Omens ein Gutachten über bie 
Die Penfioni- 
tung des Er-Kapitäng Solleran wird 
vorausſichtlich demnächſt 
erwägung gezogen werden. 


— Spaß. — Sonntagsreiter (den 
das Pferd zum dritten Male abwirft): 
„Höre, Bräunerl, jetzt hört aber der 
Spaß auf.“ 

— Verkanntes Genie. — „Ich mache 
Sie darauf aufmerkſam, daß Sie mit 
einem Manne reden, der ſeiner Zeit 
weit voraus iſt. — Hausherr: „So 
weit voraus“ nennen Sie das, wenn 
Sie mit dem Miethzins nun drei Vier- 


— — 


in Wieder⸗ 


Die katholiſchen Schulmänner. 


Nachdem ſämmtliche Theilnehmer 
einem feierlichen Hochamt in der Kathe⸗ 
drale zum Hl. Namen beigewohnt, 
wurde heute Vormittag im Pal— 
mer Houſe der Konvent ber. fa= 
tholifchen Schulmänner eröffnet. Es 
hatten fich zu ber erften Gikung 
etwa 50 Pädagogen aus allen Xheilen 
de3 Landes eingefunden, und Weitere 
werben im Laufe ded Tages nod) er= 
wartet. Den Borfik in den Terhand- 
lungen führt Bifhof Thomas Y. Eos 
naty, Rektor der katholifchen lininerfis 
tät von Wafhington. 


— Wohl Lefomm’3! — Arzt: Nun, 
wie geht’3 heute? Haben Sie benn das 
Senfpflafter aufgelegt? — Batient: 
Ach, ich hatte e8 mir geitern Abend jo 
bequem zur Hand gelegt, dah ich e er- 
reichen konnte, und ich glaube auch, e8 
hätte mir acholfen, wenn mur meine 
Frau nicht in derRacht Hunger belom- 
men hätte. 





—— 


> 


Br 


Yeredtigter 3t01;? 


Bon B. M. Eroker. 

(29. Yortfegung.) 

XIX, Kapitel, 
Geoffroy al3 Diplomat. 
Eine Stunde fpäter trat Reginald 

in bie Bibliothef, mo er alle Haus- 
genoffen bis auf Alice verfammelt 
fand. 

„Sie befuht eine Krante,“ 
tete Helene unaufaeforbert 
fuchenden Blid. 

„Zu Jo fpäter Stunde?“ 

„Sie ging fehon vor einer quien 
Stunde mwea—e3 ift Lucy Summer — 
ein [hmwindfüchtiges Mädchen, dem fie 
viel Güte ermeijt.“ 

„Alice follte um diefe Zeit nicht mehr 
unterwegs fein,“ bemerkte er, an’3 Fen⸗ 
fter tretend, „es ift fchon Halb acht ihr.“ 

„Geoffroy, Du verfpradhft ja, fie 
abzuholen — mad’ Dich auf!” befahl 
Helene, „Heute ift Markttag, und Du 
meiht ja, welche Anaft fie vor Beirun- 
fenen bat,“ 

„Dann jollte fie nicht auf die Qand- 
ftraße gehen,“ fagte Reginald. „Eben 
ſah ich einen Tagelühner burd den 
Bart torfeln.“ 

„Geoff, To geh’ bo!” 

Ich bin lahmgehetzt,“ erklärte der 
junge Mann, ſich reckend. „Denke gar 
nicht daran, mir heute noch mehr Be⸗ 
wegung zu machen.“ 

Du haſt's aber verſprochen,“ mahnte 
Reginal d. 

Verſprochen — ſo?“ ſagte er, ſich 
noch ein weiches Kiſſen unter ſein 
junges Haupt ſchiebend. „Alice kennt 
mich ja und meine Verſprechungen — 


antwor⸗ 
ſeinem 


ſie ſind wie Paſtetenteig — etwas 


brüchig! 
richtigen Mann 
Indern wird das Gehen ärztlich ver— 
ordnet.“ 

„Aber Geoffroh.. 

„Kein Aber — ich —* mich nicht 
vom Fleck, bis es zu Tiſch geht. 
ner hübſchen Kouſine wegen mußte ich 
mir ſchon oft die Beine ablaufen, und 
wer heißt ſie bei Nacht und Nebel 
Kranke beſuchen? Hier bleib' ich und 
träume vom Eſſen!“ 

„Dann muß ich alſo gehen,“ ſagte 
Reginald, mit einem Blick der Ent⸗ 
rüſtung nach ſeinem Hut greifend. „Wo 
wohnt das kranke Mädchen?“ 

„Wenn Du zum Parkthor hinaus— 
tommft, mußt Du Dich links menden, 
dann gehf’3 burdh ein MWäldchen der 
Nafe nah — Deine Nafe ift ja ge= 
rabe! — quer über ein Feld bis zu 
einem Heinen Häuschen. Mad’ nur 
bie Augen gut auf, es ift ja fchon 
dunfel.“ 

Kaum war Reginald hinausgegan- 
gen, ala Geoffroy in FFreudenfprüngen 
durch's Zimmer hüpfte. 

„Hab’ ich das nicht pracdtpoll ge= 
macht?” rief er, fich jelbit Beifall Klat- 
fhend. „Ein ehrliches Stekldichein im 
Mondenicein. Am liebiten würbe er 
mich prügeln! Zehn gegen eins zanten 
fie fi, aber Kampf ift immer noch 
beſſer, als dieſer bewaffnete Frieden. 
Wie die Beiden einander aus dem Weg 
gehen, daran kann man geradezu Stu— 
dien in der Taktik machen.“ 

„Wenn ich Dir rathen darf, ſo laß 
Deine Finger aus dem Spiel,“ lautete 
Helenes niederſchlagende Antwort. 

„Wir können's nur der Zeit anheim— 
fiellen, bie wird ihre Arbeit verrichten.“ 

„Darin fann ih Dir gar nicht Recht 
\geben,“ bertheidigte fich Geoffroy. 
„Stellen wir’3 der Zeit anheim, und 
Alles wird jchief gehen, wenn nicht 
mohlmeinende Freunde ihre Hilfe 


Webrigend hat fie ja einen 


‘ Teihen und foldhe Zufälle herbeiführen, 
' wie ich eben. 


Diefes Paar hat Nadıs 
‚ Hilfe fo nöthig, wie eins, das erft vor 
‚ber Verlobung teht.“ 

' „Ob grüne Jungen, wie Du, Die 
‚ richtigenNothhelfer find, erlaube ich mir 

|denn boch zu bezweifeln,“ warf Mart 

giftig Bin. x 

Ohne biefe Kränktung einer Entgeg- 
nung zu mwürbigen, fehte fi) Geoffroy 

‚zu Helene. 

„Da mir endlich einmal ungeftört 
‚find — Fräulein Fyerrard und Tante 
Sabille find beim Antleiven, Hausberr 
‚und Hausfrau auf freiem Feld — fag’ 

mir einmal ehrlich, mas Du von ber 

Sache hältſt. Steht's gut, oder wird 
er wieder ausreißen?“ 

Welch anmuthige Ausdrucksweiſe! 
Nun, wenn Du meine Meinung hören 
willſt, ſollſt Du ſie haben — ich finde 
die Ausſichten ſehr ſchlecht.“ 

Meinſt Du? Nun, meinem Gefühl 
nach iſt ſeine froftige Gleichgiltigkeit 

nur Maske — der Ausdruck iſt doch 
elegant, nicht? — und was ſie betrifft, 
würde ſie ihm am liebſten um den Hals 
fallen. Brich Du einmal das Eis bei 
ihr, ich will ihn anbohren!“ 

Helene, thue Du mir den Gefallen, 

jede Einmiſchung zu unterlaſſen,“ 
mahnie der Gatte eindringlich. „Geoff⸗ 
roy lann thun, was er mag — er traut 
ſich ja Alles zu!“ 

Der in dieſer Weiſe Beſprochene war 
mittlerweile rüſtig ausgeſchritten, 
hatte auch das ihm beſchriebene dichte 
Gehölz erreicht, wo er auf dem ſchma— 
len Fußweg einige Vorſicht anwenden 
mußle, denn es war ſtockdunkel. Sich 
über die Einfriedigung ſchwingend 
ing er weiter bis zu einer zweiten auf 
Fin Feld, hinter der richtig ein flei- 
ned Bauernhaus lag. 

„Das genügt,“ fagte er fih. „Hier 
Tann ich fie abwarten.“ 

An einen Baum gelehnt, ftedte er 
fi eine Zigarre an, mindeftens bie 
jechfte an diefem Tag, und nad mweni- 

n Minuten fah er richtig einen mei- 
Hund und eine [hlante belle Ge- 


x M aus ber Thür treten, die im Lauf: 
fhrilt quer über bas Fe 


Ib gerabe auf 
Leicht und bebend über 


ihn 
‚ben n Eletternd, ging fie nun etwas 
amer, als fie aber den feurigen 


Pun kt feiner Zigarre gewahrte, fprang 
ſie — ihn zu und faßte feinen Arm. 
‚Das ift reizend von Dir, Geo 
en 9 tief fie —— 

n Stiche laſſen inf md "mir J 
dem MWälogen, & 


allen Anglo= | 


| würde ich nicht... 


Meis | 


| Landftraße zur Deffentlichkeit! 
| halb hafi Du den Befuch nicht auf mor= 
gen verſchoben? Den ganzen Nachmit= 


finſter drin, auch beißt 3, daß einmal 
bier ein Morb begangen worden ſei.“ 

Schaudernd draängie ſie ſich näher 
an ihn, plauderte aber eifrig weiter. 

„Wir müſſen machen, daß wir heim— 
fommen, fonft werde ich ausgezankt! 
E3 ift fon jpät, und ich bin fo mübde, 
daß ich laum kriechen kann — mir iſt's 
ja einerlei, aber Helene macht immer 
Aufhebens, wenn ich bleich und 
ſchläfrig ausſehe. — Warum ſprichſt 
Du denn kein Wort, Du Faulpelz? 
Immer rauchen und rauchen! Solch' 
einen Arm hätte ich Dir gar nicht zu— 
getraut“ — ſie kniff ihn ganz herzhaft 
— „Musteln wie Stahl, als ob ſie den 
Rockärmel zerſprengen wollten! Wie 
ein Schmied! Da mach' ich mir jeden⸗ 
falls kein Gewiſſen daraus, mich feſt 
anzuhängen. — Biſt Du denn taub, 
Geoff, oder ein Nachtwandler?“ 

Mit einem Mal erſchrak ſie — wenn 
es nun gar nicht Geoffroh war? Viel—⸗— 
leicht ein Landfremder, deſſen Geleit 
ſie in Anſpruch genommen hatte? 

„Was hab' ich nur gethan!“ rief ſie 
von Entſetzen gepackt in kläglichem 
Ton und mühte ſich, ihre Hand los zu 
machen. „Wer Sie auch ſein mögen, 
bitte, bitte, geben Sie mich frei!“ 


Sie waren jetzt am Rande des Ge- 
Schon 


hölzes nahe bei der Landſtraße. 
drangen die erſten Strahlen des auf— 
gehenden Mondes durch's Gezweig, 
und ſie erkannte — ihren Gatten. 


| 


„Seoffroy mar müde, oder behaups | 


tete weniaftens, e3 zu fein,“ erklärte er 
ihr, fie über die Umzäunung bebend, 
„jo fam ich an feiner Stelle. Mein 
Arm bietet Dir ja eine ebenfo gute 
Stütze.“ 


| 


| nach einer Freiftätte, 


„Mbendpoit“, Chicago, Mittwod), den 


| 


„ nBretel‘‘, 


Size bon Adalbert Alegander., 


Sie hatten ihm gefhhriehen: „Wenn 
Sie Gretel noch einmal jehen wollen, fo 
Iommen Sie bald! 

Und er war gefommen. 

Dom Bahnhofe aus hatte er noch eine 
Stunde zu gehen. 

Lang mar’ ber, daß er nicht mehr 
in der Heimath war. Heimath! Oft 
hatte er fich vorgerebet: „Du haft feine 
Heimath mehr! — Dein Vater ift tobt! 
Deime Mutter ift todpt! — Wo ijt ba 
noch Heimath?“ 

Und do! — 

Wir haben ja Alle das Verlangen 
zu ber fich die 
Seele flüchten fann, wenn fie f5rieden 
ſucht. 

Dies „große Heimweh“ bleibt ſelbſt 
den Heimathloſen nicht erſpart. 

* * * 

Und nun war er „daheim“; nun re— 
dete Alles mit einer Sprache zu ihm, 
die er gar wohl verſtand. 

Von himmelanſtürmenden Träumen 
mußte er zu erzählen — von tiefem 
Glück — und tiefem Leid ... 

Wie oft war er ſchon dieſe Straße 
gegangen! — Einſt, wenn's in die Fe— 
rien ging, als Schüler und dann als 
Student. 

Einſt als fröhlicher Burſche — heute 
auf dem Wege zu einer Sterbenden ... 

Gretel war des Lehrers Tochter. 

Sie hatten ſich lieb gehabt — vor 
Jahren. 

Keines hatte dem Anderen davon ge⸗ 
ſprochen oder geſchrieben — es war ein 


Damit zog er gelaſſen ihre Hand liebes Geheimniß zwiſchen Beiden. 


wieder an ſich. 

„Ach.... aber....“ ſie verſuchte 
vergebens, ſeinem Griff zu entrinnen. 
„Das wäre mir nicht im Traume ein— 
gefallen, daß Du es ſein — ſonſt 
. nicht ſo.. 

„Richt fo liebenswürdig geweſen 
fein, das glaub’ ih Dir!” 

„Bitte, gib meine Hand frei, ich fann 
ganz gut allein gehen, und mir Höflich- 
feit zu erzeigen, ift ja feine Ber- 
anlaffung — Du fagteft heute, nur 
bor den Leuten müffe e3 fein!" 

„Da Du mir vorhin verrathen halt, 
mie müde Du feieft, wirft Du Deinen 
Gefühlen Zwang anthun und meinen 
Arm annehmen, übrigens rechne ich bie 
Wes⸗ 


tag Tennis ſpielen, und dann dieſer 
Weg, das iſt zu viel für Dich.“ 

„Ih hätte nicht ſchlafen können, 
ohne nach Lucy geſehen zu haben. Mein 
Gewiſſen ließ mir keine Ruhe — ich 
hatte das arme Geſchöpf die ganze 
Woche vernachläſſigt.“ 

„Ach — Du haſt alſo ein Ge— 
wifſene⸗ bemerkte er ernſthaft. 

„Was für eine Frage? Wie kommſt 
Du dazu?“ 

„Nur allgemeines pſychologiſches 
Intereſſe. Wer iſt —— dieſe Lucy?“ 

„Eine Schmerfrante, die aroßen 
Werth auf meine Befuche legt, und Doch 
empfange ich mehr MWohltHat von ihr, 
als ich geben fann. Wenn ein Menſch 
für den Himmel reif iſt, ſo iſt ſie's.“ 

„Alſo am Sterben?“ 

„Ja, ſchwindſüchtig, kaum älter als 
ich. Wenn ich an ihrer Stelle wäre, 
wie gern würde ich ſterben — nur 
Moritz würde mir's ſchwer machen.“ 


Ein vielſagendes Schweigen. Alice 
beſann ſich, wann ſie zum letzten Mal 
Arm in Arm gegangen waren. Ja, 
in Looton, in der langen Gallerie, am 
Tag vor feiner Abreife nah Cannes. 
Wie lang das her war! Welche Wand: 
lungen jeither! Um meiften verändert 
fam ihr Reginald felbjt vor. Sein fein 
geſchnittenes Profil ſah ſo ſtreng und 
herb aus in dem kalten Mondlicht; 
ſein Blick war in die Weite gerichtet 
und ſeine Gedanken ſchienen in noch 
weiteren Fernen zu ſchweifen. Der 
Mond war nun hinter den Bäumen 
des Parkes emporgeſtiegen und leuch— 
tete in vollem Glanz über dem ſelt— 
ſamen jungen Paar. Da ſchreckte 
Rädergeraſſel Beide aus ihren Grü— 


beleien auf. Ein „Dog Cart“ rollte vor— 


über mit zwei jungen Herren im Ge— 
ſellſchaftsanzug, die irgendwo zu Tiſch 
gebeten ſein mochten. Sie beglückten 
Alice im Vorüberfahren mit einem 
frechen Blick, Reginald mit einem ver— 
ſtändnißvollen Nicken. 

„Hübſches Mädel!“ „Glückspilz!“ 

Dieſe beiden Ausrufe trug ihnen der 
Mind zu und eine Staubmwolfe oben- 
drein. Als Alice ihren Rod fchüttelte, 
um ben Staub mieber lo& zu erben, 
fah Reginald im Monblicht ihren Ring | 
funfeln. 

„Ach! 
einen neuen Trauring angeſchafft?“ 
bemerkte er, als ſie in den Park ein— 
bogen. 

N “ perfeßte fie leife. 

Muß eine munderliche Zeremonie 
gewefen ſein,“ warf er ſpöttiſch hin. 

„Wie meinft Du das?" fragte fie, 
mit unverhohlenem Staunen in jein 
Geficht blickend. 

„Haft Du ihm vielleicht die Traus- 
formel vorgejprochen, ihm Liebe, Ge— 
horfam, Treue gelobt, Alice Fairfar?“ 

Alice hatte bis jegt fein rechtes Be- 
mwußtfein dapon gehabt, mie bitter er 
ibre Behandlung jeines Ringes em- 
pfunben hatte. 

„Wo ift mein richtiger Ring?“ fragte 
fie mit einer Kühnheit, die ihr felbft 
überraſchend war. 

„An meiner Uhrkette! 

Wirſi Du ihn mir je zurüdgeben?” 
erfundigte fie fi, über ihre eigene 
Vermwegenheit erjchredend. 

Er blieb ftehen und ſah ſie mit küh— 
lem Staunen an. 

„Db ich ihn Dir zurüdgeben werde? 
Es mag ja geicheßen, aber bis jeht 
ſcheint mir die Möglichkeit dazu ge⸗ 


rin 
Gortſehung folgt.) 
— Ein Beweis. — : „Du, 
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Du haft Dir, mie ich fehe, | 


. ee 
Luft, 


F Qlinesen sagen: “Wenn der Wind das | 


Und dann mar das Leben zivifchen 
fie getreten. Er — draußen — mitten 
im großen Rampfe—mitten im Strome 
bes Tages — ein Kind ber neuen 
Zeit... S’e — daheim in dem ftil- 
len, meltentlegeren Winfel. 

Sein Briefmwechlel mit ihrem Vater 
war ba3 einzige lofe Band zmifchen 
Beiden. 

Da fam Gretels Krankheit . 

Die traurigen Nachrichten mehrten 
fich, jede brachte neue, quälende Sorge. 

Drin in der Seele war ein Jugend— 
traum mach gemorben in feiner ganzen 
feufhen Schönheit — ein fonniger 
Iraum bon Glüd. 

Der ganze liebe Hauch friebvoller 
Stunden mehte ihn an. Längft Ent» 
Ihlafenes wurde lebendig. Noch einmal 
mollte er die jeben, die in feine Jugend 
fo. viel Sonne geftreut hatte. — Noch 
eine legte Pilgerfahrt zum Heiligthum 
feiner Jugend! 

“ * 

Dur das Grün der Bäume fchim= 
merten jeßt die erjien Häufer. 

Sein Herz Ihlug ftärfer, — Traus 
tige Gedanten kamen, 

Wer weiß! Vielleicht ſteht auch im 
ihrem Mäpdchenftiibchen das TFenfter ein 
wenig auf und die Vorhänge find tief 
berabgelafien, mie bamal3, ala die Mut- 
ter gejtorben war. 

Er fam näher. 

€3 lag am Dorfeingang, das mein: 
umranftte Qehrerhaus ... . immer noch 
fo anheimelnd blidte e3 durch jeine bei- 
* „Augen“ auf dem Dache in die 

lt. 


Und der Kirchthurm — die wohlbe— 
kannten Giebel und Dächer — das 
ganze, liebe, alte Bild. 

Er ſtand ſtill. 

Dort auf dem freien Platz hatte er als 
Kind geſpielt. 

Er ſah ſich ordentlich noch, wie er, 
das hölzerne „Schwert“ in der Fauſt, 
Parade abhielt über ſeine „Truppen.“ 

Vorbei — lang vorbei! 

Die weißen Steine vom Eingangs— 
thor des Friedhofs leuchteten herüber. 

Er dachte an zwei Herbſttage und 
zwei ſtille Gräber. 

Und dann erfaßte ihn wieder die 
tiefe, unſtillbare Sehnſucht nach 
Liebe. — — — 

Der Traum des Ruheloſen von ei— 
ner Mädchenſeele, die des Glückes harrt. 

Er ſchritt weiter — dem Lehrerhäus— 
Ken zu... 

Einen Augenblid machte er in dem 
Hausflur Halt, ehe er anflopfte... 

In Stiller Wehmuth drüdte ihm der 
Vater die Hand: 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gefom- 
men find!” 

Die Mutter vermochte die Ihränen 
nicht zu verbergen. 

Dann traten die beiden Alten in das 
Nebenzimmer. 

Er hörte, wie fie mit verftellter Lur- 
ftigfeit fprachen. 

„Sretel — e8 ift Beſuch d 

Eine müde Stimme ** 
denn?“ 

„Einer, über den 
freuen wirft — Han3.“ 


a!“ 


„Wer 
Du Dich ſehr 





den Gebrauch von 


Feuer anbläst, sparst Du Dir Mühe.” 


. Dis Arbeit kann verringert werden durch 


— — — — ee ne, —— —— — — 


Eine Weile war's ſtill, die Antwort 
blieb aus. 
„Darf er hereinfommen?“ 


nd dieſes Ja war wie ein Seufzen, 
das aus tiefſter Seele kommt. 

Dann ſtand er in dem kleinen hellen 
Zimmer vor ihrem Bette und hielt ihre 
Hand in der feinen. 

Sie hatte die weiße Dede weit hin- 
aufgezogen — bis an’3 Kinn. Ganz 
traurig jah fie ihn an. Daß er fie fo 
eben mußte... .. 

Er verfuchte, einen jeherzhaften Ton 
anzufchlagen. 

„Zaufend — Gretel — maß find das 
für Saden! Kran fein — mo ber 
Frühling gefommen ift. Ich hab’ mich 
fo darauf gefreut, mit Dir zu plaudern, 
Und nun liegft Du im Bett.” 


Eine Thräne ftahl fich ihr in die Aus 


gen 

Jetzt heißt's, geſund werden, Gre— 
tel — und halbe! Berftanden!“ 

Er fprach zu ihr, wie man zu einem 
Kinde ſpricht. 

Seine Worte thaten ihr ſo wohl. Am 
liebſten hätte ſie ſeine Hand geküßt. 

I will ſchon geſund werden. 


* was — da gibt's kein Aber!“ 
Er ging an's Fenſter und zog den 
Vorhang zurück, daß die Sonne über's 
Bett —** 
Dann machte er beide Flügel weit 
auf. 
„Da kommt der Frühling herein. — 
Hua nur, die Vögel! ... Gott, wie 
Ihr es gut habt! 
Hans zog einen Stuhl an's Bett. 
Die Eltern waren ſtill hinausge— 
gangen. 
„Biſt Du auch nicht müde?“ 
„Nein!“ 
Und dann plauberten fie 
gangenen Tagen. 
Er drüdte ihr marm die Hand. 
„Btft noch immer die Kinberjeele ge— 
blieben, die vom Leben noch nichts 
weiß.“ 
„Das Leben —“ ſagte ſie wegwer— 
fend. 
„Schilt mir das Leben niht!— Das 
Leben iſt heilig, Gretel! — und ich hab' 
es ſo lieb!“ 
Sie lächelie traurig. 
„Du Hans, im Kreisblatt ſtand neu— 
lich ein Urtheil über Deine Lieder.“ 
„So? — Gut oder ſchlecht?“ 
„O, gut! — Wart' 'mal .... wie 
hieß es doch noch. heimiſcher Dichter 
.. Uumd. 
Hand (achte. 
„sa — fiehlt Du — Gretel!” 
„Du wirft noch ein berühmter 
Mann!” 
„Borerft hat’3 noch gute Weile.” 
„Und dann bentft Du nicht mehr an 
und!“ 
„Oho!“ 
„Dann haft Du andere Freunde!” 
Sp — moher meibt Du denn das?“ 
"Das denf’ ich nur jo!” 
‚Das ijt nicht Hübfch gedacht, Gretel! 
— Mit Euch) müßte ich ja meine us 
gend vergeſſen!“ 
Sein Blick glitt über ihr Geſicht. Da 
bemerkte er auf ihren Backen zwei bren⸗ 
nend rothe Flecken. 
Er verfurchte fein Erfchreden zu ber= 
beraen und umfchloß ihre Hand mit 
beiden Händen. 
„Es thut mir meh, wenn Du fo 
Tprichfi, Gretel.“ 
Ueber fie fam’3 — mie damals, ala 
fie zum erften Mal zur Kirche ging — 
io feierlich — fo friedlich. 
Sie fchloß die Augen. 
Damm langen ihr die Gloden — da 
par e3 ihr, ala fänge der Chor fein ju= 
belndes „Hallelujah.“ Und die Orael.... 
Sie fühlte zei warme Lippen auf 
ihrer Hamd. 
Sie betete — da3 Blut jagte ihr zu 
Kopf — braufend — ald mülfe fie das 
Bemußtfein verlieren. 
Dann fah fie zu ihm auf. 
Ueber Hana mar eine umnenbliche 
Mehmuth aelommen — die Wehmuth, 
die bon den Augen Sterbender ausgeht. 
Sie erntzog ihm ihre Hände und 
prebte fie an die Stirne. 
Ein Schluchzen durchſchüttelte ihren 
ganzen Körper. 
.. Das wacr das Glück — das 
Glück — das ſie in ihren Mädchen— 
träumen erſehnt hatte — das Glück — 
das unſagbare — große — namenloſe 
Glück. 
Das Glück hat noch Niemand ge— 
tödiet. Das Glück macht ſtark. Ihr 
war, als müſſe ſie nun geſund werden, 
ſo zuverſichtlich war ihre Seele. 
* * * 
Und dann kam wieder eine bleierne 
Müdigkeit über ſie. 
Sie lehnte ſich matt zurück. 
„Biſt Du müde?“ 


bon. ber 


Er ftrich ihr lieblojend über’3 Haar. 
„Morgen — fomm’ ich wieder.“ 
Dann neigte er fih über fie und 
füßte fie auf die Stirne. 
Sie hörte nicht, wie er hinaudging. 
TIaufend Gedanfen wurden in ihr 
mach und ftürmten auf fie ein. 
Moraen! — D, wenn doch erjt.mor- 
gen wäre! — Die Nacht ift fo leer — 
fo fat. Morgen... Da mwürbe ihr 
beffer fein... morgen, da mußte fie bie 
Mutter herrichten.. . Bom langen Lie- 
gen ba wird man fo... Und die Nacht: 
jade mit den Spiten, Die mußte ihr die 
Mutter anziehen... Ob... . mor: 
gen — — — 
Dann fanken ihr die Liber zu. 
* * * 


Die untergehende Sonne ſchaute 
durch das Fenſter. Von den Wieſen 
her kam ein voller würziger Duft. 

Ueber den Bergen in der Ferne lag 
ein breiter, rother Saum und die 
Baumwipfel ſahen aus, mie kleine, 
fhmarze Baden... 

Da bat ein EN — et Herz 


Einen a 
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9. Zuli 1902, 
Der Schmied. 
Von Emile Bihh 


Der Echmied war der ftärkf: Mann 
in der ganzen Umgebung. Er hatte eine 
derbe Gertatt, mächtige Schultern, ein 
vom Eifenftaube der Hämmer jtets 
geihmwärztes Gelicht, rußige Arme umd 
ein Baar blauer Augen, die hell herpor- 
leuchteten aus feinem edigen Schädel 
mit dem ftruppigen Haarbüfchel. Aus. 
den breiten Kinnladen rollte oft ein 
fröhliches Laden, das fich, den rauhen 
und Iuftigen Aihemzügen feines Llafe- 
balges vergleichbar, auslöjie. Wenn er 
die Arme mit einer Geberde befriedigter 
Kraft hob. — eine Bewegung der Ge- 
mohnheit vom Ambos her —, fo jah 
man e3 ihm an, daß er feine fünfzig 
Sabre mit derjelben Kraft und Kühn- 
heit trug, mit der er dag „Fräulein“ 
Ihmang, einen Eifenhammer, 25 
Pfund jehmer, eine fchredliche Dirne, 
die nur er allein in Bewegung jeben 
fonnte, im ganzen lImfreife von Bers 
non big Rouen. 


‘ch lebte ein Jahr lang unter dem 


gaftlichen Dacde und verbrachte eine 
Zeit des Gefunden in feinem Haufe! 
Sch hatte mein Herz, mein Hirn ver- 
Ioren, war ziellos fortgezogen und fuch- 
te nun einen jtilen Wintel bes FFrie- 
dens und der Arbeit. 

Und eines Übend3, auf meiner Wan- 
derung weit draußen vor dem Dorfe, 
fand ich die Schmiede, einfam und 
flammend. Der grelle Schein, der aus 
dem meit geöffneten Thore fiel, tauchte 
die ganze Straße in glühendes Noth; 
die Bappeln, die den gegenüberliegen- 
denBach umfäumten, leuchteten wie ge— 
ſpenſtige Fackeln. Schon aus der Ferne, 
in der heimlichen Abenddämmerung, 
hörte ich die Hämmer ihr helles, kräf— 
tiges Lied ſingen, das immer näher und 
näher klang. In der blendenden Helle, 
in dem brauſenden Toſen dieſes Don— 
ners machte ich Halt; herzensfroh, faſt 
getröſtet beim Anblicke der krafivollen 
Arbeit der männlichen, nervigen Hände, 
welche die rothen Barren drehten und 
glatt ſchlugen, daß das Haus erdröhnte. 

An dieſem Herbſtabende ſah ich den 
Schmied zum erſten Male. Er arbeitete 
an einer Pflugſchar. Das offene Hemd 
ließ die rauhe Bruſt frei; bei jedem 
Athemzuge ſchwoll der kraftſtrotzende 
Leib an. Weit holte er aus und mit 
mächtigem Schwung ſchlug er den 
Hammer nieder. Und das wiederholte 
ſich ohne Unterbrechung, ohne Stockung, 
mit einem geſchmeidigen und ſtetigen 
Wiegen des Körpers, mit aller Anſpan— 
nung der Muskeln. Der Hammer be— 
ſchrieb, von glitzernden Funten um— 
ſprüht, einen Kreis und lieh einen 
Blitzſtrahl hinter ſiihh. Das war das 
„Fräulein“, das der Schmied tanzen 
ließ. Sein Sohn, ein Burſche von 
zwanzig Jahren, hielt ein glühendes 
Eiſen mit der Zange und bearbeitete es 
gleichfalls mit dumpfen Schlägen. Aber 
in dem furchtbaren Reigen, den der Alte 
mit feiner Dirne aufführte, gingen die 
Schläge leife unter. Toc, toc — toc, toc 
— ba8 flang mie bie ermutbigende 
Stimme einer Mutter beim erfien 
Stammeln ihres Kinder. Das „Fräu: 
lein“ ſchüttelte kniſternde Flitter aus 


ihrem Kleide und drückte ihre S — | 


tief in da8 Eifen, das fie formte, fo oft 
fie vom Amboß zurüdichnellte. 


der und beleuchtete die in der Duntel- 
beit fich Scharf abhebenden Umriſſe der 
beiden Arbeiter, deren mächtige ver- 
längerte Schatten fich in dem düfteren 
Mintel der Schmiede verloren. Lana: 
fam erftarben die Flammen, nad und 
nach verblaßte die Gluth, der Schmied 
hielt inne. Er ftand, geitübt auf den 
Griff feine® Hammer?, aufrecht, 
Ihmwarz, rußig, mit fchmeißbededter 
Stirne, die er nicht einmal trocknete. 
Die ti:fen Athemftöße feines noch er: 


Thütterten Leibes übertönten das leife | 


Murmeln de3 Blafebalaez, den fein 
Sohn mit langfamer Hand in Bewe— 
gung jeßie. 

Un diefem Abend fehlief ich in der 
Schmiede und ging nicht mehr fort 
Suft über der Werkftatt gab's ein I eereg | 


Stübchen, das ich bezog. Schon am frü- | 


ben Morgen, lange vor Iagesanbrud, 
nahm ich Untheil an der Arbeit meines 

Gaftfreundes, Ich erwachte beim heite- 
ren Lachen des Hauſes, das mit ſeiner 
gewaltigen Fröhlichkeit die Räume bis 
zum Abend belebte. Unter mir ſauſten 
die Hämmer, das „Fräulein“ donnerte 
mich, den langſchläfrigen Müßiggänger, 
förmlich aus dem Bette. Das ganze | 

tme Zimmer mit feiner einfachen Ein= | 


tihtung aus mweihem Holz frachte und | I 
trieb = zur Eile an. Ich mußte hi: | 


nad. Die Schmiede glühte fon, ver | 
Blafebalg fchnurrte und blutrothe 
Ylammen ledten an der Kohle empor. 
Der Schmied legte die Tagesarbeit zu- 
recht. Er rüdte dort an einem Piluge, 
hier an einer Senfe oder an einem 
Ichabhaften Wagenrad und bereitete 
Alles vor. Als ex mich bemerkte, |.emm- 
te er die Arme in die Seiten und aus 
feinem meit geöffneten Munde, der von | 
einem Ohr zum andern ging, fcholl ein 
herzliches Lachen, E2 machte ihm Spaß, 
mich jchon vor fünf Uhr aus dem Bette 
geflopft zu haben. Er legie feine fchte- 
ren Hände auf meine Schultern, neigte 
ſich zu mir herunter, als ſpräche er zu 
einem Kinde, und meinte, daß ich, ſeit— 
dem ich in der Mitte feines Eiſenkrames 
lebe, viel geſünder ausſähe. 

Täglich ſaßen wir auf einem umge— 
fürzten alten Karren und tranten 
Wein miteinander. Sc verbrachte meine 
Tage und Stunden in der Schmiede. 
Im Winter und an falten, trüben Ta- 
gen ſchien fie mir befonbers traulich. 
Der ſtete Kampf des Schmiedes gegen 
das rohe Eiſen, das er nach ſeiner Will⸗ 
kür formte, zog mich ſo leidenſchaftlich 
an, wie ein mächtige? Drama. E3 über- 
rafchte mich immer auf’3 Neue, wenn 
ich beobachtete, wie e& fi unter der 
ztingenben Gemalt bes Alten bog und 
tollte mie weiches Wache. 

Ich hörte ben Schmied nie tagen. 
Mie off jah ich de& Ubenbs, daß er * 

Lachen ſich zufti en de 
nach vierzehnſtündiger Ar. 


rieb, 
Bet, Er mar — — — 


Eine | 
züngelnde Flamme rann zur Erde nie= | 
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Ko pfschmerzen. 


Ropfihmeszen, Nervofität, p'S in den Yugen« 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 
Augenfehlern verfchiedener Urt, die in ben 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Shroeder’3s WUugengläfer 


helfen, weil fie durch imifienjchaftliche Unterfuhung y‘ 


genau angemefjen werben. 


>® 


nen angemejjene, 


Die Unterſuchung koſtet uichtoꝛ 
Genau angemeifene Gläfer find 9 

ebeuie billig wie werthloje fer« 

tige Brillen oder von Unerfahre⸗ 


FHENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


müde. Er hätte da3 Haus mit feinen | 
ftarlen Schultern geitügt, wenn es zu= 
fammengebrodhen wäre. Im Winter 
mar eö gut u und heimlich in der warmen 
Schmiede. Im Sommer öffnete er weit 
ihre Thür und ließ den fräftigen Heu- 
' buft voll hereinfluthen. War der Feier⸗ 
abend hereingebrochen, ſo ſaßen wir zu⸗ 
ſammen vor dem Hauſe. Es ſtand in— 
mitten eines Abhanges. 
Thal lag zu unſeren Füßen. Ihn er— 
freute‘ der Anblid des unermeßlichen 
bebauten Erdenteppiches, der fi im 
tiefen flaren Violett der Dämmerung 
verlor. 

Dabei iwar er heiter und fcherzte ger: 
ne. Er Sagte, e3 fcheineihm, ald ob die 
Grundftüce, die man überblidte, ihm 
gehörten, da jeit fat zmei hundert Jah⸗ 
ren alle Pflüge des Umkreiſes aus ſei— 
ner Schmiede hervorgegangen waren. 
Darauf war er ſtolz. Kein Halm ſchoß 
ohne ſein Dazuthun empor. Wenn die 
Ebene im Mai ergrüne und im Juli 
im Gelb der reifen Frucht prange, ſo 

habe ſie ihm die wechſelnde Pracht zu 


Das ganze | 





cher des Unterhauſes diente, deswegen 
bemerkenswerth iſt, weil er in der weib— 
lichen Linie von dem großen Earl of 
Strafford abſtammt, der, von König 
Karl J im Stich gelaſſen, unter dem 
Jubelgeſchrei der Londoner Bürger 
enthauptet wurde. 

Ein anderer geiſtlicher Graf, der 
Earl of Chicheſter, hat erſt vor weni— 
gen Wochen durch den Tod ſeines Bru— 
ders das Recht auf einen Sitz in der 
erblichen Kammer erhalten. Er führt 
ſeine Abſtammung auf den großenGeg— 
ner Karls J., den Lord Protektor Oli— 
ver Cromwell zurück. In Stamerhall 
bei Brighton, dem Ahnenſitz der Gra— 


fen Chicheſter, wird noch das Bildniß 


danken. Er liebte die Felder wie ſeine 


Kinder, der helle Sonnenſchein beglück— 


te ihn, der drohende Hagel erfüllte ihn | 
mit Bangen. Manchesmal zeigte er mir | 


aus der gerne 
größer als 


einen Erbenfled, nicht 
der Rüden feiner Joppe, 


der Mutter Oliver Crommellö aufbes 
mahrt, und daneben hängt das Bildni 
feiner Iochter, die ald Lady FFaucons 
berg ftarb. Im Belit des Earl befand 
jih auch Erommell3 Iafchenbibel in 
pier Bänden, in die der Lord Proteftor 
mit eigener Hand feinen Namen ae» 
Ichrieben hatte. Der jehiae Carl war 
fange Zeit Prediger in Warmouth. Da 
er vier Söhne hat, von denen der äls 
tejte jegt denHöflichteitstitel Lord Pel— 
ham führt, wird das altadelige Ge- 
Ichlecht, das in der Grafihaft Sufler 
13,000 Xcres beiikt, fo rafch nicht au8= 


lterben. E3 war der zweite Baron Pels 


und erzählte mir, in welchem Jahr er | 


eine Pflugihar für 
ſchmiedet habe. 
Zur SHerbftzeit 


dieſes Feld ge— 


ließ er 


Urgroßtochter des 


ham geweſen, der Anne Frankland, die 
Oliver Cromwell, 


heirathete. 


mitunter | 


feine Hämmer im Stiche. Da trat eran | 


den Rand der Straße, beichattete mit 
der Hand feine Augen und Iugte au®, 


| Dorkihire, 


Er ließ den Blick über all’ die zahlrei= | 
chen Pflüge jchmweifen, die dort die Erde | 
aufmühlten. tiefe Furchen zogen und | 
die alle aus feiner tüchtigen Hand her= 
| grave Eajtle, das mitten im dichtbeiwalz 


borgegangen waren. Das ganze Thal 
mar voll von ihnen. 
Sonnenjcein in jilbernen Refleren. Da 


Sie glänzten im ı 


winkte er mir und ich trat zu ihm. Das 
helle Klirren, das zu mir emporflang, | 
bradte mir Eifen in’3 Blut. E3 mar | 
heilfamer, al3 alle Arzneien der Apo= | 


thefen. Sch war bereit3 an das Ge— 
ı zäufh aemwöhnt. Die Mufif der Häm- 
ı mer gehörte zu meinem Leben. X mei- 
nem vom Saufen des Blafebalges be= 
lebten Stübchen fand ich mein armes 
Hirn wieder. Toc, toc — toc, toc — 
das ivar der fröhliche Ton, der mir die 
ı Stunden begleitete. Während meiner 


Arbeit, wenn ich da3 alübende Eijen | 
unter den Schlägen der Hämmer ächzen 


hörte, fühlte ich ein Fieber in meinen 
| Fäuſten. Ich hätte gewünſcht, mit einem 
einzigen Striche meiner Feder die Welt 
platt ſchlagen zu können. Wenn die 
Schmiede feierte, ſo ward es auch in 
meinem Schädel ſlill. Ich ſtieg hinab 
und — ſchämte mich meier Ardeit, an— 
ſzis des rauchenden beſiegten Me— 
talls. 
Oft ſah ich den Schmied vor mir, 
ein herrliches Bild der einfächen Kraft. 
An heißen Tagen ſtand er, nackt bis 
zum Gütrtel, mit hervorquellenden, 
| ſtraff geſpannten Muskeln vor 


ı Michel - Angelo’3. Er erfchien mir da 
wie ein Held, groß Ba durch die 
| Urbeit, das unermüdliche Kind unferes 
, Jahrhunderts, dag ohne Anterlaß auf 
dem Amboß der Zeit das Werkzeug 
künftiger Tage ſchmiedet und mit Feuer 
| und Eifen die Gejellichaft von morgen 
formt. 
| Er fpielte mit feinen Hämmern. 
| Wenn er fröhlich fein und lachen wollte, 
| To jehwang er fein „Fräulein“, und mit 
ı voller Kraftentfaltung fchlug er darauf 
08. 


| Bflugfcharen, ward ich für immer mei= 
ner Leiden ledig: der Trägheit und des 
Zweifels. 


Lords als 8 Geiftlide. 


Das englifche Dberhaus zählt zur 
Zeit neben feinen 26 Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen, die als Prälaten der angfi- 
| fanifchen Kirche ald Lords jigen und 
ftimmen dürfen, noch ein halbes 

| Dugend erbliche Gejeßaeber, die dane- 
ben noch den Titel Ehrmwürden führen 
und Geiftlihe der Staatsfirhe find. 
Genau gefprocdhen gibt e8 jteben ſol— 
cher Lordd; aber Se. Ehrwürben der 
Biscount Molesworth, der in der Ge: 
meinde St. Patrid in Cornwall all: 
fonntäglich die Kanzel betritt, hat fei- 
nen Sit im Oberhaufe; denn er ift nur 
ein eirifcher Peer, und bie eirifchen 
Peer3 jchiden nur eine Vertretung von 
28 Mann in die erbliche Kammer. 

Das zmeitältefte Mitglied des Dber- 
haufes, der elfte Earl oder Graf von 
Devon, der demnädft jein 91. 
Lebenjahr vollendet, ift ebenfalld ein 
Geiftlicher der Staatäfirche; doch pre⸗ 
bigt er nicht mehr; nöthig bat er e8 
aud nicht, denn er befigt 53,100 Acreß, 
bie- ihm eine bübfhe runde Summe 
jährlih eintragen. Dad DOberhaus 
zählt außer ihm noch drei andere geift- 
liche Grafen, von denen der Earl of 
Beßborough 35,400 Ucres fein eigen 
nennt, während ber Earl of 

ı ber ehemals Kaplan ber Köntgin mar 
und in aa Eigenſchaft ——— 


dem | 
| Umbos, wie eine der großen Geftalten | 


Hier in der Schmiede, inmitten der | 


Auch ein Marquis befindet fih uns 
ter den geiftlichen Lords, und zwar tit 
dies der Marquis of Normanbpy, der in 
in der Nähe von Whitby 
8000 Xcres befigt, nicht nur ein Geilt» 
licher der Staatsfirche, Jondern mie 
piele andere Cierapmen auch einSchuls 
meiſter. In ſeinem Ahnenſchloß Mul⸗ 


deten Landgut ſteht, hat er eine Schule 
eingerichtet, in der er ungefähr dreißig 
Knaben unterrichtet, deren Eltern für 
die Ehre, ihre Sprößlinge von einem 
Marquis prügeln zu laſſen, die be— 
ſcheidene Summe von 4400 Mk. jähr— 
lich bezahlen. Der Marquis ſelbſt gibt 
Unterricht in der griechiſchen und latei— 
niſchen Sprache und bereitet ſeine 
Schüler, die ſämmtlich unter zwölf 
Jahre alt ſind, für die großen öffentli— 
chen Schulen Eaton, Harrow, Hugby 
und Wincheſter u. ſ. w. vor. 

Zu guterlegt muß man noch den Bas 
ron Scarddale erwähnen, der meniger 
feines Landbefites megen Beachtung 
verdient — denn er nennt nur 11,000 
Acres ſein eigen —, als weil er derBa- 
ter des Lord Curzon of Keddleſtone iſt, 
der gegenwärtig als Vizekönig über 
Indien herrſcht und die älteſte Tochter 
des Chicagoer „Dry Goods-Fürſten“ 
und vielfachen Millionärs Leiter zur 
Gattin hat. Keddleſtone heißt nämlich 
das Dorf, in welchem Lord Curzons 
Vater ſeit dem Jahre 1856 eine Pfarre 
bat. Lord Curzon ſelbſt hat als eiri— 
ſcher Peer keinen Sitz im Oberhaus. 
Aber da ſein Vater über 70 Jahre alt 
iſt, kann es nicht mehr ſehr lange 
dauern, bis Lord Curzon als Baron 
Scarsdale ſeinen Sitz im Oberhaus 
einnehmen muß. Denn freiwillig geht 
er nicht 


Auch ein Nutzen des „Korſets.“ 


Zur Reform der Frauenkleidung er— 
zählt ein engliſches Blatt die folgende 
luſtige Anekdote: Eine Londoner 
Dame, die ſich vor den Propaganda— 
verſuchen einer unerſchütterlichen Ver— 
treierin der Reformtleidung derFrauen 
nicht retten konnie, wurde von dem 
Schuß eines tobſüchtigen Liebhabers 
getroffen und nur durch ihr Korſet, an 
dem die Kugel abprallte, vom frühzei— 
tigen Tode gerettet. „Sehen Sie“, rief 
ſie nun triumphirend der Borkämpfe- 
rin für die Reform der Yrauenfleidung 
zu, „fehen Sie, menn ich aufgehört 
hätte, Korjetö zu tragen, mie Gie mir 
riethen, wäre ich jet tobt!“ „D nein“, 
antwortete die Reformerin mit uner» 
f&hütterlihem Ernft, „grauen, bie feine 
Korfets tragen, haben feine verrüdten 
Liebhaber“. ——— 

— Eine Gerichtsſzene. — Richter: 
Der Angeklagte leugnet, daß er die Ab— 
ſicht gehabt hat, Sie zu heirathen, und 
Sie behaupten, daß er Ahnen bie Ehe 
verfprochen habe. —Jamopl, Herr Ges 
richtähof, Hat er mir doch Himmel und 
Hölle verfprochen. 


Die Eric Eifenbahın möchte Nhre 
Aufmertjamteit ul Fe ihren |. En Ienten, 
enannt: „Der ted uled 


— 
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Rapids am Tananaflu 


telegraphiſche — 
auf dem 
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Zracy entfam auf’s Neue! 
Wie er Menfchen und Schweißhunde. foppte. 
Seattle, Wafh., 19. Juli. Harıy 
Tracy, der berühmt gewordene Ausbres 
cher vom Dregon Staatszuhthaus, der 


damals und feitvem jchon acht Men- 


fen das Lebenzlicht ausgepuftet hat, 
ift zum vierten Male jeit feiner An» 
funft zu Meabomw Point den Häfchern 
und ihren Schweißhunben enttommen! 
Er mar geftern Nachmittag im Charles 
Gerreis’schen Heim, eine Meile nörblich 
vom Städtchen Renton, poſitiv ermit- 
telt worden (au) das zulegt bon ihm 
geraubie und benußte Boot ijt jegt ge- 
funden), und furz vor 5 Uhr Abends 
erſchien der benachrichtigte Hilfsfheriff 
Coof mit einem Theil feines Aufgebots 
und näherte fich dem Gerrels’jchen An 
weſen. Tracy jtand zur Zeit im binte- 
ren Theil des letieren und hörte eime 
Unterhaltung an, die zwifchen einer ber 
Hausbemohnerinnen und zmei jungen 
Männern aus Remton geführt murde, 
— und maß er ba pernahm, beranlaßte 
ihn, jofort in’3 Gebüfh zu Tpringen. 
E3 wurden ihm haftig Schmeißhunde 
nahgeihidt. Diefe erreichten auch 
firomabmwärts die Fährte und folgten 
ihr eine Viertelmeile weit; barın liefen 
fie über ein Bahngeleife, darauf mieber 
ein Stüd zurüd, und endlich |chmam- 
men jie über den Strom. 

Ungefähr auf der Mitte des Weges 
ziwifchen Cedar River und dem Boot- 
haus von Burrougb3 jedoch rannten 
beide Hunde in Gayenme- Pfeffer hinein, 
melcher auf die Fußftapfen des Flücht- 
lings geftreut worden war. Diejer feu- 
tige Stoff füllte die Nafenlöcher ber 
Thiere, und zehn Minuten gingen Da- 
mit verloren, fie in normalen Zuftand 
zu bringen, daß fie wieder ihre Riech- 
fähigfeit ausüben fonnten. Irach, der 
bereit3 von den Hunden arg bebrängt 
mar, machte einen Umfreis, manbte fi) 
nordmwärts, ftürzte fi dann in einen 
See und brachte fo jchließlich Die Hunde 
wieder von feiner Fährte ab. Mittler: 
meile war e3 bunfel geworden, und die 
Häfcher kehrten nad Renton zurüd. Sm 
Ganzen verfolgen etwa 1000 Mann 
derzeit den Flüchtling! 

Tracy ift jet allein. Der Ruber- 
Inecht, welchen er bei der Juhnfon’fchen 
Familie in Dienit ‚gepreßt hatte, 
murbe bon ihm unmeit bes Gerreld- 
ichen Haufes an einen Baum gebunden 
und zurüdgelaflen. 

Schon mehrmals mollte biefer un 
freiwillige Knecht — Underfon mit 
Namen — entipringen, aber Tracy 
verlor ihn feinen Moment au& den 
Augen, ließ ihn auf dem Lande ftets 
bor fich her gehen, und würde ihn bei 
einem Fluchtverfuh jofort erfchoffen 
haben. Mie Anberfon jagt, fehlt es 
Tracy nicht an Freunden, melche ihm 
Beiltand leilten. Kurz vor ber An 
funft in Renton tvar er mit vier Män- 
nern zufammengetroffen. Anderfon 
mußte ihm auch beim Kochen und über- 
haupt bei Allem behilflich fein. Im 
Gerrels'ſchen Hauſe hatte Tracy ich 
eine gute Mahlzeit geben laffen, und 
den 17jährigen Nungen des Farmers 
beauftragt, zwei Tafchenuhren — ohne 
Zmeifel diefelben, welche er bei Yohn= 
fon mitgenommen hatte — für ihn zu 
beräußern; jtatt beffen hatte der Junge 
bie Behörden in Kenntnif gejebt, aber 
diefe famen, wie geſagt, ſchon ein Bis— 
chen zu ſpät! 

Seattle, Wafh., 9. Juli. Tracy, 
ber vielverfolgte Dregoner Ausbrecher, 
it joeben aus einem Hopfen-Troden- 
haus in der Nähe von Blad River 
Sunction vertrieben worden. Er flieht 
rad der jüdlichen Spike des Wafhing- 
ton = Seeß zu. Eines der Aufgebote, 
die ihn verfolgen, ift ihm nahe auf den 
Ferſen. 

Der Zuchkhauswächter Carſon iſt 
mit Mannſchaften und Schweißhunden 
wieder von Renton aufgebrochen, um 
ihn womöglich abzufangen. 


Weiß angeblich von einem Me— 
Kinley⸗Mord⸗Komplott. 


Canton, O., 9. Juli. George Fi— 
ſher, der ſeiner Angabe nach in Pitis— 
burg zu Hauſe iſt, machte geſtern einen 
Verſuch, die Wittwe des Präſidenten 
MeKinley zu ſehen. Er behauptete, ihr 
wichtige Enthüllungen über das „Kom⸗ 
plott“ machen zu können, welches zur 
Ermordung ihres Gatten geführt has 
be. Der farbige Hausdiener jagte ihm, 
Mrs. MeKinley fei zu krant, um ir» 
gend Jemanden zu empfangen. Darauf 
ging Filher zum Bürgermeifter 3. 9. 
Kobertfon und theilte diefem die „Ent- 
büllungen“ mit. 

Er hatte auch) in Cleveland einen er- 
folglofen Verfuhh gemacht, den Senäs 
tor Markt Hanna zu eben, und er 
behauptet, daß die Anardiften einen 
Preis von $60,000 auf feinen Kopf 
gejegt hätten, und fchon fünf Verfuche 
gemacht worden jeien, ihn umzu-= 
bringen. 

Die Stadtbehörben legten den Anga- 
ben Filchers feinen Werth bei, fondern 
empfanden feine Anmefenheit blos ala 
Lat. Sie kauften ihm deshalb ein Bil- 
let für die Fahrt nad) Pittsburg, blos 
um ihn wieder auß der Stabt binaus- 
aufriegen. 


Drabtlofe Zelegraphie in Alasta. 


San Franzißfo, 9. Juli. R. Pfund, 
ein Elektrizitätö-\ngenieur, ift auf der 
Yahıt nah Alaska hier eingetroffen. 
Er mwirb zwifchen Fort Gibbons am 
Yulonfluffe und dem 
(eine Entfe: 
nung bon 195 Meilen) ein Shiten 
drahtloſer ZTelegraphie anlegen, und 
zwar unter Leitung des Ober-Signal- 
Offizierd Greeley. Die Arbeit foll am 
1. Oftober fertiggeftellt fein. Auf fei- 
ner Rüdtehr vom hohen Norben wird 
Herr Pfund vielleicht auch Meffungen 
für die Anlegung einer drabtlofen Te⸗ 
legrapben-Station am Goldenen Thor 
bornehmen, jo daß dann eine funten- 


nah ben 


— 


ort zu Bates 


pebia o 


Die verwechſelte Hymne. 

Berlin, 9. Juli. Kapitän Pohl, der 
ſich ſeinerzeit auf dem deutſchen Kreu⸗ 
zer Irene“ in der Bai von Manila 
befand, erzählt in der „Marine-Rund⸗ 
ſchau“ die „amüſante Grundlage des 
amerikaniſchen Mißverſtändniſſes be- 
treffs der Haltung der Deutſchen zur 
Blokade.“ Er ſagte, daß die Kapelle 
der „Irene“ eine amerikaniſche Weiſe 
ſpielte, nachdem der deutſche Kreuzer 
Kommodore Deweys Flagge ſalutirt 
hatte. Der an Bord befindliche ſpa— 
nifche Zootfe glaubte, e& ſei die ſpa— 
nifche Krönungshgymne, und berichtete 
über den Vorfall in biefem Sinne am 
Zand, mobei er gehörig auffehnitt. Die 
fpanifchen Zeitungen in Manila. hatten 
nichts Eiligere® zu thun, al8 biefe 
Berfion zum Abdrud zu bringen, mas 
dann zur Folge hatte, daß die Deut- 
fchen bei den Spaniern auf einmal hoch 
im Anſehen Itanden. Der Befehla- 
haber der fpanifchen Freimilligen auf 
Sloilo übermittelte fogar dem Befehl3- 
haber der „Srene“ feinen Danf für die 
„Iympathifhe Demonftration.“ Die 
Amerikaner in Manila glaubten dann 
ebenfall3 des Lootfen Gejchichte, aber 
Demey, ber befjer unterrichtet mar, 
late nur barüber, 


Grofe Garnifon für Südafrita! 


London, 1. AZuli. Die Londoner 
„Daily Mail” kündigt an, daß Sübd- 
afrifa eine ftändige GOarnifon von 
50,000 Mann erhalten werde, und daß 
außerdem eine größere Zahl Reier- 
piften al3 Farmer oder Beamte dort 
untergebracht werden, jodaß im Noth- 
falle gleich ein Heer aus ihnen gebildet 
merden fünne. 


Kaifer Wilhem in Norwegen. 


Ehriftiania, 9. Zuli. Die beutjche 
Kaiferjaht mit Kaifer Wilhelm und 
feinen Begleitern an Bord ift in Dbde 
angefommen, bon wo aus ber Kaifer 
und feine Gäfte über Land nad Bers 
gen reifen, um die jorbs in Augen 
fchein zu nehmen. 


Telegrapfifche Holizen. 
Zulau». 

— Die „Confectioner®’ Review” in 
Cincinnati meldet, daß eine Bewegung 
behufs Verſchmelzung ſämmtlicher öſt— 
lichen Zuckerfabriken im Gange iſt. 


— Unter dem Namen „UnitedStates 
Pump & Supply Eo.“ ift eine Konfo- 
lidirung aller großen Bumpenfabriten 
de3 Landes im Gange! 


— Die YJahresfonvention des Phar- 
mazeuten-®Berbandez von oma murde 
in Sivur Eity eröffnet. Cima 800 
Delegaten find zugegen. 


— Der Mafchinenbauer eremiah 
P. Fenton in Eaſt St. Louis, Ill., er⸗ 
ſchoß im Verlauf eines Familienſtreits 
ſeine Gattin und ſich ſelbſt. 


— Zwiſchen Council Bluffs, Ja., 
und Underwood iſt ein 14jähriger 
Junge, den man für George Meyer 
bon Chicago hält, von einem Güter: 
zug überfahren und getödtet worden. 

— In San Franzisto find mieber 
zwei, mit Sohle belabene britifche 
Schiffe, nämlid „Auftralia” und 
„Sarläcourt“, auf die Lifte der über- 
fälligen Boote aejeßt worden. 


— Die Farmer William X. Mahon 
und Charles H. Blafer von Smeet 
Springd, W. Va., begingen gemeinfam 
GSelbftmord dur Erftiehen. Der 
Beweggrund ift unbefannt. 


— Der Polizei:Chef Fred W. Ames 
in Minneapoli3, welcher der Bejtechung 
angeklagt war, wurde nach 18ftündiger 
Derathung der Gejchmorenen freige- 
Tprochen. 

— Zu Salidburyg, N. K., wurden 
am felben Galgen und zur felben Zeit 
ArhEonley und Did Fleming gehängt. 
Gonley hatte feinerzeit einen jungen 
YTarbigen ermordet, und Fleming einen 
unfittlichen Angriff auf eine meiße 
Frau gemacht. 


— In Eldorado, Kanſ., wurde Frl. 
Jeſſie Marriſon, welche Frau Olin 
Caſtle, die Gattin ihres ehemaligen 
Geliebten, erſchoß, im dritten Prozeß 
zu 25 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
&3 murbe Berufung an da? Gtaatds 
obergericht angemeldet. 

— Richter Herbert X. Davis von 
Ehicago, der fürzlich zum Richter 
des erften Inſtanz-Gerichtes auf den 

hilippinen⸗Inſeln ernannt wurde und 
ich gegenwärtig in Omaha, Nebr., 
aufhält, hat von dort aus dieſes Amt 
niedergelegt und zwar wegen ſeines 
Geſundheitszuſtandes. 


—Der Sterbeſchein über Hrn. John 
Stromberg in New York führt an, daß 
der befannte Tontünftler und Mufit- 
birigent be8 Weber und TFielb’fchen 
Theater-DOrchefter® feinen fchmweren 
törperlichen Leiden durch Bergiften 
felbft ein Ende -gemadt hat. Stroms 
berg war heftig an Rheumatigmus e 
krankt. 

— Unweit Prudence, Okla., fand 
man die Leichen eines Mannes, einer 
Frau und zweier Kinder. Die Körper 
waren aller Kleidungsſtücke beraubt 
und ſo ſchrecklich verſtümmelt, daß fie 
nicht mehr zu erkennen waren. Man 
glaubt, daß die Todten die Mitglieder 
einer Familie ſind, welche in einem 
Wagen über Land reiſte, und daß ſie 
ermordet und beraubt wurden, worauf 
die Mörder mit dem Wagen das Weite 
ſuchten. 

— Geſtrige Baſeball⸗-Spiele: 
„American League“ —Chicagoer ſiegten 
über Clevelander mit 2 zu 1, Phila— 
delphier über Boſtoner mit 22 zu 9, 
Baltimorer über Wafhingtoner mit 8 
zu 1, St. Louifer über Detroiter mit 
5 zu 4 im erften und mit 3 zu 2 im 
zweiten Spiel. „National League” — 
New Hort 1, Chicago O im erften, und 
Chicago 2, New York O im zeiten 
Spiel; Bofton 3, St. Loui3 2 im er- 
fien, und Bofton 6, St. Louis 4 im 


a a — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


zweiten Spiel; Pittburg 5, Philadel« | grünbfich gefchoren 
Cincinnati 5, Broofipn 4 hronit midis. 


BUT 


“ 


— — 


Ausland. Br 
— „2a Chronique“ meldet, daß bie 
Königin von Belgien mieber fehr 
ſchwer erkrankt iſt, und daß ihr Befin⸗ 
den zu großer Beſorgniß Anlaß gibt. 

— Von Amerikanern ſind im Hüt- 
ten⸗Diſtrikt von Siegen in Weſtfalen 
weitere 16,000 Tonnen Spiegeleiſen 
eingekauft worden. 

— Die franzöſiſche Abgeordnetnkam⸗ 
mer hat die Regierungsvorlage betreffs 
der Konvbertirung der 34-prozentigen 
Renten in 3=prozentige mit 475 gegen 
4 Stimmen angenommen. 

— Im Widerfpruch zu der Meldung, 
daß Rußland bereit3 die Mandichurei 
geräumt habe, wird aus Charbin amt- 
lich mitgetheilt, daß die Räumung noch 
nicht einmal begonnen habe. 

— Die Ernte-Ausfihten Jndiend 
haben fich gebefiert. In der Provinz 
ujerat hat Regen eingefekt; auch in 
den meiften übrigen Qanbestheilen find 
die, fehnlichft erwarteten atmofphäri- 
Ichen Nieberfchläge eingetreten. 

— Wie die Zeitung „Democracia” 
in Manaqua, NRifaragua, mittheilt, 
find die Qullane Mirad Valle und 
Rincond Bieja und Cofta Rica in Thä- 
tigkeit. Diefe feuerjpeienden Berge 
liegen nur 80, bezw. 60 Meilen vom 
Nitaragua-See entfernt. 

- Die Herren B. U. 5. Widener 
und Element VW. Grißcom haben durd) 
das nördliche Europa eine Forjchungd- 
reife angetreten, um im niereffe de 
Morgan’shen Dampfer » Syndifats 
die Sciffahrts =» Verhältniffe zu jtu- 
diren. 

— Fürdterliche Hagelichläge haben 
in den fpanijchen Provinzen Lugo, 
Pontevedra und Drenfe umgebeuren 
Schaden verurfadt. Inn Chantade lag 
der Hagel einen Meter tief. Diele 
Menfchen wurden getödtet. Das Vieh 
hat jchwer gelitten. 

— In einer Verfammlung der Hub- 
fon-Bai-Gefelichaft in London fprad) 
der Lord Stratheona die Anfiht aus, 
daß Kanada in zehn Jahren imftande 
fein werde, die en Brotitoffe zu 
liefern, deren da3 britifche Königreich 
bebürfe. 

— Zum erften Mal in diefer Saifon 
ift die Spibe des Matterhorns in der 
Schmeiz erflommen worden. Die, für 
alpine Kreife intereflante Bergbeftei- 
gung wurde bon einem- Deutfchen und 
einem Engländer gemeinfam ausge- 
führt. 

— Die Tarifflommiffion des beut- 
Ihen Reichstages nahm die Paragra- 
pben 544 bis 554 ber neuen Vorlage, 
Leber betreffend, unverändert an. Der 
Minifter Graf v. Pofadomsty-Wehner 
erklärte, daß die Regierung der Erhö— 
bung der Zölle auf Gerberei-Materia- 
lien nicht zuftimmen merbe, 


— Bon der, unter dem Oberbefehl 
des Oberſten Swayne nach Somali— 
land, Oſtafrika, gegen den „Tollen 
Mullah“ ausgeſandten Strafexpedition 
iſt nach Aden berichtet worden, daß 
Letzterer unter ſeinen Kriegern Maſſen— 
Hinrichtungen vornehmen läßt. Wer 
ſich nur wankend zeigt, iſt dem Tode 
verfallen. 

— Als im Londoner Countyrath die 
Reſolution in Berathung genommen 
wurde, worin der Rath den Lord zu 
dem „erfolgreichen Abſchluß“ des Krie— 
ges in Südafrika beglückwünſcht, er— 
hoben die Vertreter der Arbeiterſchaft 
Einſpruch gegen deren Annahme. Auch 
der liberale Lord Ruſſell ſtimmte dage— 
gen, weil Kitchener den Boerenkomman— 
danten Scheeper ungeſetzlich habe hin— 
richten laſſen. Doch wurde die Reſolu— 
tion angenommen. 

— Bei der Reichsſtags-Erſatzwahl im 
bairiſchen Bezirk Bayreuth, der zu den 
ländlichen gerechnet werden kann, und 
wobei die Zollfrage die Hauptrolle 
ſpielte, erhielten die Sozialdemokraten 
1287 Stimmen mehr, als in der Wahl 
von 1898. Die andern Parteien ver— 
loren zuſammen 800 Stimmen. Es iſt 
eine Stichwahl nothwendig, und wenn 
bei derſelben die Freiſimigen zu den 
Sozialiſten ſtehen, ſo werden Letztere 
wahrſcheinlich dadurch einen Sitz ge— 
winnen. 

Dampfernachrichten. 
Anagetommen. 

Vew York: Friesland von Antiwerpen. 

Sau Franzisto: Auftralia, von Neufeeland und 
— Lo — von zen. — — 

— u Dort nad Neapel 
— — Kroonland von New Vort. 

Rotterdam: Staatendam von New Vork. 


Liverpool: Bohemian von New York. 
Sondon: Brazilian von Montreal. 

Gbgegangen 
New York: Robiladelphia nah Southampton. 
Sar Franzisto: China nah afiatiihen Häfen. 
Southampton: Bremen, don Bremen nah New 


ort. 
Kiverpool: Dceanic nah New York. 


Zolalberidt. 


Die Lämmerihur. 


Mais für Aulilieferung ift auf 90 
Cents den Bufhel geitiegen und die 
Spefulanten, melde vor drei Wochen 
begannen, den Preis in Die Höbe zu 
treiben, haben etma 30 Cents am Bus 
Thel verdient, bei einem Umfat von zehn 
Millionen Bufhels alfo rund $3,000,- 
000. Der Leiter de3 „Corner“ mar 
Kohn W. Gates. Diejer hat nebenbei 
noch $20,000 durch eine Wette gemmon= 
nen. Vor 14 Tagen ging er angegblic 
die für ihn fichere Wette ein, daß Sult- 
Mais zu RO Cents der Bufhel verkauft 
werden würde. Ein folder Preis war 
feit zehn Jahren nicht mehr verzeichnet 
toorden. Unter ben fleineren Spefulan= 
ten berricht aroße Aufregung, ba fie 
nicht willen, ob Gates und Genofjen 
den Preis noch höher treiben‘ wollen 
ober juft al3 „Bären“ fpefuliren, auf 
Sinten der Preife. Eine ganze Anzahl 
fleinerer Börfenlichter bat ebenfalls 
bebeutende Geminnfte zu verzeichnen, eis 
ner von ihnen ſchlug geitern 100,000 
Bufheld zu 20 Cents Profit os, 
„machte“ alfo $20,000. ‚Die Mitglies 
der der Gates’jchen Clique meigerten 
fich geftern, Mais zu verfaufen. Die 
Shlußnotirung mar 87 Cents. 

Bon ben Taufenden von „Läms 
mern,“ melche \porbei fpelulirten und 

— meldet bie 


„Mbendyolt“, Chicago, Mitttwod, 


2 Zene Gehaltsrhlftände. 


Die Teachers’ Sederation verfucht, fie einzu- 
Plagen.”* 


Fıl. Katherine Goggin bon der 
„Zeacher3’ Federation“ hat dur) de: 
ren Anwalt, Herrn Greenacre, nun 
wirklich eine Eingabe beim SKreiäge- 
richt gemadit, um die Erziehungsbe- 
hörde momöglich zwingen zu laffen, 
den größeren Theil der Nachtragsfteu- 
ern für’8 Xahr 1900, welche der Schul- 
faffe von den pribilegirten Korporatio- 
nen zugefloffen find, zur®ezahlung an 
geblicher Gehaltsrüditände zu verwen 
den, auf melche ein Theil der Lehrer- 
fchaft Anfpruch erhebt. Jr der Eingabe 
wird geltend gemacht, daß die Steuer- 
eingänge für das Xahr 1900 nicht die 
in den Boranjchlägen angenommene 
Höhe erreicht hätten, und daß aus die- 
jem Grunde Gehalt3aufbefferungen, 
melche den jchon längere Zeit imDienfte 
befindlichen Lehrkräften zugefichert ge= 
mejen jeien, nicht hätten vorgenommen 
werden fönnen. Da nun nachträglich 
entfprechende Summen an Steuern für 
das befagte Jahr eingegangen feien, jo 
fei der Schulrath verpflichtet, Die Ge- 
baltsaufbefferungen, welche bejchloffen 
maren, nachträglich wahr zu machen, 
anftatt — mie er’3 gethan — in mill- 
fürlicher Weife anderweitig über das 
Geld zu verfügen. 

Die Eingabe wurde dem Richter Tu- 
le zugeftellt, der eine vorläufige Ver: 
handlung darüber fchon auf heute Vor— 
mittag anberaumte. Der Richter hat 
in diefer den nachgefudhten Einhaltäbe- 
fehl vorläufig bemilligt, und die Ver- 
handlung darüber, ob das Verbot mwie- 
der aufgehoben werden, oder dauernd 
in Kraft bleiben fol, auf nächſten 
Mittwoch Feitgefett. 

Die in Frage fommenden Lehrer, zu: 
fammen 2296 an der Zahl, verlangen 
insgefammt die Summe von $219,896 
an Gehaltzrüdftänden. Falls ihre For— 
derungen vom Gericht anerfannt mer- 
den follten, würden faum $30,000 von 
den Nachtraggfteuern übrig bleiben, 
melche die Erziehungsbehörde erhalten 
fol, und der Fortbetrieb der Kinder: 
gärten märe von Neuem in Trage ge= 
ftellt, und e8 würde auch im fommenden 
Winter wieder, wie im borigen, feine 
Abendfchulen geben. — Der County- 
Schatmeifter wird morgen die Nach» 
traggfteuern ($598,099.09) an die ber- 
Ichtedener Kaffen, die Anfpruch darauf 
haben, vertheilen, wie folgt: 

Staat Yllinois $ 37,831.51 
Coof County 54,099.02 
Stadt Chicago 183,482.78 
Erziehungsbehörde ... . . -249,554.77 
Bibliothef3 = Behörde. . 6,507.01 
Verwaltung de Lincoln 

8,521.69 
30,270.60 
Ubmwafler = Behörde...  37,831.51 


— — — — 


Auf dem Kriegspfade. 


County-Kommiſſär Van Steenberg 
will in der nächſten Sitzung des Coun—⸗ 
tyraths der Chicago de Desplaines 
Valley Eleetric Railway Co. auf das 
Dach ſteigen, weil ſie angeblich Land— 
ſtraßen benützt, welche das County für 
ſchweres Geld in Stand ſetzen ließ und 
die durch die Geleiſe der Bahn für Wa— 
gen unfahrbar gemacht worden ſein 
ſollen, ohne daß die genannte Geſell— 
ſchaft dem County auch nur einen Cent 
Entſchädigung zahle. Die Linie der 
Bahn hat an der 38. Str. und Archer 
Ave. Anſchluß an die hieſige Straßen— 
bahn und läuft dann in der Nähe des 
Abwaſſerkanals bis nach Joliet. Auch 
ſoll die Bahn nach der Behauptung von 
Kommiſſär Van Steenberg überhaupt 
nie die Erlaubniß des County zum 
Bau und Betrieb ihrer Bahn eingeholt 
haben, fondern nur einen ftaatlichen 
Freibrief befiten, nach welchem ihr der 
Betrieb einer Eifenbahn geftattet ift, 
nicht aber einer eleftrifchen Linie. Dag 
MWegerecht fol fih die Gefellichaft von 
den verfchiedenen Landftraßen = Kom: 
miffären erworben haben. 


———— 


Zum Schuß gegen Typhus, 


Im County-Hofpital merden Vor» 
fehrungen zum Schuß der Kranfen 
und Angeftellten gegen die Anftedung 
durch Tnphusfranfe getroffen. Im letz— 
ten Sommer wurden eine Anzahl Kran 
fenmwärter in der Anitalt angeftedt und 
infolge deffen ijt der Anftaltverwalter 
Healy vorfichtig geworden. Dr. Wils 
fon ®PBortis, der bdienftthuende Arzt, 
will u. U. die Desinfizirung bon allem 
Beitzeug empfehlen, welches Inphus- 
franfe benußt haben. Diefe eigentlich 
durchaus ſelbſtverſtändliche Vorſchrift 
ſcheint man in jener Anſtalt bislang 
nicht zu kennen. 

Heute Morgen konnte die ſeit fünf 
Wochen über die Kinderabtheilung der 
Anftalt verhängte Sperre, die dritte in 
den Iehien jeh8 Monaten, aufgehoben 
werden. Un die Üerzte eracht bie 
Mahnung, fich eine genaue Kranfheits- 
geichichte der unter ihre Behandlung 
fommenden Kinder zu verichaffen, che 
fie bdiefelben dem County-Hoſpital 
übermeifen, um die Einfchleppung von 
anftedlenden Krankheiten zu verhindern, 


— Berufsgemäß. — Nunge Dame 
(mit einem Arzt tanzend): „Aber, Herr 
Doktor, halten Sie doch mein Handae- 
Ient nicht fo frampfhaft feit, das thut 
ja meh!" — „Ob, einen Wugenblid 
noch. Ich zähle ja.nur Yhre Pulsfchlä- 
ge, um zu jeben, ob Sie mich lieben!“ 


— —— — 


Sympathie für England. 

Bei dem fürzlihen Unglüd auf St. Vincent waren 
die Bereinigten Staaten unter den Erften, Eng: 
land Sympatbie darzubringen und aub Hilfe für 
die glüdli Ueberlebenden zu offeriren. Die Rund: 
aabe von Sympathie ift eine jchr pafiende Weife, un: 
fere Gefühle für die jenigen, die in Roth find, au 
jeigen, aber die Verſon, die wegen Magenſchwäche 
oder Magenſtörung nicht eſſen oder ſchlafen kann, 
braucht mehr als Symbathie. Die bedarf einer Me— 
dizin, die ſie heilen wird. Dann iſt Hoſtetters Ma— 
denbitters von nothen, ba biefes pofitin Wppetitver: 
luft, Wufftopen, Blähſucht, Verdauungsſchwäche 
Dyspepjie, Scälaflojigteit oder Nervofität heilt. 
Ieder. Beidende follte deshalb fofort eine Flafche das 
don vderfuchen. Volle Geſundheit witd ſicherlich fol⸗ 
gen. Rehmt kein Erſadmittel an. Das echte hat an⸗ 


El 
ur 
— 


Berwickelte Geſchichte. 


Mary DNeill, Wittme und Mutter 
bon drei lindern, war biß bor Kurzem 
Hausmeifterin eines Zweiges der Hol- 
me3-Schule. Nun begab e” fich, daß 
die MePßherfon-Schule geſchloſſen 
wurde, deren vermeintliche Hausmeis 
fterin, Katie Collins, an Stelle von 
Mary D’Meill, die man zur Dispofi- 
tion ftellte, nach dem Zweig der Hol» 
me3-Schule verjegt murde. Frau 
O'Neill brachte aber in Erfahrung, 
daß bie richtige Katie Collins fich per- 
beirathet und die Hausmeifterei an den 
Nagel gehängt habe, während eine an- 
dere Maid unter dem Namen jener den 
Plaß derfelben ausfüllte und den da- 
mit verbundenen Zohn zog. Sie mel: 
dete diefen Sachverhalt, erhielt aber 
deshalb ihreStellung nicht wieder, fon= 
dern mußte jebt einem gemwiflen Mi- 
chael O'Connor Platz machen. Indeſ—⸗ 
ſen gab ſie den Kampf nicht auf. Sie 
reichte bei der Zivildienſt-Kommiſſion 
Beſchwerden ein, erſtens darüber, daß 
Michael O'Connor einen Poſten be— 
kleide, der einer Frau beſtimmt geweſen 
ſei, und zweitens darüber, daß O'Con— 
nor die Arbeit, für melche er bezahlt 
merde, nicht felber thue, jondern bon 
einem jungen Frauenzimmer bejorgen 
Iaffe, da er muthmaßlich mit nur ei= 
nem Bruchtheil des Gehaltes für bie 
Mühemaltung bezahle. Antnüpfend 
hieran meldet Frau DNeill, daß ein 
Schulinfpeftor Namens DOsgood, meil 
fie die Unterfchiebung der falfchen MiR 
Collins gemeldet, gedroht habe, er 
mwürbe zu verhindern milfen, daß fie 
beim Schulrath wieder zu Lohn und 
Brod fomme. — Die Angelegenheit 
wird nun fomohl von der Schulpermwal- 
tung, al3 auc) von der Zibildienft- 
Kommiffion nach allen Richtungen un 


terfucht. 
An Downers Grove. 


Die „Zagpolizei"” von Domner’s 
Grove ift vom Ortsporfteher Geöner 
bom Dienfte fuspendirt worden, und 
zwar „wegen Teigheit und unmürbigen 
Betragens.“ — Die Ortspolizei von 
Domner’3 Grove befteht aus dem 
Schumann Hoffert. Derjelbe fol 
neulich zwei remdlinge, die auf ber 
Dorfftraße lärmten, unangefodhien ge= 
laffen haben, während der Ortzrichter 
Graham ihnen fpäter unerfchroden zu 
Leibe ging, fie eigenhändig vor feinTri- 
bunal fchleifte und ihnen die Tafchen 
erleichterte, indem er fie zur Zahlung 
einer Geldbuße, fowie zur Tragung der 
Koften des Verfahrens zwang. — Die 
Mitglieder de Gemeinderath3 ftehen 
meiften? auf Geiten Hoffert3 und be= 
baupten, e3 fei dem Gemeindevorfteher 
nur darum zu thun, an Stelle Hofferts 
feinen Freund Palmer zur „Zagpoli= 
zei“ zu machen. Hierzu will man aber 
dem Iiyrannen nicht behilflich fein, und 
fo berricht denn, Tag? über, in Dom- 
ner’3 Grove das „Interim“ — eine po- 
lizeilofe, jehredliche, anarhifche Zeit. 


„Zwei Seelen und ein Gedante.‘‘ 


Wenn „Eyrano de Bergerac"“ das 
ebriwürdige Alter von „Ontel Toms 
Hütte“ erreicht Haben wird, dürfte auch 
der Streit über den Verfaflfer wohl be= 
endigt werden. Gegen Richter Groß: 
cup Entfcheidung, daß Herr Samuel 
Eberly Groß, der Ehicagoer Grund: 
eigenthumämafler, der Verfafler fei, 
hatte legte Moe der Franzöfiiche Kon 
Jul befanntlih Einwand erhoben, un) 
eine Neuverhandlung beantragt. Dies 
aefhah im Auftrage eines nahen Ver— 
wandten von Edmond de Roftand, 
melcher ebenfalls Verfafferrechte geltend 
mat. Diefer Antrag ift jegt zurüdage- 
zogen worden und zwar auf Wunfd 
des Herrn de NRofiand felbit, weil die 
Urheberfrage in feinem Prozeß gegen 
den Schaufpieler Richard Manzfield 
auf Zantieme für dieAufführungen des 
Stüdes hierzulande, ebenfo qut aleich- 
zeitig erledigt werden Tann. Jener 
Prozeß fchmebt im Bundesgerichte in 
New York und dürfte felbit die Ge- 
richtshöfe höchfter Inftanz befchäftigen. 


Hanreddy ſoll ſprechen. 


Alderman Minwegen, der Vorſitzer 
des vom Mayor in der Angelegenheit 
ernannten Ausſchuſſes, hat auf Sams— 
tag Vormittag um 10 Uhr eine Sitzung 
anberaumt zur Unterſuchung der vom 
Kontraktor Hanreddy gegen zwei noch 
nicht von ihm namhaft gemachte Mit— 
glieder des Stadtraths-Ausſchuſſes 
für Straßen und Gaſſen der Weſtſeite 
erhobenen Verdächtigungen. Der In— 
halt dieſer Verdächtigungen geht be— 
kanntlich dahin, daß zwei Mitglieder 
des beſagten Komites durch eine ihnen 
in Ausſicht geſtellte Belohnung von je 
8200 veranlaßt worden ſeien, eifrig da⸗ 
für einzutreten, daß der Allis-Chal— 
mers Co. geſtattet werden möge, in der 
Nähe 'ihrer Fabrikanlagen auf der 
Nordweſtſeite ein weiteres Seitengeleiſe 
zu legen. —Herr Hanreddy iſt von Ald. 
Minwegen aufgefordert worden, ſich 
mit ſeinen etwaigen Zeugen und Bele— 
gen zu der Sitzung des Unterſuchungs— 
Ausſchuſſes einzufinden. 

— — — 

Mit welhem Bedacht 
sehen doh die MDenfcen zu Werte, wenn es fi um 
den Erwerb von ein paar Dollars handelt! und mit 
weicher thöridhten Haft werfen jie jich irgend cinem 
Unadfalber in die Urme, wenn es heißt, ihren franz 


ten Leib gejund zu machen. Diefer Unklugheit ver: 


danken e3 Diejenigen, weihe an Hämorrhoiden lei: 


den, einzig unn allein, da% jie feine Heilung finden. 
Fr gibt nämlih eim ficderes Mittel gegen diefe 
'bihnme und jhmerzhafte Krankheit, und dieje Arz: 
nei ift Dr. Silsbee'3 Analefit, von melder P 
& Neustaedter Co., Box 1216, New York, Tro- 
ben Boftenfrei verjenden. montifr 


— — 


Kurz und Neun. 


* Sin ber Eobden Hall der Univerfi- 
tät Chicago wird morgen Nachmittag 
ber befannte Pariſer Yournalift und 
Soziologe Urbain Gohier einen Vor: 
trag über die Dreyfus-Affäre halten. 
Herr Gohier trat in dem von ihm ge- 
leiteten Blatt feiner Zeit am fräftigften 
von allen Anhängern de unglüdlichen 
Verbannten für biefen ein. Er hält ben 
lianz, deren Gaft er auch i * 


Aus den Polizeigerichten. 
ſucy MeGill wurde heute Richter Dooley 
vorgeführt. 


Luech McGill, deren gegen die Poli- 
zei von Hhbe Park und die Verwaltung 
des ftädtijchen Arbeitshaufes erhobe- 
nen Antlagen feiner Zeit Auffehen er- 
regten, hatte fich heute im Desplaines 
Str. = Polizeigericht zu verantworten. 
Sie lachte Jartaftifch, als Poliziften 
ausfagten, fie fei verhaftet worden, 
weil fie verdächtig fei, die Abſicht ge- 
habt zu haben, in felbitmörderijcher 
Abficht von der Late Str. - Brüde in 
den Fluß zu fpringen. Ein verädhtli- 
ches Lächeln umfpielte auch ihre Munds 
winfel, als Richter Dooley fie ber- 
hörte. Der Kadi mußte fie jchließlich 
megen Mangels an Bemeifen entlaj- 
fen. Kurz nach) ihrer Freilaffung er- 
fuhren ihre Häfcher, daß fie von ber 
Volizei der Reviermache an Marmwell 
Str. unter der Antlage des Diebftahls 
gemünfcht würde. 

Vor zwei Monaten wurde Zuch von 
Beamten des ftädtifchen Arbeitshaufes 
dem Richter Sabath vorgeführt. Die 
Beamten gaben an, daß Luch ihre 
Strafe verbüßt hätte. Sie wünjchten 
indeß, daß fie megen Uebertretung der 
Anftaltsregeln wiederum beitraft und 
der Anftalt überwiefen werde. Die 
Beamten erklärten, daß die Angeklagte 
das ftörrifchfte Gefchöpf Jet, mit 
dem fie jemal® zu hun ges 
babt hätten. Lucy erflärte wei— 
nend, daß fie allein und ſchutzlos 
von Irland nach Chicago gekommen ſei. 
Sie hätte hier Beſchäftigung in einem 
Reſtaurant in Hyde Park gefunden. 
Als ſie ſich eines Morgens auf dem We— 
ge zur Arbeit befunden habe, hätte ſie 
ein Poliziſt auf der menſchenleeren 
Straße angehalten, und ihr Anträge 
gemacht, die ihr das Blut in die Wan⸗ 
gen trieben und ſie derartig empörten. 
daß ſie dem „Hüter des Geſetzes“ eine 
ſchallende Ohrfeige verſetzte. Deshalb 
fei fie verhaftet, eingefperrt und vor ben 
Richter aefchleppt morden. Der Po- 
Yizift Teiftete, mie fie  behaups 
tete, einen Meineid. Auf Grund 
feiner miffentlich falfchen Angaben fei 
fie um $100 aeftraft und dem Heim 
für gefallene Frauen überwieſen wor—⸗ 
den. Zu jener Zeit habe ſie ſich erſt 
zwei Monate in Amerika befunden. 
Aus dem Heim kaum entlaſſen, ſei ſie 
wiederum berhaftet und wegen Ueber— 
tretung der Anſtaltsregeln um 8100 ge— 
ſtraft worden. Es wurden weitere An— 
klagen erhoben und angeblich 
weitere Meineide geleiſtet. Die 
Folge ſei geweſen, daß ſie zu 
ſechs Monaten Haft im ſtädti— 
ſchen Arbeitshauſe verurtheilt wurde. 
Dort ſei ſie barbariſch behandelt wor— 
den. Unter Anderem hätte man ſie in 
eine dunkle Einzelzelle geſperrt. 

Richter Sabath entließ Luch 
ohne Bürgſchaft, und Anwalt Jo— 
ſeph Epſtein verſchaffte ihr eine 
Stellung bei einer chriſtlichen Fa— 
milie auf der Weſtſeite. Nach kaum 
zwei Tagen war ſie unter Mitnahme 
einer Menge Kleider verſchwunden. 
Vor einigen Tagen fiel ſie Poliziſten 
der Revierwache an Desplaines Straße 
in die Hände. Sie wurde von ihnen 
aber nicht erkannt, und wieder freige— 
laſſen. Dann begab ſie ſich angeblich 
nach der Lake Straßen-Brücke, wo ſie 
ſich ſo ſonderbar benahm, daß ſie als 
verdächtig, ſich mit Selbſtmordgedan— 
fen zu tragen, wieder verhaftet wurde. 

Betreffs der von ihr gegen die Po— 
lizei und die Beamten des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes erhobenen Anklagen 
wurde niemals eine Unterſuchung ein— 
geleitet. 

Seit neun Jahren lebten Albert 
Meyer und Charles Forſt in einer al— 
ten Bretterbude an 59. Straße und 
Stoney Island Avenue in ſchönſter 
Eintracht zuſammen. Geſtern geriethen 
ſie ſich in die Haare. Im Verlauf der 
Holzerei brachte Forſt ſeinem Gegner 
mit einer Forke einen Stich in die linke 
Hand bei. Heute hatte ſich Forſt vor 
dem Richter Quinn zu verantworten. 
Meyer, deſſen Zorn ſchnell verraucht 
war, hatte ſich inzwiſchen ſchon wieder 
mit ſeinem Buſenfreunde verſöhnt, und 
verzichtete auf deſſen Beſtrafung. Der 
Kadi ließ den Angeklagten laufen, der 
Arm in Arm mit dem Kläger den Ge— 
richtsſaal verließ. 


Richter Callahan verſchob heute das 


Verhör von Samuel Stern aus Hege— 


wiſch, Ill, auf den 11. d. Mis. Stern 


wird angeklagt, Meſſing, welches der 
15jährige Adam Walfowich geftohlen 
hatte, fauflich erworben, fich mithin der 
Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. 
Adam wurde vor mehreren Tagen dem 
Jugendgericht überwieſen, nachdem er 
angeblich ein Geſtändniß abgelegt, 
durch welches Stern belaſtet wurde. 
Peter Hill, der Flaſchenbier an die 
Angeſtellten der General Chemical 
Company in Soutd Chicago 
verfauft haben joll, ohne eine Lizen? 
erwirft zu haben, murde heute von 
Richter Callahan um $25 geitraft.' 
Der Haufirer John Halpin, melcher 
auf Grund einer von Wm. Shannon, 
Nr. 2341 Afhland pe, ermirkten, 
ihm aeliehenen Lizen3 feinem Gemerbe 
nacdhging, abgefaßt und dem Richter 
Quinn vorgeführt wurde, war fehr er- 
ftaunt, al3 ihn der Kadi um $25 
ftrafte, und obendrein Shannond Ge- 
werbeſchein beſchlagnahmte. 


In Schwulitäten. 


Auf Veranlaſſung von Robert Mül- 
ler, Nr. 5822 Campbell Ave., wurde ge- 
ftern Patrid Zapin in feiner Wohnung, 
Nr. 3732 Rodmell Straße, unter der 
Anklage der bözrilligen Berleumdung 
verhaftet." Mueller war früher Bor- 
mann der Gärtner im Wafhington 
Park. Lapin, einer feiner Uintergebe- 
nen, joll der Parkbehörde gemeldet ha- 
ben, daß Mueller die Lohnliften „ge: 
boftert” hatte. Kläger behauptet, daß 
er infolge biefer angeblih unmahren 
Angabe entlaffen, und daß fein quier 
Auf -gefchäbigt murbe, 


gefst die „Honntagpof* 


ET I ERTL TEN 


3 
Unfälle. 


Alfred Marley 
bäude an Afhland Upe. und 15. Str. 
beichäftigter Heizer, erlitt geftern 
Abend infolge der Erplofion einer 
Kanne Del jehwere Brandivunden. Er 
fand Aufnahme im County-Hofpitai, 
to fein Zuftand al3 beforgnigerregenb 
bezeichnet wird. Marley goß Del aus 
einer Kanne in eine andere, als e3 ich 
entzündete. Die Erplofion mar bie 
Folge. 

Die vierjährige Beſſie Pelikoff wurde 
geſtern Abend vor der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 202 W. 12. Str. durch ein 
der Union Lime Company gehöriges, 
bon Edward Schnellberger gelentte3 
Fuhrwerk über den Haufen gefahren. 
Sie erlitt einen Armbrudh und fchmwere 
innere Berlegungen. Ein jofort berbei= 
aerufener Arzt legte ihr einen Nothper= 
band an und veranlaßte dann ihre Ue— 
berführung nad) dem Michael Reefe- 
Hofpital. Die WUerzte haben menig 
Hoffnuna, fie am Leben erhalten zu 
fönnen. Schnellberger murde po... Po- 
liziften ber Nevierwadhe an Marmell 
Str. verhaftet. 

Mm. Mali, Nr. 2308 Hermitage 
Uve., einAngeftellter der Central Eable 
Company, Nr. 37—41 Armour Ave., 
faß dort gejtern Abend auf dem 
Grunde des Fahrftuhlfchachtes, als der 
Fahrftuhl unerwartet nieberfaufte, 
Mapki erlitt fchwere Quetfchungen. Er 
wurde per Ambulanz nad dem Mleriu- 
ner=Hofpital gefhafft, mo fein Zus 
Stand al3 fritifch bezeichnet wird, 

Ein von Guftav Steinhorft, Nr. 
3639 Winchefterive., gelentter Mitlch« 
maaen, ftieß heute zu Früßer Morgen 
ftunde an 35. Straße und Hermitaae 
Ave. mit einem meftli fahrenden 
Straßenbahnwagen zufammen. Der 
Milchwagen wurde ſchwer beſchädigt u. 
kippte um. Steinhorſt ſauſte unſanft 
auf das Pflafter und erlitt Hautab» 
fhürfungen an den Händen und am 
Rumpf. Er befindet fich in feiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Sohn Dofozizater, ein Nr. 10 Leis 
fing Str. mohnhafter Hausfnecht, fand 
geftern, an Starrframpf leidend, Aufs 
nahme im Eounty-Hofpital, E3 fcheint 
feine Ausficht vorhanden zu fein, daß 
er genefen wird. Am glorreichen Vier« 
ten verbrannte er fich einen Daumen, 
al3 er einen mit Plabpatronen gelabes 
nen Revolver abfeuerte. Die Wunde 
am Daumen heilte. Gejtern aber murbe 
der Patient von Starrframpf befallen, 

©. Pavoth, 42 Nahre alt, Nr. 
10754 IorrenceXlve., erlag den Brand» 
tmwunben, welche er während feiner Ars 
beit in der Anlage der South Chicago 
Yurnace Company erlitten hatte, 


Die jüngite Bant Ehicagos. ' 
Die von dem früheren Komptroller \\ 


ber Uimlaufsmittel Cha®. ©. Dames 
gegründete Central Truj Co. hat mit 


großem Zulauf gejtern ihre gefchäftliche- 


Ihätigfeit aufgenommen. Ueber 
$4,500,000 wurden am erften Tage in 
derjelben deponirt und die Bant ver- 
mag, da das eingezahlte Kapital fich 
auf $4,000,000 und ihr Weberfchuß fich 
auf $1,000,000 beläuft, gegen $7,000,= 
000 auszuleihen. Unter den fo für 
den Gejchäftsverfehr flüffig werdenden 
Geldern find beträchtliche Summen, 
welche bislang brad) lagen. Die Ge- 
felichaft hat bereit? verjchievene Dar 
leben zu 44 Prozent Zinfen abgejchlof- 
fen. Ein Theil ihres Kapitald wird 
jedoh in ficheren Papieren angelegt 
werben. Die Einlagen in der Rational 
Bank of North America am Eröff- 
nungstage, 16. uni, waren $3,000,- 
000, und da3 wurde fchon für cine ehr 
hohe Summe angefehen. Derartige 
riefige Einlagen werden in Börfenfrei= 
fen für einen Beweis der rafchen Zu= 
nahme des Reihthums in Chicago ans 
geſehen. 

Drei ehemalige Komptrolleure der 
Umlaufsmittel ſind Präſidenten hieſi— 
ger Banken geworden, nämlich E. S. 
Lacey von der Bankers' NationalBank, 
Jas. H. Eckels von der Commercial 
National Bank und Chas. G. Dawes 
von der Central Truſt Co. 

Seit Neujahr find hier drei Natio— 
nal» und zwei Sparbanten gegründet 

| morden. Die drei Nationalbanten 
* Kapital Ueberſchuß Einlagen 
Federal Truft......$2,000,000 $ 500,000  $3,200,000 
North America..... 2,00%0,000 30,00 5000 000 
Central Truſt...... 4 000,000 1,000000 4500 000 
— 


Vermißt. 


Frau George C. Randall, von Ro— 
| heiter, N. Y., hat die hiefige Polizei er—⸗ 
Jucht, ihr behilflich zu fein, die Xoreffe 
ihres feit jechd Monaten vermißten 
Gatten zu ermitteln. NRandball mar 
früher Gefchäftsführer der Niagara 
Kravattenhandlung in jener Gtabt. 
Bor jeh3 Monaten begab er fich nad 
New York, mo er angeblich beinahe fein 
ganzes Geld im Pofer verfpielte. Ehe 
er dem Spielteufel in die Klauen fiel, 
fol er ein guter Gatte und Vater ge- 
mefen fein. Die New Morker Polizei 
wurde erfucht, nach feinem Verbleib zu 
| forfchen, und fie ermittelte angeblich, 
| daß er nad) Chicago abgereift mar. 

Frau Randall fchreibt, daß fie zu ihrer 
Schmefter, Frl. A. Zimmermann, Rr. 
| 86 Jofeph Ave., Rochefter, gezogen fei. 
| Bor zwei Wochen fei ihre kleine Zoch: 
ı ter an den DBlattern erfranft, und 
| awet Tage fpäter geftorben. Wenige 
Tage darauf wurde ihr Sohn bon ei- 
nem fallenden Schilde getroffen und 
fo fchmwer verlett, daß er nach einem 
Hofpital geichafft werden mußte. 
Leutnant Rohan erhielt heute einen 
Brief von Kohn de Gray Birch, dem 
Konftabler = Jnfpettor von Galisburn; 
Rhodefia, Süd-Afrifa, der die Adreſſe 
bon Wilfon Stuttingd zu erfahren 
wünft. Stuttingd fol bier mehrere 
Gebäude befigen. Seine Schweſter 
| Sane heirathete angeblich einen gemwif- 
fen Kohn George Merebeth, der vor 40 
Yahren nah Süd-Afrifa ging. 
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Berfaffungspfufcherei. 


Da alle ameritanifchen Großftäbte 
fhlecht verwaltet find, und ihre Bemoh- 
ner nicht eingeftehen tollen, daß bie 
Säuld das theure Volk trifft, jo wird 
überall nach den befonderen Urfachen 
geforfcht, melche angeblich das Uebel 
hervorrufen. .Die politifche Willen: 
I&haft, wenn es überhaupt eine gibt, 
befindet fich augenjcheinlich noch auf 
bem gleichen Jrrivege, den die medizi- 
nifche vor einigen Jahrzehnten verlaſ⸗ 
fen bat. Xhre Bemühungen find nicht 
auf. die Erhaltung de3 allgemeinen 
Mohlbefindens gerichtet, fonbern auf 
bie Erfindung eines eigenartigen Heil- 
mitteld für jede etwa auftauchende 
Srankheit. Daher wird allenthalben 
in den Ber. Staaten an den Verfaſſun⸗ 

en und öffentlichen Einrichtungen 

tumgepfufcht, und mas nicht jchon 
Die Gejeßgeber verborben haben, ba3 
richten bie Gerichtshöfe zugrunde. 
Wie viele „Syſteme“ bereits verſucht 
worden ſind, und wie ſich kein Staat 
und keine Stadt um die anderswo ge—⸗ 
machten Erfahrungen kümmert, wes— 
halb dieſelben Fehler immer auf's Neue 
wiederholt werden, darüber ließe ſich 
manche Satire ſchreiben. Der allge⸗ 
meine Schwächezuſtand, wenn man ſo 
ſagen darf, wird aber ſelbſtverſtändlich 
nicht beſeitigt. 

Erſt vor wenigen Tagen hat das 
Dbergericht des Stuated Ohio eine heil- 
Iofe Verwirrung durch die Entjchei- 
bung angerichtet, daß die Verwaltung? 
einrichtungen Glevelande, Toledos und 
mehrerer anderer Stäbte verfaffung?- 
wibrig find, weil fie auf Spezialgefegen 
beruben. Doch troß der Unannehmlich- 
feiten, die biefer Entjcheidung gefolgt 
Mind, bat ziemlich allgemein anerkannt 
werben müffen, daß fie nicht nur gerecht, 
fonbern auch vernünftig ift. Die Ber: 
faſſungsbeſtimmung, derzufolge alle Ge⸗ 
ſetze gemeingiltig ſein müſſen, beſteht 
nicht nur in Ohio, ſondern auch in den 
meiſten anderen Staaten und geht aus 
ber wohlerwogenen Abſicht hervor, die 


Staatslegislaturen an der Einmiſchung 


in rein örtliche Angelegenheiten zu ber= 
hindern. Sie iſt aber auf der anderen 
Seite ohne Zweifel läſtig, weil jede 
größere Gemeinde beſondere Bedürfniſſe 
hat, die ſie ohne ſpezielle Genehmigung 
der Staatslegislatur nicht befriedigen 
kann. Daher iſt ſie mit Zuſtimmung 
der Gerichte häufig umgangen worden, 
indem die Legislatur dieſes oder jenes 
Spezialgeſetz nicht für eine namentlich 
bezeichnete Stadt erließ, ſondern für 
alle Städte erſter, zweiter oder dritter 
Klaſſe, ſelbſt wenn es von jeder, Klaſſe“ 
nur eine einzige Stadt gab. Dieſem 
Unfuge hat nun das Obergericht im 
Staate Ohio ein Ende gemacht, ohne 
freilich den Weg zu bezeichnen, der fort⸗ 


J EN, ameingefchlagen werden jo. Es jtelt 


fi eben mit Reht auf ben Stand- 
puntt, daß es nicht feine Sache, fon- 
dern bie bed Volkes ift, etwanige Män- 
gel ber Berfaffung zu verdeflern. 
Trotzdem will man in „Sllinois in 
benjelben Fehler verfallen, der in Ohio 
jo böfe Folgen nad fich aezogen hat. 
Man will der Stadt Chicago eine e= 
jeglihe Ausnahmeftellung geben. Da- 
mit jedoch nicht auch das llinoifer 
Dbergericht hiergegen fein Veto einle- 
gen kann, will man die Staatäverfaf- 
fung abändern und der Stadt Chicago 
grundrechtliche Befuanifje einräumen, 
bie feine andere Stabt befiten fol. 
Inebefondere foll fie allein ihre Ver: 
maltung mit der des Counttj8 vereint- 
gen, bie Fyriedensrichter durch einen 
Gerichtshof für Bagatellfahhen erfeen 
und bie Steuereinfhägung auf ganz 
eigentbiimliche Art zegeln bürfen. 
Während nun aber keineswegs beitrit- 
ten werben joll, daß die angebeuteten 
Reformen nüßlich oder fogar nothiwen= 
big jind, ijt e3 mindeftens zweifelhaft, 
ob fie nur in der Stabt Chicago ein- 
geführt werben follten, oder ob fie fic) 
für alle Zeiten al3 ausreichend ermeifen 
würden. Warum ftrebt man alfo nicht 
ui lieber nad einer allgemeinen 
täbteordnung und nad) einer mög= 
‘ Hihft weitgehenden Gelbitftändigfeit 
ber Gemeinden? Die Bürger Chicages 
allein fönnen die Staatäpverfaffung 
nicht verändern, und wenn fie auf die 
Mitwirtung aller anderen Staats- 
bürger oder mwenigitens einer Mehrheit 
bon ihnen rechnen wollen, fo dürfen fie 
nicht verlangen, daß für fie eine befon- 
bere Mahlzeit gekocht werden ſoll. 
Ferner wiſſen ſie ſelbſt noch nicht, was 
ihnen ſchon in fünf, oder höchſtens zehn 
Jahren noththun mag, und wenn 
dann wieder eine Verfaſſungsänderung 


g A forbern, jo wird ihnen entgegengehal- 


ten werben, daß an dem Grundrechte 
wi fortwährend gerüttelt werben 
follte. 


Will man alfo fchon einmal refor- 
miren, jo gehe man gleich gründlich zu 
tie! Man gebe dem Staate jeine 
eigenen Einnabmequellen, damit ber 
Eireit über die Wertheilung ber 
 Staatslaften auf bie einzelnen Coun- 
 Hied aufhört. ft das gefcheben, fo er- 
- Taube man ben einzelnen Gemeinden, 
mit den bon ihnen jelbft aufgebrachten 
n nad ihrem Gutdünten zu ber- 
Desgleichen geftatte man 

‚ immerbalb gewifler Grenzen ihre 
Beten Einrichtungen nad) ihren je- 
‚weil: Bebürfniffen zu geftalten. 
— man die Rechtspflege 
— und ae nur in 
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Der Fradtverlader-Gtreit. 


E3 maren heute M Morgen erfreuliche 
Ausfichten auf baldige Beilegung bed 
Ausftandes der Fyrachtverlaber vorhan⸗ 
den. Wenn das Glüd gut ift, jo mag 
noch vor Abend ber Streit beendet 
fein. Der Vorfiter ber Staats⸗ 
Schiebsgerichtöbehörbe, ber fich ber 
Sade angenommen hat, und ber Präfi- 
dent der Srrachtverlaber-Union äußern 
ſich beide gleich hoffnungsvoll. 

Das Verdienſt, die kriegführenden 
Parteien auf den Weg des Ausgleichs 
gebracht zu haben, gebührt in erſter 
Linie einem Ausſchuſſe, beſtehend aus 
Vertretern der Chicagoer „Federation 
of Labor“ und des Fuhrleute-Verban⸗ 
des. In einem Schreiben, welches die— 
ſer Ausſchuß dem Präſidenten der 
Frachtverlader-Union zugeftelt hat, 
mird ber letteren der Rath ertheilt, 
daß fie aus ben jtreifenden Arbeitern 
jedes ber verjchiedenen Bahnhofs- 
Trachtfpeicher je ein Komite ernenne, 
melches die Vertreter der betreffenden 
Bahngefellfehaften auffuchen und mit 
diefen über die ftreitigen Arbeitsbedin- 
gungen fich zu verftändigen fuchen fol. 

Diefem Vorjchlage haben bie Leiter 
des Ausftandes Folge gegeben. Die 
Komites find ernannt worden, und e8 
wird bemnah jede Bahngejelichaft 
heute nur mit ihren eigenen Angeftell- 
ten zu verhandeln haben. Zu folcher 
Verhandlung haben die Bahngefell- 
Ichaften von vornherein fich bereit ers 
Härt. Während fie mit „Dutfibers,“ 
wie fie die Vertreter ber linion als 
folcher zu bezeichnen beliebten, nicht 
verhandeln wollten, haben fie ben 
Münjhen, Forderungen und Belchmer: 
den ihrer eigenen Angeftellten jede 
mögliche Berüdfichtigung verfprodhen. 
Halten fie Wort, fo darf die Bürgers 
ſchaft ſich beglückwünſchen zur Beendi⸗ 
gung eines Kampfes, deſſen längere 
Fortdauer die verderblichſten Folgen 
für das geſammte Geſchäftsleben der 
Stadt haben müßte, und überdies die 
ohnehin drückende Theuerung der mei— 
ſten Lebensmittel zum Schrecken aller 
Hausfrauen noch ſehr ſchmerzlich ver—⸗ 
ſchärfen würde. 

Haben die heutigen Verhandlungen 
den erhofften Erfolg, ſo wird es be— 
greiflicher Weiſe an der Frage nicht 
fehlen — man hat ſie ſchon geſtellt — 
warum, ma3 heute gejchehen fonnte, 
nicht ebenfo gut gleich aejchehen konnte? 
Geben die Bahngejelichaften in ber 
Sache nad, indem fie, mit ihren eige- 
nen Leuten verhandelnd, fich zur Be- 
milligung ber geitellten Lohn und 
fonftigen Forderungen verjtehen, jo 
ift e& ficherlich fein großes Opfer jeis 
tens der Union, ihrerfeit3 in der yorm 
nachzugeben. Die größten und erfolg- 
reihiten Organifationen von Bahn 
angeftellten, die Verbindungen ber 
Lofomotivführer, der Heizer, Schaff- 
ner u. a. m., haben feit langen Yahren 
in folder Form mit den Geſellſchaften 
verkehrt, und haben ſich wohl dabei be— 
funden. Die Forderungen werden von 
der Union als Ganzes geſtellt; Vers 
handlungen und Verträge darüber 
finden ſtatt zwiſchen jeder einzelnen 
Geſellſchaft und der beſonderen Ver— 
bindung ihrer Angeſtellten. 

Es iſt möglich genug, daß auch die 
Frachtberlader den gewünſchten Erfolg 
erzielt haben würden, wenn ſie von 
vornherein in Betreff der Form ſich 
nachgiebig gezeigt hätten. Es iſt ebenſo 
möglich, daß ſie den Erfolg nicht ge— 
habt hätten. Es mag nöthig geweſen 
ſein, zuerſt den Bahngeſellſchaften zu 
zeigen, daß es Ernſt war mit den For— 
derungen, und ihnen zugleich einen Be— 
weis von der Stärke ihres Verbandes 
zu geben. 

Iſt wirklich ein Fehler begangen 
worden, ſo muß man dabei die That— 
ſache berückſichtigen, daß die Hinter— 
herſicht allenthalben beſſer, als die 
Vorausſicht iſt. Es muß Jeder aus 
der Erfahrung lernen. Andere und 
ältere Verbände haben ſchon größere 
Fehler gemacht. Jedenfalls gebührt 
den Frachtverladern Anerkennung da—⸗ 
für, daß ſie ſich auf den Fehler, ſofern 
es einer war, nicht verſteift, ſondern 
ihn rechtzeitig gutgemacht haben. 

Ein Gutes hat, bei allem Schaden, 
der Ausſtand gehabt. Er hat von dem 
konſervativen Sinn und von der Ver—⸗ 
tragstreue der organiſirten Arbeit und 
ihrer maßgebenden Führer erfreuliche 
Beweiſe gebracht. Die „Federation of 
Labor,“ der Generalverband der Ge— 
werkſchaften, hat förmlich die Guthei— 
ßung des Ausſtandes verweigert, weil 
ihres Erachtens die Frachtverlader nicht 
Alles gethan hatten, was hätte gethan 
werden können, um ohne Streik die 
Erfüllung ihrer Forderungen zu er— 
langen. Der Nationalberband der 
Fuhrleute hat es durch den Mund ſei— 
nes Präſidenten offen abgelehnt, mit 
den Frachtverladern gemeinſame Sache 
zu machen, weil eine Betheiligung an 
dem Streit den Bruch der Verträge ber 
deuten würde, melche die Yyuhrleute mit 
ihren Arbeitgebern geihloffen haben. 
E3 wird, mie man bernimmt und mie 
zu erwarten fteht, feitens biefes Ver— 
bandes aud) an ber gebührenden Maß- 
regelung berjenigen feiner Mitaliever 
nicht fehlen, die auf eigene Yauft durch 
Arbeitsderweigerung ſolchen Vertrags⸗ 
bruchs ſich ſchuldig gemacht haben. 
Die Leiter des Verbandes haben er— 
kannt, was für das Gedeihen der 
Organiſation auf dem Spiele ſteht, 
wenn bie von ihr eingegangenen Ver⸗ 
träge nicht eingehalten werben. Sie 
fönnen auch darüber nicht im Zweifel 
fein, daß e3 für alle praftifchen Zmede 
feinen Unterjchievd mat, ob der Ber«- 
tragäbrud von der Union ald Ganzes 
oder bon ihren Mitaliebern ala Ein 
zelnen vollzogen wird, 


Führen die betreffenden Gefcheh- 
nifle zu den nöthigen Mabknahmen, um 
für die Zufunft den Unions-Berträgen 
aud) feitend der «einzelnen Mitglieder 
— Befolgung zu ſichern, ſo wird 
ür die Sache * — aniſirten Arbeit 
diefer Streit, fo ve 
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Serr Roofevelt ı uns die Truſts. 


Als feiner polttifcher Schachzug wird 
die Stellungnahme des —— zur 
Truſtfrage gerühmt. Die republikani⸗ 
ſche Kongreßmehrheit hat ſoeben wieder 
eine lange Tagung vorübergehen laſſen, 
ohne daß das Geringfte gefchehen wäre, 
bie Verheihungen der berühmten Bhi- 
ladelphier Anti-Truft-Plante in Die 
That umgufegen. Nichts ift gefchehen, 
die Macht der großen monopoliftifchen 
Korporationen zu befchränten. Sein 
Härhen hat man ihnen gefrümmt;fei- 
nes ihrer Vorrechte und Privilegien ift 
angetajtet worden. 

Nun fteht ein neuer Wahlfampf vor 
der Thür, in welchem die Gegenpartei 
aus diefer Unterlaffung Kapital zu 
T&hlagen fuchen wird. Die demofrati- 
Then Wahltebner, ob Bryan’fcher oder 
anderer Objervanz, merben fo viel 
als möglich die „Iruftfrage” zur „SI= 
Tue” des MWahlitreites machen. Auf 
daß fie damit feinen Schaden anrich— 
ten, hat thatenfreudig derPräſident ſich 
in’s Mittel gelegt. Hat die republita= 
nifche Kongrefmehrheit nicht? gethan, 
jo wird er etwas thun. Hat jene das 
berheißene trufizähmende oder irkft- 
bertilgende Gejet nicht gefhaffen, jo 
wird er e3 fchaffen oder Schaffen Laffen 
— und wenn er die ganze Nacht brüber 
aufligen follte. 

Seine Sommerferien im J 
Oyſter Bay hat er dem großen Werte 
gewidmet. Ein hervorragender Rechts— 
und Verfaſſungsgelehrler aus den 
Reihen der republikaniſchen Hausmit— 
glieder (Littlefield aus Maine) iſt mit 
der Ordnung und Ausarbeitung des 
Entwurfes betraut. Andere „Autori— 
täten“ werden fleißig zu Rathe gezo— 
gen. Sobald der Kongreß wieder zu— 
fammentritt, “immediately if not 
sooner”, wird das verſprochene „Ge— 
feß“ fir und fertig zur Annahme ihm 
borgelegt werben. 

Und wenn im Wahltampfe die be- 
mofratifchen Rebner über Unthätigkeit 
und Wortbrüchigfeit der republifanie 
ichen Kongreßmehrheit zu nörgeln an 
fangen, fo joll mit der Hinmweifung auf 
die That des republitanifchen Präft- 
denten ihnen der Mund gejtopft mwer- 
den, — mwa3 allerbinad fein fo ganz 
leichtes Stück Arbeit ſein dürfte. Auch 
zum Mundſtopfen, wie zum Durch— 
hauen, gehören allemal Zwei. 

Welche Antwort aus dem demokra— 
tiſchen Rednerwalde herausſchallen 
wird, iſt unſchwer vorauszuſagen. Man 
wird daran erinnern, wie vor nicht lan— 
ger Zeit ein ganz ähnliches Spiel ge— 
trieben worden. Als vor zwei Jah— 
ren der großeKampf um die Präſident⸗ 
ſchaft beginnen ſollte, wurde im Kon— 
greß von dem republikaniſchen Hauſe 
kurz vor Thorſchluß in aller Eile eine 
Bill angenommen, welche den „räuberi— 
ſchen Truſts“ den Brotkorb bedeutend 
höher hängen ſollte. Daß die Bill 
nicht auch vom republikaniſchen Senat 
angenommen wurde, daran war an— 
geblich nur Mangel an Zeit ſchuld ge— 
weſen. Unbedingt würde aber dasVer⸗ 
ſäumte in der nächſten Sitzung ſchleu— 
nigſt nachgeholt werden. 

In wie weit dieſe Vertröſtung bei— 
trug zum republikaniſchen Wahlſiege, 
iſt nicht feſtzuſtellen. Genug, ber re— 
publikaniſchePräſident und ein republi— 
kaniſcher Kongreß wurden erwählt. 
Die „Anti-Truſt-Bill“ hatte ihre 
Schulbigteit gethan. Von ihrer Un 
nahme ift nachher nicht mehr die Nebe 
gemejen. 

Mer mwird fich jebt einreben laflen, 
daß e8 mit der neuen „Aominfftra= 
ttons-Bill“ nicht auch fo gehen würde? 

Unrecht tbut man jedenfalls Herrn 
Noofevelt, wenn man ihm bormirft, 
* er falſches Spiel treiben wolle. 

Man hat fein Recht zur Annahme, daß 
feine Befürwortung verſchärfter Truſt⸗ 
geſetzgebung keine aufrichtige ſei. Si— 
cherlich würde es ihm Freude machen 
und ihm zu nicht geringerGenugthuung 
gereichen, wenn der Geſetzentwurf, 
welchen er dem Volke zu beſcheeren be— 
abſichtigt, auch die Zuſtimmung ſeiner 
Partei im Kongreß erhielte. Sicherlich 
wünſcht er, daß dies geſchehe. Viel— 
leicht hofft er ſogar mandmal, daß e3 
gejchehe. Nur daß er mwirtlih glaubt, 
daß e3 gejchehen werde — da3 zu glau- 
ben jollte niemand zugemutbet werben. 

Er ann doch unmöglich den Cchlag 
fchon vergeffen haben, der in Saden 
der Afubanifchen Handelögegenfeitig- 
feit3-Bill von feinen verehrten Partei- 
genoffen ihm verfegt worden ift. Die | 
Behandlung biefer Bill hat gezetgt, wie 
wenig die republikaniſcheKongreßmehr⸗ 
heit fich um die Wünſche und Mahnun— 
gen des Präſidenten ſchert; insbeſon— 
dere, wenn dadurch der Zorn der gro⸗ 
Ben Geld- und Korporationsmächte 
herausgefordert wird. 

So eindringlich auch der Präſident 
die „nationale Verpflichtung“ betonte, 
etwas für das verarmte, nothleidende 
Kuba zu thun und ihm für den Abſatz 
ſeiner Erzeugniſſe einen Markt zu er— 
öffnen — die Bill mußte abgeſchlachtet 
werden, weil die verbündeten Rüben-⸗ 
zucker-Fabrikanten darin eine mögliche 
Benachtheiligung ihres Geldbeutels er⸗ 
blickten. Die Bill um ſo gewiſſer zu 
Falle zu bringen, wurde ihr im Hauſe 
auf Betreiben der Rübenzucker-Leute 
noch ein Zuſatz angehängt, wodurch 
auch dem anderen (Habemeyer'ſchen) 
Zuckertruſt ein Theil des ihm gewähr⸗ 
ſen Zollſchutzes enizogen worden wäre. 
Man konnte daraufhin die Bill im 
Haufe ruhigen Gemüthes durchgehen | 
laffen, in ber feften und berechtigten | 
Ueberzeugung, ihre Annahme im Se- 
nate unbebingt unmöglich gemacht zu 
haben. 

Und wenn fohon die Annahme einer 
Bill wie diefe ein Ding der linmöglich- 
feit ift, die auch nur eins der gro- 
hßen Truſt⸗Intereſſen antaſtet: was 
läßt ſich erwarten für eine Maßregel, 
Kan Der allen an ben Kragen geben 

Mas die republifanifche Kongrek- 
Tail aa gehen Dinfiht Dor ber 
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Ar Noofevelts pri 
inn ein fchlechtes Zeugniß ausſtellen, 
wollte man annehmen, baß er felber 
fie) darüber einer Täufchung bingebe. 


Gegen die ‚„„Standard Dil Co.’ 


Ueber das Beitreben der „Deutich- 
Amerilaniſchen Petroleumgeſellſchaft“ 
— hinter welchem Namen ſich in 
Deutſchland der Rockefeller'ſche Rohöl⸗ 
truſt zu verſtecken ſucht —, den Petro⸗ 
leumhandel in Deutſchland zu mono— 
polifiren,.. ift die gelammte beutjch. 
Hanbelämelt aufgebracht. Warnungen 
und Protefte werben von Handelstam- 
mern und anderen einflußreichen Kör— 
perfchaften erlaffen. Es wird behaup⸗ 
tet, daß ſich dieſe Amerikaniſche Geſell— 
ſchaft von jeher durch eine rückſichtsloſe 
Wahrnehmung ihrer eigenen Intereſſen 
unter Hintanſehung derer ihrer Ab— 
nehmer ausgezeichnet habe. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die deutſche 
Reichsregierung in Erfenniniß bdieſer 
Thatſache bereits Vorkehrungen getrof⸗— 
ſen habe, die Frachtſätze für ruſſiſches 
Petroleum ſo weit zu ermäßigen, daß 
Rußland mit der „Standard Oil Co.“ 
in Wettbewerb treten könne. Nach— 
drücklich wird auf die Gefahr der Mo— 
nopoliſirung des Artikels durch die 
ker er hingewieſen. 

So hat die ———* Handelskam— 
mer in ihrer Tagung vom 24. Juni 
energiſch dagegen Einſprache erhoben, 
daß das Geſuch der „Deutſch-Ameriko— 
niſchen Petroleumgeſellſchaft“', auf 
mehreren Stationen Oeltanks anbrin— 
gen zu dürfen, von der Generaldirek— 
tion der Sä*ſchen Staatseiſenbahnen 
bewilligt werde. In der betreffenden 
Proteſterklärung heißt es unter Ande— 
rem: 

„Die Deutſch— Ameritaniſche Petro⸗ 
leumgeſellſchaft hat ſich zur Richtſchnur 
genommen, den Petroleumhandel in 
Deutſchland zu monopoliſiren und 
zwar, wie einem Kammermitgliede von 
einem in die Verhältniſſe eingeweihten 
Mitgliede der Geſellſchaft bereits vor 
zwölf Jahren erklärt wurde, „von der 
Quelle bis zur Lampe“. Zur Errci— 
hung dieſes Zweckes, der eine Unter— 
grabung der Selbſtſtändigkeit des deut— 
ſchen Handels durch ausländiſches Ka— 
| pital bebeutet, gebt die Gefellſchaft mit 

der allergrößten Energie zu Werke. In 
Amerika bejißt fie befanntlich bereits 
die großeren Raffinerien, jorwie Nöh- 
renleitungen, in denen das raffinirte 
Petroleum vom Produftionägebiet mit 
natürlidem Gefälle nach der Hüfte be- 
fördert wird. - Dort wird der Xrtikel 
in große, der Gejellfehaft gehörige 
Dzean-Tanf-Dampfer gefüllt und nad) 
Hamburg, Tremen und anderen Ha= 
fenpläßen beförvert. Hier erfolgt ba8 
Enileeren in Tanffähne der Binnen 
Ihiffahrt zur Beförderung in das Yn- 
nere des Lar.des, mo fich wieder Tanf- 
onlagen in den Häfen im Anjchluß an 
die Bahnen (in Sahfen: in Dresden 
und Riefa) befinden. Bis hierher be- 
figt die Gefellfchaft bereit3 jebt das 
Monopol; fie beabfichtigt aber auch das 
kleine Geichäft zu machen und will zu 
diefem Zmede in. allen nenriensmwerthen 
Pläten den Artikel in Blechfannen an 
Private verfaufen. Gollte eg der Ge- 
ſellſchaft gelingen, allenthalben Tanks 
anzulegen, ſo hat ſie in der That den 
Artikel allein in der Hand und keine 
Konkurrenz iſt im Stande, gegen fie ans 
zufämpfen. Eine derartige Monopolis 
firung des Petroleum&handels durch die 
eine Gejelichaft ftellt aber, mie aus 
Nachſtehendem hervorgeht, eine ſchwere 
Schädigung des deutſchen Handels dar. 
Die Deutſch-Amerikaniſche Petro— 
leum-Geſellſchaft etablirte ſich mit ei— 
nem Kapital von 50 Millionen Mark. 
Sie hat jedoch in verhältnißmäßig kur— 
zer Zeit nicht nur ihre ſämmtlichen koſt— 
ſpieligen Anlagen ganz abgeſchrieben, 
ſondern auch noch, unter Rückſtellung 
rieſiger Reſerven, folgende Sätze an 
Dividenden vertheilt: 1896: 27.5 pEt., 
1897: 27.8 p&t., 1898: 45 p&i., 1899: 
45 p&t., 1900: 30 p&t., 1901: 37.6 
p&t. Deutichland nimmt nun, bei ei- 
nem Zollfage von 6 Mark für Brutto 
100 Kg. (mährend er für Netto 7.50 
ME. per 100 Ka. beträgt), an Zoll für 
Petroleum jährlich rund 70 bis 75 Mil- 
lionen Mark ein, woraus hervorgeht, 
| daß Deutfhland etma 20 Millionen 
Zeniner Petroleum verbraudt. Ein 
| Auffchlag von nur 1 Pia. per Pfund 
| würde alfo fehon eine Mehrausgabe von 
20 Millionen Mark betragen, melche 
das deutjche Volk jährlich an die ame- 
|rifanifchen Millionäre zahlt. Thatſäch⸗ 
lich ſind aber in der Hochſaiſon (im 
Winter), wo das meiſte Petroleum ver— 
braucht wird, ſchon Aufſchläge von — 
nach und nach — 2 und 3 Pfg. zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. 

Daraus läßt ſich ermeſſen, welche 

Rieſenſummen ſchon jetzt dem deutſchen 
Volke abgenommen werden, ohne daß 
im Produktionslande das Rohöl höher 
bewerthet worden iſt. Bekommt bie 
Deutſch⸗Amerikaniſche Petroleum⸗Ge⸗ 
ſellſchaft durch Anlegung von Tanks im 
ganzen Lande das Geſchäft allein in 
die Hände, ſo iſt das deutſche Volk je— 
der willkürlichen Preisänderung ge⸗ 
genüber machtlos und muß jeden ge— 
forderten Tribut zahlen. Die Schädi— 
gung durch die Geſellſchaſt würde ſich 
hierbei in gleichem Maße auf die Groſ— 
ſiſten, die Kleinhändler und das kon— 
| fumirende Bubliftum erfireden. Denn 
| die Geſellſchaft hat durch ihre Ge- 
ı Täftshandlung in dem legten Jahr⸗ 
ı zehnt gezeigt, daß e8 ihr nicht darauf 
antommt, den Artifel dem Konjumen- 


Ausschlag 


kommt von Keimen, ererbt oder entstan- 
den durch schlechte Verdauung oder Ass» 
milirung. 

Die Ausschläge mit trocknender Medi- 
zin zu behandeln ist gefährlich. 

Was man nehmen sollte, ist 
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Eharf- 
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und Pillen 


Hood’s Sarsaparilla 
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„Wbendpolt‘, Ghicane, Mittwen, 19 v. Juu 1902. 


gen 


ten billiger zu — Fa ben Ar- 
tikel —— * zu halten, um enor⸗ 
me Ge nne für fid) einftreichen zu lön⸗ 
nen.” 

Kaum minder feindfelig ftellte fich 
vor Kurzem die Handelskammer au 
Giehen diefen Monopolbeftrebun 
aegenüber, indem fie —— 
theilungen an den deutſchen Handels⸗ 
tag“ erließ: 

„Bereits bei den Verhandlungen bed 
achten heſſiſchen Handelskammertages 
wurden von der Handelskammer Gie— 
Ben bie Monopolbeftrebungen_ der 
„Standard Dil Company“ zur Spra= 
che gebracht und fie hat fich twieberholt 
mit diefer Angelegenheit bejchäftigt. 
Nachdem aber neuerdings die Klagen 
ber Betroleum verfaufenden Groß- und 
Kleinhändler über die drohende all- 
gemeine Monopolilirung des Petto— 
leumbandel® immer lauter geworden 
find und die Zochter-Gefellichaft jenes 
Truſt, die Deutich-Amerikanifche Be- 
troleum-Gefelfchaft, au in unferem 
Bezirk dur Errichtung großer Tanf- 
anlagen im einzelnen Städten feiten 


Fuß zu faffen fucht, hat jich die Kamz | 


mer veranlaßt gefehen, energifcher ge: 
gen das Vorbringen der Deutfch-Ame- 
tifanifchen Petroleum-Gefellfchaft vor: 
zugehen. 

Es iſt deshalb an das Großherz 
liche Miniſterium des Innern mit J 
gehender Begründung das Erſuchen ge— 
richtet worden: „Großherzogliches Mi⸗ 
niſtetium wolle darauf hinwirken, daß 
ſowohl ſeitens der Bahnverwaltungen 
der Preußiſch-Heſſiſchen Eiſenbahnge— 
meinſchaft als ſeitens der Kommunal— 
verwaltungen die Vermiethung von La— 
gerpläten für Tankanlagen der Deutſch— 
Amerikaniſchen Petroleum-Geſellſchaft 
verſagt bleibt.“ Es wäre dringend zu 
wünſchen, daß auch andere Handels— 
kammern der Frage, mit welchen Mit— 
teln dem Beiroleummonopol entgegen- 
zutreien ift, näher treten. 


Aus der Begründung ver Eingabe ift 
Tolgendes hervorzuheben: „Diele Fir: 
ma berfucht den ganzen Petroleumhan- 
del zu monopolifiren und mit Umge- 
bung des Großhandels durch die De- 
taliften, denen die Preife vorgefchrie- 
ben werden, direft mit den Konfumen= 
ten zu arbeiten. Nachdem die Gejell- 
Ichaft den Petroleumbandel an deut: 
Ihen Geepläßen vollitändig in ihre 
Hand gebracht hat, fucht fie in gleicher 
MWeife feiten Fuß au im Binnenland 
zu faffen. Dies gefchieht durch Errich- 
tung großer Tanfanlagen, von denen 
aus der ganze Detatlhandel der beiref: 
enden Umgegend verforgt wird, und 
zwar wird das Petroleum in Tantivas 
gen auf die Ortjchaften gefahren und 
bei den Kaufleuten, die fich fontrattlich 
binden müffen, in Eleine Baffins age= 
fült. Diefe Baffins find EigentHum 
ber Gejellfihaft und werden von diefer 
nach jedesmaliger Füllung verfchloffen. 
E3 ift Har, daß der Händler dadurd 
bollfommen abhängig wird. Dazu 
fommi dann noch, daß die Gefellichaft 
aud direkt an den Konfumenien ber: 
fauft bei einer Quantität von 20 Litern 
an. — Das einzige Mittel, die Gefahr 
rechtzeitig abzumenden, liegt nun unje- 
res Crachtend in der Hand der Bahn- 
und der Kommunalverwaltungen. Bon 
beiden dürfen in Zufunft feine Qager- 
pläge für Tanfanlagen der genannten 
Gefelichaft vermiethet werden.” 


Die deutſchen Großſtädte nach der 
Zahl der Wohnhäuſer. 

Das Bremiſche ſtatiſtiſche Amt hat 
eine intereſſante Tabelle zuſammenge— 
ſtellt, in welcher die 33 deutſchen Groß⸗ 
ſtädte, die über 100,000 Einwohner ha⸗— 
ben, nach der Zahl der Wohnhäuſer 
und Einwohner am 1. Dezember 1900 
verglichen ſind. Es iſt ferner berech— 
net, wie viel Bewohner einer Stadt auf 
ein bewohntes Wohnhaus kommen. 

Es ſtellt ſich nun die intereſſante 
Thatſache heraus, daß in Charlotten— 
burg die größte Zahl von Bewohnern 
auf ein bewohntes Wohnhaus kommt, 
nämlich bei 189,305 Einwohnern und 
3606 Wohnhäuſern kommen 52,5 Be- 
mwohner auf ein Wohnhaus. Gleich nad 
Charlottenburg fteht Berlin. Bei einer 
Einwohnerzahl von 1,888,848 und 37,» 
727 MWohnhäufern kommen auf ein 
Mohnhaus 50 Bewohner. Berfolgen 
wir dies Verhältniß in ben übrigen 
Gropftädten meiter, fo fteht an dritter 
Stelle Breslau mit 40,7 Bewohnern, 
Polen mit 39,1, Gtettin mit 38,5, 
Magdeburg mit 32,8 Bewohnern; dann 
folgen Königsberg mit 32,4, Chemnik 
mit 30,1, München mit 28,8, Dresden 
mit 28,6 und Leipzig mit 27,8 Bemob- 
nern auf ein Wohnhaus. 

Sieht man den mittleren Durchfchnitt 
der Bewohner für ein Wohnhaus in al- 
len 33 Stoßftädten, jo ergibt fich, daß 
24,9 Bewohner auf ein Wohnhaus fal- 
len. Die bis jegt genannten Großjtädte 
find über dem Durdfchnitt. Die nady- 
folgenden find unter demjelben. 3 find 
Kaflel mit 24,8, Hamburg mit 23,3 
Bewohnern. Diefe für Hamburg 
günſtige Durchſchnittszahl, deſſen Woh— 
nungsverhältniſſe im Zentrum nicht be⸗ 
ſonders vortheilhaft find, Hat Hamburg 
nur der befferen Lage in.den Vororten 
zu verdanten. 8 folgen fodann Kiel 
mit 22,8, Mannheim mit 22,1, Stutt- 
gart (21), Halle a.S©. (20.8), Hannover 
und Danzig (20,3), Düffeldorf (20), 
Dortmund (19,8), Nürnberg und Al- 
tona (19,4). Elberfeld (18,8), Frank: 
furt und Effen (18,7), Barmen (18,3), 
Braunfchiweig (18), Aachen (17,4), 
Straßburg (16,9), Köln (15,8), Kre- 
feld (13,9). An lekter Sielle — last 
not least — erſcheint Bremen, das 
mit 7,8 Bewohnern in einem bewohnien 
Wohn haufe unter allen Großſtädten 
eine Ausnahmeſtellung einnimmt. Bre⸗ 
men befindet ſich in Bezug auf ſeine 
Wohnverhältniſſe in einer günſtigen 
Lage. 

Das Einfamilienhaus iſt ſehr ver- 
breitet, etwa die Hälfte aller Häuſer 
wird nur bon einer Familie, von dieſer 
Hälfte eiwa zwei Drittel vom Eigen- 

er bewohnt; Miethtafernenmoh- | hers 
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borbanden. Schon die aroße 
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Central Trust Company of Illinois 


Kapital S4,000,000. Weberihur $1,000,000. 
Ehe Dearborn und ZHonroe Str., Ehicago, 


Diefe Bant wurde am Dienftag, den 8. Zuli 1908, 
eröffuet als ein allgemeines Banks, Spar: und Truft-@eihäft, 


Beamte: 
Charies G. Dawes, 


W. Irviug Döhorne, 
——— 
NR. Dawes, 
affirer. 


Rawrence D. Diurrabh 
Eefretät und Teuf Beamter. 


Dix Bam, 


— 
23 —— 


* heaner, 


mein Bednen, 


Rechtaberather. 


Direttoren: 


Er 
t OD, Sow 


harie s ——— 
Tomas St. Shan 


ran 


Eharlıs BG. Dawed 


Einwohnerzahl von 163,297 Berfonen 
deutet darauf hin, daß auch zahlreiche 
fogenannte Feine Leute und Arbeiter in 
Einfamilienhäufern mohnen. Das 
günftige Verhältnik tritt deutlich her- 
| bor, wenn man beventt, dab Berlin 
| wohl nicht ganz die doppelte Zahl Häu- 
fer wie Bremen befigt, dagegen elfmal 
jo viel Einwohner hat. Bremen ift 
recht meiiläufig gebaut und hat biele 
Gärten hinter den Häufern. Durch die 
Zulegung von Gemeinden anfangs b. 
%. ii Bremen noch viel ausgebehnter 
geivorden; während e8 früher eine 
Längsftredung von über-53 Kilometer 
hatte, hat es jeßt eine folche von über 
83 Kilometer befommen. 
m 


Sein Goffenrand in Gefahr. 


Theodor Mismer, Ede Milmautee 
Avenue und Armitage Üpvenue, hat im 
Superior-Gericht ein Einhaltsperfah- 
ten gegen bie Barber Aaphalt Co. ans 
gelirengt, um diefe womöglich an ber 
Entfernung des Gofjenrandes zu ver- 
hindern, melden er vor zwei Jahren 
mit erheblichen Koften por feinem An- 
mwejen hat herjtellen laffen. Die ge- 
nannte Pflaſterungs-Geſellſchaft mill 
dieſen Rand anläßlich der ihr übertra— 
genen Neupflaſterung der Straße an— 
gehlich zugleich durch einen neuen von 
geringerer Güte erſetzen, den ſie außer⸗ 
dem zwei Fuß näher zur Baulinie an— 
bringen laſſen will. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Erneſtine Zimmermann 

im Alter von 54 Jahren, 3 Monaten und 2 
Tagen nach langem Leiden ſanft im Herrn ent⸗ 
— ift. Veerdigung findet ftatt vom Trauer= 

baufe, 4716 Fifth PIde., am Freitag Morgen um 
10 Uhr nad Waldheim. Irauernottesdienff um 
10 Uhr Vorm. in der Ammtanueläfirde, Herr 
Baftor Hattendorf. Tief Detrauert bon: 


Srichrtrg Zimmermann, Gatte. 

Erneitine Ninus, Tochter. 

Yilliem, Charles, John Zimmermann, 
Söhne. 


Minna Schlacks, Schweiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und un— 
ſere liebe Mutter 

Barbara Schefer 

im Alter von 41 Jabren nach langem Leiden 
ſelig im Herrn enf hlafen in Die Beerdigung 
findet ftatf am Freitag Viorgen um balb neuen 
Ubr, dom Trauerbanfe, 348 Hudion Mde., ach 
der &t. Mihhaelslirhe und bon da nad dem 
&t. Bonifazius Vottesader, Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Sinterbliedenen: 

Nicholaus Schefer, Gatte. 

Elizaberu. Anna, Margaretha, 

Helena, Maria, Kinder. 
Herbert Lindner, Ditttel. 


Suianna, 


Todes: Anzeige: 
Freunden und PBelannten u traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer lieber Bru 
Anton Fer 
im Alter don 20 Nabren felig im Herrn ent» 
ichlafen ift. nn am Donneritag, den 10. 
Yult, um bald neun Uhr VBorm., vom Trauer: 
daufe, 96 Nemberch Ade., tab der &t. Fran: 
zistusstiche und bon da nad dem ©t. Boni- 
fazius Wottesader. 
a Ruf, Nudolph Ruß, Joſeph Ruß, 


ber. 
Pauline Ruf, Marin Moos, geb. Muß, 
Schweſt ern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die trautige Nach— 
rieht, dab unfer lieber Gatte und Vater 
Peter A. Wolf 

nad adttägigem Leiden fanft im Herren ent» 
ihlafen ift. Die ——— findet ſtatt am 
Freitag, den 11. Juli, 10.30 Vorm. Der Zug 
verläßt das North eftern Depot, Wels und 
Kinzie Str., um 9.35 Borm. Die trauernden 
Hinterbliebenen: mido 

Katy Wolf, 

la Bfeiter, nella Stauber, Ann Rolf, 


Töchter 
W. Pfeifer, Val, Stander, Schiviegerföhne. 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden ımd Belannten die traurige Nach⸗ 
richt. daß unſer lieber Gatte und Vater 
Ernit Schiert 
—* Alter von 53 Jahren am Dienftag, um 11.30, 
anft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdiaung 
Henker itatt dom ———— 195 W. Laleſtr 
am Freitag, den 11. Juli, um 1.30, nad Wald» 
beim. Um itille Theilitabme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Bertha Seifert, Gattin. 
Lilttan, Nosiyn, Elrie, Töchter, nebit in 
verwandten. mido 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Pelannten bie 


Verwandten, { j 
daß unfere liebe Gattin 


traurige Nadrict, 
und Dutter 
Minna Kempf ach. Krieger 
am 8. Juli nad Turgem ımd fhmerem Leiden 
im Herrn entihlafen ıit. Die Peerdigun findet 
ftatt am 10. Juli, Nachın. 1 Ubr, dom Trauer 
baufe, 2242 Stenibaw Str., nad Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
George Kempf, 
— und 


Todes⸗ imeige. 


N gr en ımd Belannten bie traurige Na» 

t, daB mein lieber Gatte 
Albert Rochler 

am 8. Suli, 10 —* Abends, geſtorben iſt. Die 

De ern findet att am freitag, den 11.Juli, 

Ubr Min. Nadm., nah dem Gt. Lükas 

Ricabot, "bass Trauerbaufe, 1488 N. Galifors 

nia Mve. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria NKuchler, Gattin 

Annic, Glara, Albert und Arthur, Kinder, 
nebft Berwmandten. 


Gatte. mibo 
inne Kempf, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und —— die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatit 
Paul Bolt 

am Dienftag, den 8. Juli, Piorgen? 8 Uber, 
im Alter von 58 Jahren 10 Menaten und d 
Tagen entichlafen iit. te ie Seigenteler Tmbst Statt 
am Bonneritag, den Nahm. 3 Uhr, 
vom Zrauerbaufe, 445 24 Ave., Salexiein, 
nad dem ®raceland Krematorium. Um ftil 
Beileid bittet die trauernde Wittwe: 

YAnua Wolf geb. Berger. 


Zoded- Anzeige. 
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Comptroller of the Furrench. 


Bam, Ca 


.nhrhnnen une ennerennchuenn 


Chicago & 
Horth Wellern 
Eilenbahn Co. 


Die Srachthäufer diefer Com- 
pany in allen Cheilen Chica« 
gos find offen für Annahme 
und Ablieferung von Waa⸗ 
ren aller Art nach und von 
allen Orten. 





14. deutiches katholildes Alt: 
Anfiedler-Feft! 


— der — 


Deutſchen katholiſchen 


St. Paulus-Gemeinde! 


ee — Pfarrer. 


OSWALBD’S GARTEN, 
Ede 52, und Halited Str., 


Donnerftag, den 10. Zuli 1902, 


Sintritt 250 die Perfon. Kinder frei. 
5,6,7,8,9,10j1 


Grfurjion und Pilnit 
— ütrangirt don — 
Deutſchen Fleifhers@efellen: 
Unterftükungs « Berein 
Sonittag, den 13. Juli 1902. 


im North Weftern: Part, Desplaines, X 
Tiders (Rundfahrt) 50e, Kinder (6 bis I Jahre) 
250, Züge verlaifen den Nortäiweltern:Bahnbof, 
Kinzie und Mels Str., um 8:30 und J1 Borm. umd 
1:30 Nahm., halten an Eipbourn Yunction, Maple: 
wood und Avondale, auf der Bine und FREE: 
mifale 


Sechstes Jahres-Piknik ber 
Er we 


Wohithätigkeits-@efeufähaft, 
T 


am Sonntag, den 20. Zuli 1902, 
Züge verlaffen Grand Gentral Depot (Karrifon 


HORNTON PARK 
an und Ziftb Ave. um 9:15 Borm. und 1:15 


adın. — Tiders BO6, zu haben 1341 Unito a 
und am Bahıhofe am Tage des Pilnits, 9—-MIIX 


3. aroßes Ditnit Mamen« Verein „‚Sidelia‘“ 


am Samftag, 12 Yuli, inRubns Part. 
Unfang Nahm. 1 Uhr. Tidets 25e die Berfon.— 
Mufit von Prof. Frant!s Or*efter, (Bei ungünftiger 
Witterung, am Samftag, den 2. Auguft.) m!do 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart und Enaniten Ave. 


Dar” K — 
Jeden Abend und Sonnlag Rachmillag! 
momife* EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber vom Lincoln Barl. 5 Minuten bon ber 
Menagerie und dem Müplenrad,. Kelepbone Ro-th 
1306 in6, fefomi,ömo 


BEBOLDORFF’S GARTENERE 


Madison Str. und Altenheim Station. Harlem, 
EP” Jeden Donnerftag, Samftag und Gonntag 


Konzert ı. Vorllelung. (SEESE *) 


Late Str.:Hohbahn (Randolpp Str. Linie He 
ger) oder Madiion Etr.»Cars fahren zu meinem 
arten. — Gintritt frei. „mifria,imo 


Bekanntmachung. 

Dem geehrten Publikum die ergedene Anzeige, das 
ih einen aloon, verbunden mit einer Bäder: 
Serberge eröffnet habe und bitte das geehrte Bublis 
fun jowie die Kerzen Bädermeifter um geneigten 
Zufprud. Ah werde ‚BOBER Bäder an 4 has 

T WERTH 
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Wetter und Ernte, 


—⸗ 


Die Erntearbeiten durch die Niederſchläge 


etwas verzögert. 


U. €. Blnftone, Leiter der Yllinoifer 
Abteilung des MWetter- umb Ernte: 
Nachrichtendienftes der Negierungsab- 
theilung für Landmwirthfchatt, hat heute 
folgendes Bulletin für die legte Woche 
erſcheinen laſſen. 

Regneriſches und kühles Wetter wa⸗ 
ren während der erſten, klares und war- 
mes Wetter während der letzten Hälfte 
der vergangenen Woche im Staate vor⸗ 
herrſchend. Im nördlichen Theile von 


Illinois gingen gelegentliche örtliche 


Regenſchauer nieder. Die Farmarbeit 
wurde durch den Regen ſowie durch den 
naſſen Zuſtand des Bodens etwas ver⸗ 
zögert, doch wurde ziemlich viel Heu 
eingefahren und etwas Mais in den 
letzieren Tagen der Woche bearbeitet. 
Im nörblien und im mittleren 
Theile des Staates haben fich die Feld- 
früdte in beträchtlicdem Umfange von 
dem jehiweren Regen erholt, in den Nie- 
derungen war der Schaben jedoch piel- 
fach nicht gutzumachen. In den fübli- 
hen Countied hat der Regen zwar et= 


mas Schaden gethan, im Großen und | 


Ganzen war er aber von jegensreichem 
Einfluß und die Feldfrüchte jtehen bei- 
fer, als feit mehreren Wochen. 

Die Weizen- und die Roggenernte ift 
im Mittel- und Süd-Illinois nahezu 
eingeheimft und im nördlichen Theile 
des Staates in vollem Gange. In 
Süd- und auch in Mittel-Illinois iſt 
ſchon mit dem Weizen-Dreſchen ange— 
fangen worden. Die Haferernte iſt im 
ſüdlichen Theile und in manchen Ge— 
genden von Mittel-Illinois im Gan— 
ge. Die Berichte über den Stand des 
Mais ſind im Allgemeinen ſehr günſtig. 
Der der Frucht in den Niederungen zu— 
gefügte Schaden iſt nicht ſo groß, wie 
man gleich nach den ſchweren Nieder⸗ 
ſchlägen befürchtete. Bei dem günſti— 
gen Wetter, welches dem Regen folgte, 
hat ſich das Mais ziemlich erholt. In 
Süd-Illinois war der Regen eher von 
Vortheil als ſchädlich. 

Die Weiden ſtehen im Allgemeinen 
gut. Kartoffeln und Gartenfrüchte 
wachſen gut, doch iſt an vielen Stellen 
Kartoffelfäule eingetreten. 

Die Aepfelernte ſchwankt, je nach der 
Gegend, zwiſchen ſehr ſchlecht und ſehr 
gut. In einzelnen Strichen hat der 
Regen gut nachgeholfen. Die Pfirſich— 
ernte verſpricht zwar in einzelnen Ge— 
genden eine ſehr große zu werden, im 
Allgemeinen ſieht es damit aber ſehr 
trübe aus. Birnen und Kleinobſt 
ſchwanken zwiſchen ſehr ſchlecht und 
ſehr gut.“ 


Schnellfahrt⸗Proben. 


Die Chicago & Alton-Bahngeſell— 
Ichaft jtellt zur Zeit mit den beiten ihrer 
eigenen 2ofomotiven, ferner jolchen, 
melde ihr von der Lafe Shore, Union 
Pacific, Ch. & N.-W., Milmautee & 
St. Baul, PBenniylvania, Santa Te 
und der llinois Zentral-Bahn für Die- 
fen 3med geborgt find, Probefahrten 
an, bei denen e8 fi um die Erzielung 
einer möglichit großen Fahrgeſchwin— 
digteit handelt. Die Bahngejellichaft 
mil nämlich für das St.Louifer Welt: 
auzftellunggefchäft 25 Lokomotiven be— 
ftellen, melche fo gebaut fein follen, dat 
fie die 282 Meilen lange Strede in 
möglichft geringer Zeit zurüdlegen. Die 
Vrobefahrten verliefen zum Theil jehr 
zufriebenjtellend. Eine Lofomotive der 
linoiß Zentral-Bahn legte, mit jech3 
Maggond, die yabrt vor Bloomington 
nah Chicago, eine Strede von 127 
Meilen, zwei Mal in zwei Stunden 
und 46 Minuten zurüd, während eine 
otomotive der Late Shore-Bahn die 
110 Meilen lange Strede von Road: 
houfe nad) Bloomington, und zwar mit 
zwölf Waggons, in 2 Stunden und 22 
Minuten durdeilte.e E38 ift Dies die 
Thnellfte Fahrzeit, melche bislang un- 
ter gleichen Umftänden auf irgend einer 
Bahn erzielt murbe. 


fiel unter Die Räuber. 


Sohn Nicholfon, ein in Dienflen der 
Late Shore & Michiaan Rentrol- 
Bahngefelihaft ftehender Wächter, 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
an 14. Straße von zwei farbigen 
Schnapphähnen überfallen. Einer der 
Mohren führte mit einem Anüppel ei- 
nen Hieb nad ihm. Nicholfon parirte 
mit feinem Revolver. Lebierer wurde 
getroffen und entlud fich, und Nichol- 
fon wurde bon der Kugel in das linte 
Bein getroffen. Die Raubgejellen- aa- 
ben nunmehr erfengeld, ohne den 
Verſuch gemacht zu haben, ihr Opfer zu 
berauben. 

Nichoifon, der im Gebäude Nr. 3809 
Wentworth Ave. wohnt, fänd Aufnah- 
me im MWesley-Hofpital. 


—— 


Oldorfs Garten. 


Oldorfs Garten in Harlem erfreut 
ſich einer ſteigenden Beliebtheit beim 
Publikum und die Vorträge der auch 
für dieſe Woche gewonnenen Komiket 
Oſten und Roſſe finden bei den Be— 
ſuchern großen Beifall. Die Fahr— 
gelegenheit nach dem Garten iſt 
ſehr billig und bequem. Die 
Lake Str.Hochbahn führt direft am 
Garten vorbei. Konzerte finden regel- 
mäßig am Bonnerftag, Samftag und 
Sormmtag ftatt. 


Bäder : Bitnit. 


Die International Baters’ and Eon- 
fecticners’ Union Nr, 2 veranftaltet am 
näcften Samftag in Hoerdis Grove, 
Ede Belmont, Weftern ımb Elybourn 
Ave, ein gemüthliches Pitnit. Gele- 
gentlich defjelben wird ein Wettlegeln 
beranftaltet werben, bei bem bem Sie- 


: gem merthoolle Preife winten: $10, $5, 


und andere, Auber jonfligen Er- 
frifehungen wird auch Thüringer Brat- 
urft — — Abends wird 


Zum Beſuch des Ye 
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friede in Sic. 


Unterhandlungen zwifchen den 
Bahnverwaltungen und den 
Stachtverladern angebahnt. 


Die Lohnvereinbarungen mögen 
nodh im Laufe De8 Tages ge: 
troffen und Während der 
Naht von der Frachtver⸗ 
ladersiinion gutger 
heißen werden. 


Stetiges Unwadfen der „Chicago Sederation 
of Labor“. 

Das folgende Schreiben, melches 
Präafident Bomman und die Herren 
Daly und Fihpatrid vom Vollziehungs- 
Ausfhuß der „Chicago Trederation of 
Labor” an die Frachtverlader = Union 
gerichtet haben, bedarf feiner näheren 
Erklärung: 

„2. %. Curran, Bräfident der Union 
der Frachtverlader und Lagerhaus: 
Ungeftelten! Nachdem ein Somite, 
aus Vertretern der „Chicago Federa— 
tion of Zabor” und des Verbandes der 
Aubrleute beftehend, in Xbrer An— 
gelegenheit bei den verfchiedenen Bes 
triebgleitern ber Eijenbahn = Gejell- 
haften vorgefprochen hat und von die— 
fen an die einzelnen Bahnverwaltungen 
bermwiejen worden ifl, erfcheint eg ung 
geboten, daß die Frachtverlader-lnion 
ben ihr fchon vorher vom Bollziehungs- 
Ausfhuß der „Chicago FFeberation of 
Labor“ ertheilten Rath befolge, näm= 
lih an jede Bahnvermwaltung ein Ko- 
mite zu entjenden, das aus Ungeftel- 
ten der betreffenden Bahn befteht, und 
auf biefe Weije die herrſchenden 
ER beizulegen verfuchen 
of. 


„Das unterzeichnete Romite ift der 
Anficht, daß auf diefe MWeife ein Aus- 
gleich mird erzielt merden fönnen, 
menigftens haben fich die Betriebsleiter 
berjchiebener Bahnen uns gegenüber in 
biefem Sinne geäußert. 

„Kür den Fall, baß die verfchiedenen 
Bahnen e3 ablehnen jollten, derartige 
Abordnungen zu empfangen, fichern 
mir ben ausftändigen Frachtverladern 
Die materielle und moralijdie Yinter- 
Hüßung der „Chicago Federation of 
Labor“ zu.“ 

Präfivent Eurran hat den erhaltenen 
Wink befolgt und noch im Laufe des 
geftrigen Abends für fämmtliche Bah- 
nen Unterhandlungs-Romites ernannt, 
melde aus Ungeftellten der beireffen= 
den Linien zufammengejett find. Präft- 
dent ob und Herr W. U. Mather von 
der ſtaatlichen Schiedsbehörde, von 
Mayor Harriſon unierſtützt, haben in— 
zwiſchen bei den maßgebenden Vertre— 
tern der einzelnen Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaften zum Frieden geredet und auch 
auf,beren Geite Bereitichaft zum Ent- 
gegenfommen gefunden. — Xm Laufe 
bes heutigen Zages finden nun Ber- 
bandlungen ftatt, melche zum fyriedeng- 
Ihluß führen mögen, noch ehe morgen 
bie Sonne aufgeht. Die Frachtverlader- 
Union befieht jeßt nur mehr darauf, 


daß die einzelnen Stomites gleichmäßige 
—— abſchließen und 
eine 
fen ſollen, ohne vorher die Zuſuͤmmung 


endgiltige Entſcheidung tref— 
des Streik-Ausſchuſſes, bezw. 
Union, eingeholt zu haben. 
Was den Streik ſelber anbetrifft, fo 
haben die größeren Bahnen es faſt 
durchweg fertig gebracht, die Plätze der 
Streiler wenigſſens zeitweilig neu zu 
befegen, nämlich mit Angeftellten aus 
anderen Betriebs - Abtheilungen, die 
bon ben einzelnen Bahnen einfach hier- 
her fommandirt wtırden. — So ift es 
gelungen, den Frachtverfehr, der ich 
übrigens ftatrf bermindert hat under 
ber Einwirkung des Streifs und durch 
die ftille Beihilfe, melche viele Fuhr⸗ 
leute ungeachtet des ablehnenden Er— 
laſſes ihrer Beamten den Streikern 
leijleten, vor gar zu ernfihafter Stod- 
ung zu bewahren. Die Sade der 
Frachtverlader⸗Union iſt indeſſen da— 
mit noch nicht verloren, weil die Streik— 
bredger nur zur Aushilfe da find, und 
teil Jenen nun die Hilfe der „Federa- 
tion of Labor“ und damit auch der 
Fuhrleute, bedingungsweiſe doch in 
Ausſicht geftellt morden ift. 

Vierzig Neger, melche die Chicago 
& Alton-Bahn als Streifbrecher aus 
der Gegend von Bloomington hierher: 
geholt hatte, gingen geflern unter gro- 
Bem Jubel der Streitpoften zu den 
Ausftändigen über. 

Fünf Eiſenbahn-Geſellſchaften haben 
einzelne von ihren Frachtſchuppen zu 
Hotels für die Streikbrecher ein— 
gerichtet. 

Die Dampfer-Geſellſchaften haben 
ed vielfach abgelehnt, die Beforauna 
bon Frachtgut nach Jnlandplägen zu 
übernehmen bon Firmen, bie nicht in 
tegelmäßioer Geichäfteverbindung mit 
ihnen fiehen. — Der Dampfer „Ione- 
fioga“ von der Erie-Linie fuhr geftern 
ohne Fradt von bier über Milmautee 
nad Buffalo ab, weil die Eifenbasn- 
Gefelichaften außerflande waren, die 
als Ladung für ihn beftimmten Fracht: 
güter abzulieferr. 

Die Northmweilern-Bayn hatte ge- 
tern mehr Leute zur Verfügung, ala 


der 


fonnte. Gie hatte Hurterte von Ün- 
gejtellten aus den Landfläbten hierher: 
fommen laffen. Die Nothhelfer find 
von ber Bahnperwaltung zum Theil im 
Sherman Houje einquartirt worden. 
Verſchiedene Großhandlungen bes 
richten, daß ihr Verſandtgeſchäft ſchwer 
unter dem Streik zu leiden habe. Sie 
gaben die Abnahme ihres Verſandts 
auf von 20—70 Prozent an, finden 
aber, baß feit gefiern Nachmittag die 
Schwierigkeiten in ber Verfrachtung 
geoßentheild gehoben zu fein foheinen. 
Die Lohntonferenz, melde zmifchen 
Vertretern des Bundes ber Brauerei- 
befiter und folchen der Union von An 
geftellten ber Flafchenbier - Abtheilun- 
n biefiger Braubetriebe ftattgefunden, 
t zu feiner Berftändigung geführt, 
und bie Union wird fih nun mit —2* 
Lohnforderungen an die einzelnen 
Brauereifirmen wenden. Um 


n, bat 
der Union, 


fie auf isren Frachtsöfen verwenden | 


Derhals 
at er 


RN ie 
—⸗ 


es 


fammlung der Mitglieder nach dem Lo⸗ 
tale Nr. 198 Madifon Straße einbe- 
rufen. : 

Im Great Northern = Hotel findet 
beute eine GSiung der für bie 
„Huhr-Interefien Ehicagos“ gebildeten 
Schiebsbehörbe ftatt, um Lohnftreitig- 
feiten zu fchlichten, die zmwifchen ber 
Frank Parmelee Co. und der Baggage 
and Parcel Delivery Driverd’ Union 
beſtehen. Es handelt fich um den neuen 
Schntarif der Union, welchen die Par- 
melee Co. nicht im vollen Umfang ans 
nehmen will. 

Der Chicago Federation of Labor 
find in jüngfter Zeit die nachgenannten, 
neugegründeten TFachverbände beigetre- 
ten: Farben = Arbeiter; Zementirer; 
Möbelfahrer; Nahmeis =» Ausfahrer; 
Stallangeftellte; Barbiere; Handlungs 
cebilfen, Union Nr. 614; Dampf-Ma- 
Ichiniften, Union Nr. 115; Staubmes 
bel-Macher; Porzellan- und Glasmwaa- 
ren-Berpader; Drathlabel-Spleifler. 

R. €. Fifher aus Kanfaz City, 
Grofßfefretär des Drben3 ver Eijen- 
bahn-Bureauarbeiter, ift nach Chicago 
eefommen, um bie hier gegründete Ver: 
einigung der WBureauarbeiter von 
Pahngejelichaften zum Anſchluß an 
den Orden zu veranlaffen. Diejer bat 
bereit3 vierzig Lokal = Organifationen 
und will fi demnächft der American 
Federation of Labor angliedern. Die 
Beamten des Chicagoer Lofalvereing, 
ber geitern wieder 77 neue Mitglieder 
cufgenommen hat, find: Präftdent, }. 
B. Eurran, von der Late Shore-Bahn; 
Dize-Präfident, John Roche, von ber 
Et. Paul-Bahn; Sekretär und Schap- 
meifter, €. 9. Richter, von der Jllinots 
Central; Brototollführer, W. T. Len- 
ney, von der Great MWeitern; TIhürhü- 
ter, Thomas Moran; Delegaten zur 
Chicago Federation of Labor— €. 9. 
Richter, R. E. Shannon und D. W. 
Nichmond. 

Der Verein ber geprüften Apothefer- 
Gehilfen hat in einer jüngft abgehalte- 
ren Berfammlung die nachgenannten 
Mitglieder zu Beamten gemählt: ©. 
U. Hodges, Präfident; ©. %. Healen. 
Bize-Präfident; Yof. Schiveiger, Bro: 
tofollführer; €. %. PVeterfon, Red: 
nungsführer; W. U. Sage, Sefretär 
und Schaßmeifter: L. Petizo, korreſp. 
Sekretär; W. A. Young, Führer; T. 
B. Lee, Thürhüter; J. B. Kronberger. 
W. W. Kramer und C. J. Wapor, 
Mitglieder des Aufſichtsrathes; J. B. 
Kronberger und E. J. Hay, Delegaten 
zur Chicago Federation of Labor; W. 
H. Sage und E. J. Healey, Delegaten 
zum Diſtriktsrath der Handlungsge— 
hilfen. 

Für heute Abend ſind Gewerkſchafts— 
Verſammlungen angezeiat, wie folgt: 

Baufchreiner, Nr. 10-48. und 
State Str.; Nr. 58-Center u. Clark 
Str.; Nr. 419- 151 North Avbenue; 
Diſtriktsrath der Amalgamated Union 
— 104 Randolph Str. 

Dampfheizungs-Einrichter — 3749 
Halfted Str. 

Kaflenfhrante und Mafchinen- 
Iransporteure — Maurerhalle. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 
Randolph Str. : 

Maggonbauer — 5401 Wentworth 
Ane. * 

Arbeiter an elektrifehen Leitungen, 
Nr. 78—124 Clark Str. 

Mafcinenbauer, „reiheit" = Loge 
-—55 N. Clark Str.; Maymood Loge 
— Opd Tellows -» Halle, Maymood; 
Lehrlinge— 124 Clark Str. 

Kuticher von Zeitungd- und Poft- 
wagen, Nr. 6 — 132 Fifth Une. 


ei 
Der emfige „Urahn“. 


Dor dem Affenhanfe im £incoln Parf. 


Vapa fchaut in eine Stelle, 
Onkel tragt ſich ſehr geſchwind, 
Tante kann es gerad' ſo ſchnelle, 
Mama unterſucht das Kind. 


Täglich ſchauen Schaaren von Park— 
beſuchern dieſer emſigen Thätigkeit un— 
ſerer „Urahnen“ zu. Die Affenfamilie 
hat übrigens wieder Zuwachs erhalten 
und bildet nun mehr als zuvor den 
Hauptanziehungspunkt für die Kleinen. 


Kapitän Streeter und ſeine 
Mannen. 


In dem Kriminalprozeſſe von Kapi— 
tän Streeter, Billy MeMannerz, Wm. 
Force und Hentn Hoeldtle hat biefer 
fich für den räthelhaften vierten Mann 
erklärt, welcher an der Schlacht im Di— 
ftrict of Late Michigan am 11. Februar 
theilnabm; ir leßterer wurde Henrty 
Kirk bekanntlich erſchoſſen. Hoeldtke 
beſtritt aber zu gleicher Zeit, daß er ſich 
an dem Angriff auf Coopers Hütte be— 
theiligt hätte. Force gab zu, daß er 
während des Kampfes in MeManners 
Hütte geweſen / ſei, während Streeter 
zur Zeit des Kugelwechſels in ſeiner 
eigenen Klauſe geweſen ſein will. Im 
Kreuzberhör beſtritt Streeter, daß er 
ſein Schiff „Rentan“ im Jahre 1886 
an einer Mole befeſtigt und daß Ge— 
neral Chorles Fitz Simons ihm das 
verboten hätte mit einem Hinweis da— 
rauf, daß jener Landungsplatz Privat— 
eigenthum wäre und John V. Farwell 
gehörte. Auch leugnete er, daß DeWitt 
C. Cregier ihm geholfen hätte, das Boot 
an die Molepfähle zu binden. Kapitän 
Streeter behauptete vielmehr, ſein Fahr⸗ 
zeug ſei auf einer Sandbank im Mi— 
bigan-See am Yuk Der Guperior 
Straße geftrandet und ber „Diftrikt 
Michigan“ ſei durch Anſchwemmung 
ben Erde an jene Sandbank gebildet 
worden. Darauf gründe ſich ſein Ei— 
genthumsrecht. Die Anſchwemmung 
ſei nicht an das Seeufer erfolgt. 

Frl. Utilla Ogren, welche in der Fa—⸗ 
milie von W. Gale Thompſon in den 
Raymond Flats, Walton Place und 
Lincoln Park Boulevard, bedienſtet iſt, 
fagte aus, daß aus Eoopers Hütte zu⸗ 
erſt geſchoſſen worden ſei. 


* Kriminalrichter Smith hat Fred 
© — * — — ee 
. rein — 

naten Gefängniß —— 


— 


en 


ud 
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Mit vereinten Kräften, 


Wie man im Intereffe Chicagos auf die 
Staats-£egislatur einwirken will 

Der Borftand der Civic Yeberation 
fteht im Begriff, an alle Körperfchaf- 
ten und größeren Vereinigungen, wel⸗ 
che bie Forderung be$ Gemeinwohls 
in ben Bereich ihres Wirkens ziehen, 
eine Einladung zur Beichidung einer 
Rathönerfammlung ergehen zu laflen. 
In diefer joll eine beftimmte Vereinba- 
rung über bie forderungen getroffen 
werben, melde man im fommenden 
Winter an die Staatd-Legislatur ftel- 
len will, um diejenigen Abänderungen 
bes Stabt » Charter® zu erlangen, 
melche geboten erfcheinen, um a ne 
großftäbtifchen Gemeinmwefen zu ge— 
deihlicher YFortentwidelung zu verhel- 
fen 


Mie man den angejtrebten Zmed am 
beften erreichen fönnte, darüber find 
bisher die Meinungen befanntlich ge— 
theilt. Während die Einen ber Anftcht 
find, daß ein entfprechender Zufag zu 
der gegenwärtigen Staatäverfaflung 
genügen würde, find die Anderen ber 
Anfiht, daf gründliche Abhilfe nur 
bon einer Konftituente erhofft merben 
fann, welche die ganze Verfaffung einer 
gründlichen NRepifion unterzöge. Tür 
einen bloßen PBerfaffungszufag ilt 
bauptfächlich die „Civic Federation“ 
eingetreten, während ich für die Ein- 
berufung einer konſtituirenden Ver— 
fammlung in erfter Linie die Grundei— 
genthbums=-Börfe verwendet hat. Seit 
Sahren jchon find der Legislatur die 
berichiedenjten Reformpläne unterbrei- 
tet worden, meil aber die Befürmorter 
berjelben fich gegenfeitig befämpfen, jo 
bat feiner bon ihnen etwas erreicht. 
Die betreffenden Vorfchläge wurden ir- 
gend einem Komite überwiefen, in def- 
fen Situngszimmer den fraglichen 
Entwürfen dann ausnahmslos ein ftil- 
le8 Begräbniß zutheil geworben ift. Die 
Vertreter der Landpiftrifte in ber 
Staaslegislatur pflegten ihre Unthä- 
tigfeit in Sachen Chicagod zu redt- 
fertigen, indem fie erklärten, 


einig fei, mas man eigentlich molle, 
fönne auch die Staat3-Legislatur dar- 
über feine Entfcheidung treffen. 

Inztoifchen hat fich hier die Lage fo 
meit geflärt, daß man menigitens in 
ben Hauptpuntten ziemlich überein- 
ftimmt. Man will die niedere Rechts- 
pflege reformirt, und zwar bie Fyrie= 
den3- und Polizeigerichte erfegt miflen 
durch Diftriktsgerichte mit außgebehn- 
terer Machtbefugniß zur Aburtheilung 
über alle Bagatelfahen. Man mill 
bie vielföpfige Steuerverwaltung zen— 
tralifirt und das ganze Verwaltung? 
getriebe vereinfacht und meniger foft- 
Ipielig*gemacht willen. — Man vers 
langt die Trennung Chicago von 
Eoof County, oder die Auftheilung von 
Eoof Sounty in zwei getrennte Vers 
maltung3-Diftritie, einen ftäbtifchen 
und einen ländlichen. — Man mil 
enblich betreff3 der Schulbengrenze für 
Chicago Bellimmungen getroffen mwif- 
fen, die mehr. im Einklang mit den Be- 
dürfniffen :der Weltflant fliehen, als 
diejenigen, meldhe für Chicago ebenfo 
lauten, wie für die kleinſten Prairie- 
börfer. 

Es fragt fir jeßt nur, ob Durch einen 
bloßen Berfaffungszufaß Diefe ver— 
Tchiedenen Strebenäziele erreicht werben 
fönnten. — Die Anwälte McCartney 
und Price von der „Sivic Federation“ 
halten diefe Möglichkeit für gegeben. 
Sie führen aus, daß zwar verfaffungg- 
gemäß zu einer gegebenen Zeit nicht 
mehr als ein Artikel der Verfaſſung 
abgeändert werden dürfe, daß aber Be- 
ftimmungen anderer Urtifel, melche zu 
der neugettoffenen in MWideriprucd 
ftehen, hierdurch hinfällig werben, und 
das fei Alles, was nöthig ift. Die Ein- 
berufung einer Konftituente halten die 
genannten Herren für nicht rathjam, 
theil3 meil eine folche mahrjcheinlich 
unter dem Einflufje der großen Sor- 
porationen ſtehen und theila meil fie 
den Vertretern ber Zanppiftrifte die 
fchon längft gefuchte Gelegenheit geben 
mürden, bad Vertretungäreht Chi- 
cagod in der Gtaat3-Legiälatur zu 
beichränten. 


— 


urz und Neu. 


* Am Freitag und Samſtag findet 
in Lake Forreſt eine Pferdeausſtellung 
ſtatt, deren Reinertrag zwiſchen der 
Episkopalkirche und dem Presbyteria— 
yer⸗Hoſpital jenes Vorortes getheilt 
werden ſoll. Den Beſuchern wird Thee 
kredenzt werden. 

* Herbert J. Davis von hier wurde 
unlängſt zum Richter auf den Phi— 
lippinen ernannt und hatte in der Hoff— 
nung, dort Genefung au finden, die Er- 
nenniung angenommen. Geither hat er 
ftch aber einer Operation wegen Zun= 
aentrebfes unterziehen müflen und er 
bat daser jenes gute dortige Amt ab» 
gelehnt. Am 16. Juli hätte er von 
San Franziöfo abreifen follen. 


Kurirt durch) heilende Oele 
in den Lungen. 


An dem großen Kriege der Nationen gegen 
die jchredliche Geikel der Schwindjucdht war 
die Entdedung und Erfindung des Koch’ichen 
Tuberkulin durch Prof. Robert Ko in Ber: 
lin, Deutjchland, der twichtigfte Schritt. 

Die Erfindung des Dr. Edward Ko vou 
einem Apparat, mittelft welchem Zuberkulin, 
verbunden mit heilenden Deien, verdumftet 
und direft in die Qungen und Quftröhren 
eingeathmet werden fann, hat das Wert des 
Prof. Koch vervollſtändigt. 

Die mediziniſche Welt erkennt jetzt offen 
den Werth dieſer zuſammengeſetzten Behand⸗ 
lung au. s 

Die Roh Qung Eure betreibt Officen und 
Sanatarien in Npatiächtich allen bedeutend- 
ften Städten diejes Landes. Taujende Leute 
aller Stände haben dankbar ihre agnite 

eiden 


freimillig ei tdt, damit andere 
Die einzige Chicago Office befindet fich in 
151 wicigen An. Ronjult forgfäl- 
u g und Probe = —— 


von ihrer Erfahrung lernen. 
— 


— 


— — — — — — — — ——— 0 —— 


Unſere Lebens Verſicherungen 


ſind die ſicherſten Verſprechungen, 
ſind die ſicherſten Sparbanken für's hohe Alter, 
find die jiheriten Garantien für die Familie, 


im Falle des Todes des Ernährers. 


Schattenſeiten. 


Tauſende von ſauer verdienten Dollars werden jedes Jahr verloren von Leuten, die Logenderſicherungen an⸗ 
gehörten, denn alle Logen von Anbeginn an gehen den Weg, der zum Waſſer führt, oder mit anderen Worten: zum 


Verderben. 


Kein Geſchäft kann auf lange Zeit exiſtiren, wenn es nur ſo viel Geld einnimmt, wie 


es ausgibt, 


denn eines Tages kommen unvorhergeſehene Sachen vor, die einen ſtarken Ueberſchuß beanſpruchen, und wo dieſer 


fehlt, iſt ein Fehlſchlag nicht abzuwenden. 


125 bis 130 Logen und Verſicherungsvereine gehen jedes Jahr in den 


Vereinigten Staaten in die Brüche, veranlaßt durch die oben erwähnten Gründe. 


Lichtſeiten. 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reichſten und größten Lebensverſicherungsbank der Welt. „Die 


Equitable Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft von New Hort. 


ſchüſſe 


Dieſe Geſellſchaft, welche über Reſerben und Ueber— 


DER von über 330 Millionen Dollars a 


berfügt, verfauft Lebenäverficherungspolicen, bie im Yale des Todes fofort ausbezahlt werben, auf die man nad 3 
Ssahren fein eingezahltes Geld mit Dividenden oder Zinjen zurüderhält. Wen 


Sie hatten ih 
virgensmmen, 
ihon früher ans 
sufragen. Ber: 
fäumen Sie cs 
diesmal nicht, 
den Koupon be: 
hufs währrer 
Information 
einzuſenden. 
Je früher Sie 
eintreten, deſto 
billiger iſi die 
Verſicherung, 
und um ſo viel 
früher bekom⸗ 
men Sie Ihr 
Geld zurück. 


rungen. 


ſelbſt zufrieden, 


Gebühren. 


ſo lange 
man in Chicago nicht ſelber darüber 


vollen Betrag der Police. 


ten und laßt Euch genaue Information zuſchicken. 
Eure Familie thun, ſo kauft Euch eine Verſicherungs-Police. Ihr werdet es 
nicht zu bereuen haben, denn jeder Mann kann ſtolz darauf ſein und mit ſich 
wenn er ſich ſagt: „Ich habe nicht allein für die Meinen ge— 
ſorgt, ſo lange ich lebe, ſondern ich habe auch für meine Lieben geſorgt nach 
meinem Tode, und zwar in einer Weiſe, wie es ſicherer keine gibt. 
ein ſchöneres Gefühl, als mit ſich ſelbſt zufrieden zu ſein? Keine Aufnahme— 
Ihr braucht nicht gleich zu zahlen, es wird Euch leicht gemacht. 


Schickt dieſen Koupon an den General-Agenten der Equitable. 


man 3 Jahre verſichert iſt, ſo braucht man nicht weiter zu bezahlen und tft 
trotzdem noch für eine Reihe von 5 bis 6 Jahren verſichert für den 
Wenn man all ſein Geld durch Speku— 
lation oder Unglück verliert, das Lebensberſicherungsgeld kann nicht verlo— 
ren gehen; es iſt durch das Geſetz, durch die Regierung geſchützt. Es iſt eine 
Altersſparkaſſe; wenn die Zeit kommt, wenn man nicht mehr arbeiten kann, 
ein Nothgroſchen für die Familie, wenn der Ernähret 
wurde. Die beſten und klügſten Geſchäftsleute kaufen nur ſolche Verſiche-⸗ 
Schickt noch heute den untenſtehenden Koupon an den Generalagen- 
Wollt Ihr 


COUPON. 


bon ihr 


Seute find Sie 
nod gefund und 
:  tönnen eine 
| Berfiherung bes 
rkommen; näch⸗ 
ſten Monat if 
ı  e3 vieleicht 
etwas für || ihon zu Tpät. 
' Die Zutunft if 
unfiher, — Die 
große Gquit⸗ 
able Geſell⸗ 
ſchaft aber 
ganz ſicher. 


genommin | 


®ibt es | 


MAX SCHUCHARDT, deneral-Agent, 


209 Chamber of Commerce Building, Chicago. 


Bitte fchiden Sie mir genaue Information über eine Ver: 


ficherung in Jhrer Gefellichaft. Ich bin . 
‘ch wohne . . 


. Jahre alt. 


. Str. Mein Name iſt 


Es gibt viele gute Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaften in der Welt, aber keine Geſellſchaft har 
einen ſo großen unvertheilten Ueberſchuß, 


— nämlich über 71,000,000 Dollars. a 


Im Kampfe mit Bienen. 


a0 Bienenſchwärme richteten Straßengänger 
und Straßenbahn-Paſſagiere übel zu 
und brachten den Betrieb einer 
Straßenbahnlinie zeitweilig 
zum Stocken. 


An Center Ave. und Weſt 25. Str. | ihm bie Umgegend von San Fran- 


hatten gejtern Straßengänger und 


Straßenbahnpaffagiere 
mit 40 Schwärmen Bienen zu beitehen. 
Zebtere brachten den Betrieb einer 
Straßenbahnlinie zeitweilig zum ©to= 
den und veranlaßten, daß die Polizei 
mitiel8 „Riot-Call“ alarmirt wurde. 
Als nach Verlauf einer Stunde De 
Schlacht beendet war, zogen jich bie 
Bienen mit geringem Berluft als Sie- 
ger von der Wahlftatt zurüd. 
Byron Walter, ein Bienenzüchter, 
beabfichtigte, die Bienen in ihren Kör- 
ben per Leiterwagen nach einer, jeiner 
Wohnung gegenüberliegenden Bienen- 
zuchtanftalt zu fchaffen. Als er aus» 
biegen wollte, um einen Straßenbahn- 
wagen borbeifahren zu laffen, fielen bie 
Körbe in wüftem Durcheinander auf 
das Pflafter. Die Bienen murben ob 
| des ihnen vermeintlich gefpielten Strei= 
| ches mwüthend, jchmärmten fummend 
und fampfesmuthig aus den Körben 
und fielen über pen Schaffner, ben 
Motormann und die Paffagiere des 
Straßenbahnmwagens her, bon benen 
die Mehrzahl arg zerftochen murbde. 
Nur wenigen Paffagieren gelang es, 
fich durch fehleunige Flucht in Sicher: 
heit zu bringen. Walter und feine Ge⸗ 
hilfen bemühten ſich vergeblich, das 
aufgeregte Bienenvolk einzufangen. 
Inzwiſchen hatte ſich eine lange Reihe 
von Straßenbahnwagen angeſammelt, 
und hunderte von Perſonen bemühten 
ſich verzweifelt, ſich gegen die winzigen, 
beflügelten Feinde zu wehren, mußten 
aber ſchließlich alle, jämmerlich zerſto⸗ 
chen, den Kampfplatz räumen. Die 
Schaffner Courtney und George De⸗ 
der wagten es endlich, auf einem 
Straßenbahntvagen durch das jhmär- 
mendeBienenvolf hindurchzufahren. Es 
gelang ihnen auch, den Peinigern zu 
entgehen, obgleich ſie arg zerſtochen 
worden waren. Ihre Kollegen folgten 
ihrem Beiſpiele, und die Bienen räum— 
ten dann gieichfalls das Feld. 


ö— — — — 


* Mayor Harriſon hat geſtern den 
Ausſchuß entlaſſen, welchen et nach dem 
Eintreffen der Unglücksbotſchaſten von 
Martinique ernannt hatte, damit er 
Sammlungen für die notgleidenden,yn- 
fufaner veranftalte. Das Komite hat 
an den Mayor im Ganzen $8,628.76 
abgeliefert. Bon diefem Betrage be— 
fanden fich noch $1264 in den Händen 
des Herrn Harrifon, ald aus Wafhing- 
ton bie Weifung einttaf, man möge die 
Sammlungen einftellen, da feine Hilfe 
mehr erforderlich fei. Der Mapor ift 
nun im &Zmeifel darüber, ma3 er mit 
dem Reft t.3 Geldes anfangen foll. 
Wahrfceinlich wird er ihn aufheben, 
bi8 er zur Linderung neuen großen 
Elends verwendet werden Tann. 

* Durch) giftige Dämpfe, melde aus 
einem Riß im Schmelzofen der Anla- 

der Illinois Stiel Company in 

uth sun drangen, wurden ge 
ftern d.ei Arbeiter betäubt, während ih> 
ve Genoffen nur mit fnapper Noth ei- 
gleimen re re Die 


— 


eine Schlacht 


Ein Aquarium geplant. 


Prof. Jacaues Loeb tft von der Uni» 
verfität von Kalifornien ein fchmeichel- 
haftes Anerbieten gemacht worden, und 


der gefchäßte Gelehrte hat fich entjchlof- | 


fen, den Ruf anzunehmen, da 
zisko die ermünfchte Gelegenheit 
zur Fortſetzung feiner Studien der 
Floffenthiere unterer Ordnung bietet. 
Die Ehicagoer Univerfität möchte den 
Gelehrten aber nicht verlieren und plant 
die Anlage eines großen Aquariums 
für Tieffeefifche, um jo Brof. Loeb auch 
bier Gelegensheit zu derartigen Stu- 
dien zu geben, Er liegt folchen zur Zeit 
on der Hüfte der Neuengland-Staaten 
ob. 

Die Koften der Wquarium-Anlage 
werden auf $7000 bis $10,000 ge= 
Thäßt; die Aufrechterhaltung der Ans 
lage ift ebenfall® mit beträchtlichen Ko= 
ften verfnüpft. 


Der Eifenbahn: Molod. 

Der zehnjährige Burt Pryos, ein 
farbiger Sinabe, deffen Eltern im Ge» 
bäude Nr. 6310 Wallace Straße woh— 
nen, bauchte geflern unter den Rädern 
eine Güterzuges der MWeftern Jndiana-= 
Bahn fein Leben aus. Der Anabe jpiel- 
te mit Alterdgenofien Würfel neben den 
ei in der Näbe der elterlichen 
Mohnung. Einer der Würfel fiel unter 
den Zug. Burt Eletterte ter den Wa- 
gen. In biefem Augenblid jegte fich der 
Zug in Bewegung, und der Knabe wur: 
de zu Xode geräberi. Seine Leiche 
wurde nach Brooks Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 6905 Halſted Straße, geſchafft. 

Auf der Eiſenbahnbrücke über den 
Ealumet:Fluf wurde geftern ber in ei- 
ner Keflelichmiede in South Chicago 
beſchäftigt geweſene Lars Johnſon 
durch einen Perſonenzug der Lake 
Shore & Michigan Southern-Bahn 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 


Weitere Galgenfrift. 


Gouverneur Yates hat geitern Louis 
G. Toombg, dem zum Tode durch den 
Strang veruriheilten Mörder der Car- 
tie Larfon, einen meiteren Auffchub 
feiner Hinrichtung, bi zum 11. Auquft, 
bewilligt. Durch einen früheren Be- 
fehl des Gouverneurs war die Hinrich- 
tung des Schächers auf den 11. Juni 
verfchoben worden. Den zmeiten Auf 
Ichub gewährte der Gouperneur, um den 
Anwälten de armen Sünderö Gele- 
genheit zu geben, an ba Dbergericht 
Berufung einzulegen. 


2ebensmüde. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
über eine langwierige Krankheit brachte 
fich geftern Abend der Zimmerntann 
Albert Scharlau in feiner Wohnung, 
Nr. 36 Wil Str., mit einem Tajchen- 
mefjer mehrere Stiche in die linfeBruft 
bei. Der Lebengmüde fand Aufnahme 
im St. Marys-Hofpital. Er wirb por: 
ausfichtlich genefen. 


ee \ & 

* Bimilchen den Dampfern _Chris 
Beni: Columbus“ und Northweſt“ 
and auf.ber Rüdfahrt po» Milmautee 
nad) Chicago geftern Abend eine MWett- 
fahrt ftatt, bei der erfierer mit 21 Mi- 
Der „Ehrifiopher Co⸗ 


nuten fiegte. | 
Yumbus“ Hatte 1600 Paflagiere an 


| 


Mary Mac Lane, 


„Die Gefchichte vom Mary Macs 
Lane” ift ein Buch, welches eine junge 
Dame von:21 Jahren aus dem wilden 
Weiten. Butte, Mont., zur Verfafferin 
hat. Sein ‚Inhalt zeugt von eirer ja 
abjonderlichen Weltanfhauung, daß die 
Vüchertiich » Redakteure darüber her 
gefallen find, bis fein Sehen mehr 
übrig blieb. Dies hatte ven gewünjch- 
ten Zmed, da8 Buch ging ab wie war— 
me Semmel und Frl. Mary Mackane, 
fie verftedt fich nicht hinter einem false 
fhen Namen, bat bereits $15,000 an 
Zantiemen gezogen. Gegenwärtig be» 
findet fie fich auf einer Neife nach dem 
Dften, mo fie die Univerfität Harmarb 
beziehen will. 

Seit gejtern mweilt der junge Stern 
am Wutorenhimmel bier auf Vefuch, 
bei einer Freundin, Frl. Harriet Mon» 
toe, 56 Altor Straße. Vom Gemitter 
wurde Frl. Mary geitern im Lincoln 
Part überrafcht und |päter überrafchte 
fie ein „Interbiewer“ mit der hocherns 
ften frage: „Und warın begannen Gie 
zu Schreiben?“ „Erfi mit meinem achten 
„Sabre wurde ich in die Geheimniffe der 
Schreibtunjt eingeweiht”, war die im 
gleichen Tone gegebene Antwort... 

Heute machte die Beiucherin dem 
Diehhöfen einen VBefuch. Ueber ihr tveis 
tere8 Programm mollte die junge Das- 
me fih in edler Befcheidenheit nicht 
auglaffen. Vielleicht erfahren wir es 
morgen. 

— — 
Die nächſte Graudjury. 

Die neue Grandjury tritt am 21, 
Juli zufammen. Gie wird aus fols 
genden, zu eiwaiger Dienfileiftung vor« 
geladenen Zürgern ausgewählt we den: 
werben: 


Zimotby 3. O’Byrne, 311 Biſſel Str.; Donal 
MSilis, MI &. Center Ade.; Richard a 
8019 Woodlawn Ave.; Jehn . Wittmaunn 24 
Waſhington Blod.; Thomas Kolbert, 633 Waſhburne 
Ave.; Themas W. Nemton, 3031 Brairie Abe; 
Jehn C. Deacon, 27 Walnut Str.; Periamin # 
Ridien, 161 Dearborn Ave; Nobert ». Weine. 
1195 Rofeby Str.; Cornelius S, Walip, 3210 Lowe 
Ave.; Auguft KHelır, 254 W. North Ane.; Robert 
Nogerfon, 732 Yadion Are: Heury Strubie, 489 
Voreft Ape., Niver fForeit: S. W. Gorbert, Thorn⸗ 
ton: Thomas W. Bromning, 427 42. B.; 

—— —— —— Ave. C 
derjon, 112, Str. und Watt Ave.: Yilbert 2, Sieim, 
824 W. Divifion Str.; Pauı O. Fiedler, 1715 Urs 
lington Biace; James R. Covington, 7117 Sarparb 
Unde., Charles FF. Goodiwillie, 05 Aiblaud Blpd.; 
ti . Baird, 1915 Wellington Str.; ffreb, 
0, 455 MWentiworth Ave.: Dan U, Maber, 
121 Edgemont Ane.: Jafob &. Orth, 53915 La Selle 
Str.; Adolph Meikner, 1014 75. Str.: Gbmarb 
Feenen, RO Malnut Str.; Fred H. Truedbale, 
3810 Himmood Court: Wiliam Gonnolin, MO Loos 
mis Str.: Edward Alpin, 2807 Union _&pe.; Aobn 
G. Carroll, Majeftir Sotel: Sidney G. Underfon, 
477 Gryftal Str.; George SH. Reet, 9 Alte Bilie 

Terrace; Peter Y. Mariball, 353 W. O. 

". Higlen, 6133 Monroe Ave; George Meper, 
N. Mozart Sır.; Henry B®. Barroll, 424 Daf Str.; 
Andrew D. White, 759 Haddon Ade.: Freberid R. 
Stope, 86 N. Ada _Etr.; John Rabn, Thornten; 
John A, Linder, 177 Elm Str.; Robert &. Erwing, 
1148 6. WMibgemay Wpe.: Fred U. Miller, Lerings 
ton Sotel: Wbilip 3. Fol- i 
Nufus Ö 9 R 
* ifliam %. Gpmwerbs, 
.; Nohn R. Lake, Hotel Meiroppfe; 

Arthur M. Ridarbe, 947 Oft 72. Blace, 


* Richter Chetlain überwie3 Emma 
Sauer geftern für den Sommer ihrem 
Bater, dem Farmer Alwin Sauer aus 
ber Umgegend von Milbroof. Emma 
meinte, denn auf der väterlichen Farm 
muß fie, wie fie erlärte, um 5 Uhr früß 
aufftehen und die Kühe melten. „Dus 
fhabet nichts“, tröftete fie der Richter, 


befand fich feither hier bei der Groh- 
Rn —* —* off, 





- der „Rothen“ 


a Bergunügungd-ZBegweifer. 
Dpyeroh ER Wizard of Dr.“ 


Ihe 
— 
— u * 
s Garten —Konjert jeden Abend 
onntag ed 
{.—Rongert jeden Übend und Gonntag aud 


ttagß. 
o Urt nftitute— freie Beiuds- 
Writtwod. amftan umd Sonntag. 


Columbian Mufeum.—Samftags 
Sonntags if der Eintritt Loftenfrei. 


Eokalbericht. 
Schluß der Tagſahung. 


Das nächfte Bundesturnfeft joll 
in Yewark abgehalten 
werden. 
Für würdige Vertretung der deut⸗ 
fhen Zurnerei bei den olympi« 


fen Spielen eine Bewilli- 
gung ausgeworfen. 


Der Antrag auf Zulaffung von $rauen in 
den Bund geht verloren. 


Die Zagfatung verwahrt ji gegen Be: 
fhräntung der Prepfreiheit. 


(Eigenberiht der „Abendpoft“.) 


Davenport, 8. Juli. 


Dem geftrigen Bericht ift in Bezug 
ayf die Verhandlungen binfichtlich der 
Frauenfrage noch nachzutragen,daß Die 
Debatten jchon deshalb feinen Einfluß 
auf die legte Entfcheidung haben fonn= 
ten, meil faft alle Delegationen nad 
Anftruttion abjtimmen mußten. Die 
Trage hat die Vereine jeit acht Jahren 
bejchäftigt und e& muß zugegeben wer⸗ 
den, baf die Vertheidiger der rauen 
rechte nur geringe Yortfchritte gemacht 
haben. Ein bringliche® Bebürfniß, 
den frauen bie Mitgliebfchaft in den 
Vereinen zu geftatten, liegt ebenjome- 
nig.bor, als eine Gefahr, wenn bieje 
Erlaubniß ertheilt würde. Thatſächlich 
mwilrden nur menige frauen Mitglieder 
werben, das biäherige Verhältniß, nad) 
melchem bie yrauenfeltionen jelbitjtän- 
big eriftiren, den Vereinen aber hbel- 
fend und fürbernd zur Geite jtehen, 
mwürbe durchaus nicht gejtört erben. 
Für die Befürmorter der Tyrauenrechte 
banbelt e8 fich aljo lebiglih um eine 
Prinzipienfrage, während ihre Gegner 
wohl mehr aus MWiderfpruchzgeift, als 
aus triftigen Gründen, diefem zeiige- 
mäßen Fortfchritt widerfprecden. Das 
ergab fich aus aus der Debatte. Die 
Annahme des vom Bundesporort ge- 
stellten Antrages hätte wie ein Gieg 
ausgefehen und das 
mußte verhindert werden. Ihatfäch- 
Yich zählt weder der Bunbesporort, noch 
bie meiften Unterftüger feines Antrags 
zu ber Barteigruppirung, die man ge= 
mwöhnlich ald „roth“ bezeichnet. Das 
Iegtere gilt ingbefonbere auch) für einen 
Theil der Chicagoer Delegation, die 
einftimmig in bdiefen, wie in allen an= 
bern prinzipiellen oder parteitaftifchen 
Fragen, fi in Widerfpruch mit ben 
fogenannten „Blauen“ oder „Konfer- 
bativen“, befanden. DasyMWort bon 
den „Chicagoer Rauhen Reiten“ fcheint 
übrigens haften zu bleib und von 
den Chicagoern aufgegriffen zu wer— 
den, denn e3 wurde gejtern Abend mäh- 
rend des Ausflug den Miffiffippi ab» 
mwärt3 jehr oft gehört. 

Bei Beginn der heutigen Verband: 
Jungen wurde zunächft mitgeteilt, daß 
Sndianapolis e3 ablehnt, das Turnfeit 
zu übernehmen. Man wählte darauf 
hin Nemart, mit ver Maßgabe, daß der 

tort einen anderen Plat beftimmen 
foN, wenn der Nemwarfer Verein wider 
Crmwarten ablehnt. 

Für eine mürdige Vertretung ber 
Zurnerei auf der Weltausftellung zu 
St. Louis und bei den Olympiſchen 
Spielen in Chicago wurden $2000 und 
für ein Germanifches Mufeum in Ber- 
bindung mit der Harvard Univerfität 
$250 bemilligt. E3 wird auch den 
Vereinen empfohlen, da legtere Unter- 
nehmen zu unterjtügen. 

Nunmehr wurde ein von Chicago 
ausgehender Antrag unterbreitet, in 
welchem gegen die Bebrohung der 
PVrepfreiheit von Seiten‘ richterlicher 
unb abminiftrativer Behörden prote- 
ftirt wird. Dazu ftellte Vahlteih den 
Zufaßantrag, ganz befonders auf ben 
Fall des New Yorker Redakteurs hin- 
zumeifen, der in allen nftanzen me- 
gen Veröffentlihung eines Artikels 
aus ber Feder von KarlHeinzen zu ein- 
jähriger Gefängnißjtrafe verurfbeilt 
morben ift. Das gab eine Debatte, bie 
fi über den ganzen Vormittag und 
bis in den Nachmittag hinein aus: 
dehnte. Der VBerjuch, das Amendement 
durch den Antrag „auf den Tifch zu les 
gen“ aus der Welt zu jchaffen, miß- 
lang, ebenfo die Zurüdvermweifung an 
da® Komite für Bundesangelegenhei- 
ten. Die Parteien führten ihre beiten 
Redner in's Feld. Auf der einen Seite 
wurbe mit allen möglichen Argumen- 
ten zu bemeijen verfucht, daß unfere 
Richter und fonftigen Beamten vor- 
treffliche Leute jeien, und daß, wenn 
aud) einige von ihnen wenig taugten, 
man doc aus Patriotismus darüber 
Schweigen müffe. Die andere Seite war 
bon der Güte der Beamten weniger 
überzeugt und hielt e8 für eine patrio- 
tifche Pflicht, auf die brobende Ge- 
fahr ver Beeinträchtigung ber Preß- 
freiheit aufmerffam zu maden. Das 
Amenbement murbe endlich mit 228 ge- 

en 108 Stimmen abgelehnt und bie 
Refolution pom Komite jo zugeftukt, 
und ihr jever Stachel derart außgerif- 
fen, daß ihre einftimmige Annahme jeis 


‚tens der Verfammlung erfolgte. 


+ Der Finanzausfhuß berichtete, bie 
Rechnungen in Ordnung gefunden zu 
Es wurde beſchloſſen, von dem 


ben. 
—5 85000 feſt und ver⸗ 


inslich anzulegen, und daß nur die 


- * das Recht haben ſoll, über 
en 


’ 


ejervefonds zu verfügen. Das 
alte Klagelied, dab die Zurnlehter, 


; weldhe Vorfehüffe erhalten haben, fie 


nicht entfprechend zutüdzahlen, murbe 
iieber, wie —* —* * Bar 
—— kommen angeb- 


a Te ei oil man für Ro \ 


die Säumigen vorgehen: joll. 

Der Bericht bed Seminar « Auß- 
fhuffes ift für das größere Publitum 
ohne jebes ntereffe, vabei aber bon 
großem Umfang. Die Vorfchläge bes 
Bundesvororts wurden ohne jede we⸗ 
ſentliche Veränderung angenommen. 

Das Bundesorgan ſoll auch ferner- 
hin die „Nordamerikaniſche Turnzei— 
tung“ ſein, deren Redaktion Anerken— 
nung gezollt wird. 

Aus dem Berichte des techniſchen 
Ausfchuffes ift befonder8 herborzuhe- 
ben, daß das Beftreben bei den Turn 
lehrern vorhanden war, daß der Aus- 
bildung von Spezialiften, 3. B. Fech⸗ 
tern, entgegengearbeitet mwerben foll. 
Die Verfammlung billigte diefes Stre- 
ben. 

Nach den üblichen Danfesbefchlüffen 
murde die Tagfatung jehon heuteNach⸗ 
mittag gefchloffen, nachdem vorher noch 
auf Antrag Chicagos beichlofien mor- 
ben mar, bie Prinzipienerflärung bes 
Bundes in 20,000 Eremplaren druden 
zu laffen und auf Antrag Alpin eine 
Aufforderung zur Förderung ber deut- 
fhen Sprade Annahme gefunden 
hatte. =. 


—e — — 
Eine „ſchwere“ Geſellſchaft. 


Aus den Liſten der Steuereinſchätzungs⸗ 
Behörde. 
Die Aſſeſſoren-Behörde ſtellte ge— 
ſtern den Reviſoren die abgeſchloſſenen 
Liſten der Einſchätzungen von Fahr— 


habe zu, weldhe fie in ber erjien und in | gründlich erörtert und find dabei zu 


der einundzwanzigſten Ward vorge— 
nommen hat. An der Spitze der einge— 
ſchätzten Korporationen ſteht, mit ei— 
nem Betrage von 87,500,000, die 
„Union Traction Co.“, als die 
„ſchwerſte“ Einſchätzung von Privat— 
perſonen iſt die von „Potter Palmers 
Erben“ anzuſehen, welche mit 81,117, 
385 auf der Liſte ſtehen. Die gemein— 
ſtnnige Frau Emmons Blaine hat be⸗ 
wegliches Eigenthum im Betrage von 
8700,000 zur Verſteuerung angemel— 
det, und deren Mutter, Frau W. F. Me⸗ 
Cormick, 8650,000. Mayor Harriſon 
ſteht mit Fahrhabe im Werthe von 827,⸗ 
171 auf der Steuerliſte, ſein Bruder 
William T. mit 34000, und ,Bobby“ 
Burke mit 85,500, Alderman Minwe— 
gen mit 8350. Die „Truſt Companies“ 
müſſen unter dem neuen Geſetz alle von 
ihnen verwalteten Nachlaſſenſchaften 
zur Beſteuerung anmelden Die „Illi— 
nois Truſt and Savings Bank“ berich— 
tet auf dieſem Konto über Geſammt⸗ 
werthe von 81,681,100, wovon 8389, 
700 auf die Rechnung von Frau Pull⸗ 
man=2ombden entfallen, $398,300 auf 
die von Frau Pullman-Carolan und 
je $37,500 auf Sanger Pullman und 
den Nachlaß des verftorbenen George 
M. Pullman jr.— Die Northern Trujt 
Co. meldet Nachlaffenfchaften im Bes 
trage bon $1,410,000 an, wovon 
$584,900 auf die von Sidney A. Kent 
entfallen. Die größte von den Nad)- 
lafjenf&haften, melche die Equitable 
Zruft Co. verialtet, ift die von 3. D. 
Sennings ($300,000); die Chicago 
Title. and Iruft Co. hatte im Ganzen 
$351,538 und die American Truft and 
Sapvings Bank $440,020 angemeldet. 

Nachſtehend folgt eine Lifte von 
Korporationen, Firmen und Naclaf- 
fenfchaften, die zu $100,000 und bar=- 
über eingefhäßt worden find. 


Confolibated Traction Company 
Chicago Edifon Company .... 1,750,000 
Peoples Ga3 Company (Nordjeite) «... 1,500,000 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co.......... 1.250,000 
Chicago Telephone Company (Nordfeite)... 691,000 
Weitern Union Telegraph Co. (Nordfeite).. 500,000 
Ihompfon & Taylor Spice Company 350,000 
William F. MeLaughlin & Co............ 335,732 
rau GC. 240,000 
tanleyg Mc&ormid 260,000 
Spaulding & Merrid 300,000 
EEE 300,000 
Sohn D. Jennings Erben. 300,000 
A. Booth & Co 300,000 
Kohn A. Tolman & Co.. 250,000 
Diamond Match Compand.... 2%,000 
T. A. Griffin 244,279 
3. M. Loomis’ Erben 202,941 
Deane Bros. & Lincoln 209,000 
Porter Bros. Company 200,000 
American Encle Manufacturing Gompany.. 193,000 
Michel Brands Erben 175,000 
U. ©. MeClurg Erben 172,228 
Kohn De Koden Erben 145,000 
Chaſe & Sanborn 144,689 
A. U. Carpenter 132,719 
Louis Lambeau 135,140 
Wells '& Nellegar Companvp. 120,000 
Burley & Tyxrell 112,456 
Amanda Coof Erben 109,000 
Central Elevator Company 
Robert I. Lincoln 
D. M. Cummings 
Orr & Lodeti Hardivare Company 
American Radiator Company 
Hibernian Bank 
International Salt Company 
Anderrieden Company ...... Sheesuhhe» dass 
. 2. Miller & Co... . 
Pitlin & Broots 
Mm. %. Quan & 
Sherman Pros. & € 
MWalib, Boyle & Eo 
Meftern Cold Storage &o 
WB. M. Son & Co 
C. W. Fullerton's Erben 


— —— — — 


Politiſches. 


Herr Benjamin 3. Cable, dem auf 
demofratifcher Seite die Leitung der 
bevorſtehenden Kongreß = Kampagne 
übertragen worden tft, wird Tpäteftens 
am Samftag in dem Hauptquartier ein- 
treffen, das er bier für den Feldzug 
eingerichtet hat. Das Hauptquartier 
für die Vertheilung von Kampagnes 
Literatur ift übrigen? in Wafhington 
belaffen worden, und die Kriegsfaffe 
befindet fi) in New York. — So viel 
man bört, wird Herr Cable fich ledig- 
lich darauf befchränten, die Kandidba= 
ten in zmeifelhaften Diftrikten au un 
terftügen. Von den fünfundzmanzig 
Slinoifer Diftrikten find nach der Ab- 
grenzung, melde die republifanifche 
Legiälatur = Mehrheit vorgenommen 
bat, anfänglich jech3 als ficher demo- 
fratifch angefehen worden. Neuerdings 
glauben jedoch die Republikaner, daß 
fie den Gegnern aud) von diefen jech® 
noch vielleicht drei abnehmen fönnen, 
ben 15., den 20. und den 22. Leicht 
werben bie Demokraten dem Feinde 
dort die Sache natürlich nicht machen, 
und fie hoffen, daß fie in verfchiebenen 
für republitantfch geltenden Wahlkreis 
‚jen fiegen werben, nämlich im 1., mo 
dem Republifaner Mabben der Demo- 
trat Emerich gegenübergeftellt tworben 
ift, und im 6., mo Allen €. Durborom 
fein Glüd gegen „Billy“ Lorimer ver- 
ſuchen will. 

Bezug auf Wahlfragen will man 
ſich demokrati Me bornehmlich 
auf bie Zölle und die Truftö zu be 


$2,350,000 


100,000 


* 


Bunbesvorort fhärfer als Bisher gegen 


Grundſtücken, 


Abvendpoſt⸗⸗ 


pagne=-Zmwede nur bie Rebe bes republi- 
laniſchen Senators Hoar unter bie 
Maſſen werfen. 

Bundes⸗Senator Maſon ſucht im 
erſten Diſtrilt nach einem unabhängi⸗ 
gen Legislatur⸗Kandidaten, ver 
ſich gegen den Republikaner E. 
R. Morris aufſtellen laſſen will. 
Auch in anderen Diſtrikten will 
Herr Maſon ſolchen republikani— 
ſchen Legislatur-Kandidaten, die aus— 
geſprochene Gegner von ihm find, einen 
oder den anderen Knüppel zwiſchen die 
Beine werfen, ſo z. B. im 50. Diſtrikt 
dem Unterhaus-Kandidaten J. E. N. 
Edwards. Staats-Senator Hubble— 
field von Bloomington war geſtern 
längere Zeit mit Herrn Maſon in Be— 
rathung und ſoll ihm verſprochen ha— 
ben, bei der Senatorenwahl entweder 
für ihn oder ſonſt einen anderen Kan— 
didaten, aber unter keinen Umſtänden 
für Hopkins zu ſtimmen. 

—— — — — 
Der verpönte Kuß. 


„Enthaltſamkeit iſt das Vergnügen, 
An Dingen, welche wir nicht kriegen.“ 


„Warum küſſen ſich die Menſchen?“ 
alſo frug der Kater Hidigeigei. Fünf⸗ 
zehn junge Damen, welche an der 
Northweſtern-Univerſität mit Eifer und 
Bedacht dem höheren Studium oblie— 
gen, haben ſich ebenfalls die Frage ge— 
ſtellt, ſeitdem ſie auf einer abendlichen 
Wanderung durch den Lincoln-Park 
das bekannte Geräuſch hörten. Wie es 
nun ſich ernſten Studien widmenden 
Damen geziemt, haben ſie dieſe Frage 


den folgenden Schlußfolgerungen ge— 
kommen: Das Käüſſen wirkt außeror— 
dentlich entſittlichend und verroheno 
auf das Gemüth, iſt dabei anſteckend! 
Die Folge war ein feierlicher Beſchluß, 
daß „mir, die unterzeichneten Stuben- 
ten der Northmweftern-Univerfität, dem 
Beifpiel eines unferer geliebten PBrofef- 
foren folgend, feierlich fchmören, daß 
mir und allen Küffens enthalten und 
daß wir verfuchen wollen, Andere zu 
gleicher Enthaltfamteit zu veranlaffen.” 

„Srau, Freund, ift alle Theorie“, 
jagt der unfterbliche Göthe, die Damen 
haben ihre Aufgabe nur halb gelöft und 
jollten, ehe fie ihre Schlußfolgerung zie- 
ben, durch praftifche Verfuche im Küf- 
fen erjt den Beweis zu liefern verfuchen. 
Die BVerfuhs-Kaninden dürften fich, 
wenn nicht im tugenbhaften Evanfton, 
fo do im fündigen Chicago auftreiben 
laſſen. 

Inzwiſchen haben ſie zu Nutz und 
Frommen einen Verein, „The Kiß 
Shunners“, gegründet. 


—«— 


geſet die Sonntaavoſte 


Sabrik- Anlagen. 


Die Chicago Title and Truft Eo. 
mird, wo die Iofalen Einrichtungen 
nicht ausreichend find, den Titel von 
YFabrif-Anlagen oder anderen großen 
die irgendivo in ben 
Vereinigten Etaaten gelegen find, un- 
terfuchen, und falls, nach folcher lin- 
terfuchung, der Titel als zufriedenjtel- 
end befunden mwird, denfelben garan= 
tiren. 


Chieago Title & Trust Co. 
Kapital 85,000, 000. 


5il.ſo, mi, frſ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Perlangt: Männer, welche jtetige Arbeit teilns ' 
fen, follten vorfpredden. — Pläge für Wächter, $14; 
Yanitors in Frlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Ürbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, $12; 
Vorters, Packers, 814; Treiber für Delivery, $12; 
Fabritarbeiter, 810; Maſchiniſten, Elektriker, Engi— 
neers, 818; Heizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Buchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 auf— 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery-⸗, Schuh⸗, Eiſen⸗ 
waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. — 
Guarantee Agench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwiſchen Monrde und Adams Str. — 
Staats-Lizens. mido 

Verlangt: Ein junger Bäder. $4 und Koft die 
Woche. Auf dem Sande. Gute Behandlung. Reife 
geld wird zurüdbezahlt. Adr.: AU. 145 Abenppoft. 

mibofr 


Verlangt: Ein Yunge im Butcherfhop, um DOrbreg 
auszufabren. 75 Elifton Une, Ede Garfield Abe. 


— Dritte Hand an Cakes. 970 Eiybourn 
be. 


133 Of Sullerton 


Verlangt: Yunge an Cafes. 
be. mido 


Verlangt: Eiiengießer. Franklin Youndry Eo., 1155 
©. Raulina Str. mido 


Berlangt: Bäder an Brot, jelbfiftändig zu arbeis 
ten. 414 Sincoln Une. 


Perlangt: Junge an Brot und Gate. Lohn $9. 
304 Sedawid Str. 


Verlangt: Erfte Hand an Brot. 334 Sehgwid Str. 


Verlangt: Guter Butcdher, Storetender und Werft: 
macer, Und Mann für zweite Arbeit. S01l Roscoe 
Boulevard, Ede Hoyne Abe. mido 


Verlangt: Ein junger Mann, Bäderwagen zu fabe 
ren. 5 Tell Place. 


BVerlangt: Bediger Mann, 2 Pferde zu beforgen. 
Mub Geihirre repariren fünnen, 261 12. Etr. 


Verlangt: Nug = Weber. Beltändige Arbeit. Guter 
Lohn. Sofort. Eufh, 98 Nemberry pe. 


Verlangt: Ein guter Pe. und Bladfmith.— 
Beftändige Arbeit. 182 55. Str. 

Verlangt: Ein ftarker AYunge an Cafes, 
Milmaulee Ave. 


Verlangt: Hausmovers. ER N. 
Rodwell Str. mido 


Derlangt: Painter. 178 N. Dafley Ave., nahe 
Eiybourn Abe. 


Berlangt: Yüngerer oder Älterer Mann für Teichte 
Porter-Arbeit im Saloon. $15, Zimmer und Board, 
Wells Str. 


Verlangt: Erfahrener Egaminer an Hofen, guter 
Sohn und ftetige Arbeit. B. Kuppenheimer & Eo., 
AU 6. Yefterfon Eir. | 


Verlangt: Cole-Bäder. Worzufprehen 2 Uhr Nache 
mittags . Schmidts Bäderei, 81 Elpbourn Une. 


Berlangt: Aunger Mann als Porter. 995 South: 
port Abe. 


Berlangt: Steinmaurer auf dem Lande. Nachzu⸗ 
fragen: 741 Wet 14. Str. 


BVerlangt: Outer Porter, der au aufwarten fann. 
Gb. Waltemede, 175 &. Woter Str. 


t: Ei t t 
he ER, Mlbland We 
Verlangt: Teams. 64 6. Clinton Str. 
Berlangt: Junger, under Mann, der mit 
„Pizienat: Jane fann. Kr ndoiph Etr. 


— — 
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Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Bart d Porter. 4. Rolge's Gas 
Kr Daunen, Roche 64. & * midoft 


Verlangt: Mann, mittleren Alters, um im Haus 
und Lawn herum zu arbeiten. $12 den Monat und 
Board. Mor.: U. 167, Ubenbpoft. 


Verlangt: Gasröhren-Schneider. 21 Of Late Str. 
Verlangt: Ein Yunge, welcher die Gate-Bäderei 


erlernen till, leichte Arbeit, Landftänthen. Lohn $2} 


und Board. Zu erfragen im Saloon 105 Wells Str. 


Berlangt: Ein guter Rorter am Tifh aufpumars 
ten. 312 State Str. 

Zu verkaufen: Teigmifcher (Doughmizer) bilfig— 
Handkraft. 458 W. 6l. Str. 

Verlangt: Eine gute 3. Hand an Gates. 6010 S. 
Haliten Str. 


Verlangt: Porter in Saloon, älterer vdeuticdher 
Mann. Sohn $12 monatlih, Voard und Zimmer. — 
Man nehme MWhiting eleftriihe Gar an Mapdifon 
Upe. und 69. Str. bis Sladei's Hotel, Robertsdale, 
Yırd. mibofr 


Verlangt: DOrdentlider junger Mann für Saloon 
und Hausarbeit. 69 &, Wihland Ave. mido 


Verlangt: Intelligenter verbeiratheter Mann, flei: 
Big, ebriih. Hober Yobn und dauernde Stellung. 6 
Uhr Abends. Strigfowsti, 5 Goncord Place, Ede 
Glybourn Ave. 


Verlangt: Porter. 313 Elybourn Ave. 

Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung, in Bädce— 
rei zu beifen. &. B. F. White, Ecke Chicago Ave. 
und Clart Str., Baſement. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 4930 Aſh⸗ 
land Ave. 

Verlaugt: Mann an Sandwagen. Wilſon und 
Clarendon Ave. ojl,1mX 


Berlangt: Eine gute dritte Hand an Brot, ein 
ftarfer Aung:. Ubends 5 Uhr. Hl Wajhington Str. 


Berlangt: Gin guter Aunge, 15—16 Jahre, in 
Apotbete. 1002 Belmont WUpe. 


Verlangt: Zigarrenmacher und Roller. 602 Larra— 
bee Str., hinten. 


Derlangt Ein Bäder, $13 die Woche. 96 N. 
Halfted Str. 


Verlangt: Ein junger Bartender. 139 N. GClart 
tr. 


Verlangt: Ein guter Geihirriwaicher, Mann oder 
Frau. 149 ©. Ontario Str. 


Verlargt: Junge um an Gates zu helfen. 005 
Wells Str. 


Berlangt: Mann, verheirathet, feine Kinder, für 
Hausarbeit, Pferd und Boiler zu beforgen. 187 
Genter Str. 

Verlangt: Starfer Aunge, der fhon an Brot ges 
arbeitet hat, guter Yohn für Die richtige PBerjon. 
175 Center Str. 





„ Zerlangt: Gin guter Echubmader, der daS Ges 
ihäft jelber führen fonn. 653 Wels Str. 


Terlangt: Gin Waiter für ein Sommer-Hotel.— 
Lohn 830 monatlich, alles frei. HR6 N. Glarf Str. 

Verlangt: Neinlicher junger Porter, der audh Bar: 
tenden fann, nicht über 5 Jahre. 603 NR. HBalfted 
Str. 


Verlangt: 
21. Sir. 


Porter, der Bartenden Tann. 5 W. 





Verlangt: Abbitgler an Hofen, auter Lohn, ftes 
tige Urbeit. 127 MW. 17. Str. Yıl,im 


Verlangt: Waiter für Reftaurant, ftetig. 50 Wett 
Nandolph Str. 





Berlanat: Junge an Gates zu helfen. 493 MW. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Guter Yunge und 3. Hand an Brot 
und Gakes, Tagarbeit. 839 W. 29. Str. 


Verlangt: Schs ftarfe Aungen. Bottling Dept., 
556 N. Halfted Str. * Sin, miftmo* 
Berlangt: Vücher-Ugenten. U. Sanfermann, Sims 
mer 415, 56 Fiftb Ave. dim!dofr 
Berlangt: Willige Jungen für leichte Arbeit. Gu= 
ter Lohn. Bringt Affidapit. 1461 Perry Str. tm 
Verlangt: Guter Porter, ftetige Arbeit, guter 


Sohn. Teras Siftings Saloon, Otto 3. E. Urban, 
Harlem Abe. und Franklin Str., Harlem. dmi 


Verlangt: Dritte Hand Bäcer an Cales, auch ein 
Junge. 584 Ooden Avbe. dimi 








Verlangt: Steinmaurer und Arbeiter, an Pine 
Grove und Graceland Ave., ebenfalls an 23. Str. 
und Weſtern Ave. dimi 


Verlangt: Guter Cakebäder. 1129 S. California 
Ave. dimi 
Verlangt: Haus-Movers. Ernſt Marquart, 3342 
Parnell Ave. dimi 
Verlangt: Männer für Fabriken, Lagerhäuſer, En— 
groshäufer, Wächter, Maſchiniſten, —— ete. 
Reliance Agency, 209 State Str., Zimmer 57. 
fondimidon 
Perlangt: Ein auter Pügler an feinen Shophojen. 
1744 N. Leavitt Str. modimi 


Verlangt: Nürfhner. 9 Wabafh Ave. Tjlim 
Perlangt: Gin guter Hufihinied. 3210 S. Morgan 
Str. modimi 


Derlangt: Dil MRubbers, Stuhlfabrit, 160 W. 
Erie Str. mdmi 
Verlangt: Vormann für Ornamental Sculptural 
Ironwork. Referenzen. Adr.: M. 592, Abendpoſt. 
modimi 


La Salle 
modimido 


Verlangt: Gute zweite Hand an Wiener Brod 
und Rolls. Guter Lohn und guter Platz. 83954 Cot⸗ 
tage Grove Ave. modimi 





Perlangt: Pladfmith Fyinifhers. 325 
Str 


Verlangt: Sofort, 6 Knaben und 8 Männer. — 
586 N. Halftev Str., Bottling Dept. biulw 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwerl. Zu ers 
fragen 120 Old Eolony Bidg. Bma*t 


Berlangt: 500 ee für Company und 
Kontraftarbeit in Yoma, Wisconfin, Michigan und 
Allinois; Lohn $1.50 bis $2.00 per Tag; freie 
Fahrt nach allen Arbeitsplägen; ebenfo 50 Farmar⸗ 
beiter, Zeamfter und andere Pläbe. Rob Labor 
Ugency, 117 S. Canal Str., gegenüber dem linion 
Bahnhof. Hinlmz 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Baifter an Coat8, ebenjo Mädchen an 
Hritfaden herauszuziehen. Aaron, 81 N. Wood 
Etr., nahe North pe. dimt 

Verlangt: Ugenten, Männer und frauen, um 
unfere neue Fuß-Bafta, ein abjolut unfehlbares Mit: 
tel gegen brennende und fpröde Fühe zu verkaufen. 
Vorzufprehen 599 W. Chicago Ave, 2. Flat. 

mobimt 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefußt: Yunger Deutfher, Tann Bartenden und 
aufivarten, fucht Stellung. Adr.: U. 198 Übendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, 
geben, juht Stellung als Treiber. 
Abendpoft. 


Geſucht; Deutſcher Schloſſer, der auch Feuerarbeit 
verſteht, ſucht Arbeit in Fabrik. Yobann Etofle, 
1078 Elſton Ave. 


Gejuht: Kräftiger Mann fucht irgend melde Ars 
beit. Wilhelm Bermwig, 88 Hill Str., Bajement. 


Gejuht: Junger Mann, welcher Pferde beforgen 
fann, jucht Stelle im Privathaus. WAdr.: 8. 052, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Eine gute zweite Hand ſucht ftetige Bes 
ſchäftigung. Adr.: G. 318, Abendpofi. midofr 


Gefuht: Gelernter Florift, tüchtig, fuht Stelle.— 
3832 Lowe Ave, Bajement. 


Ei Monn in mittleren Jahren, der gut 
mit DBferden —— und Garten- und Hausarbeit 
—— kann, juht Stelle. Adr.: G. 345 Abend: 
poft. mido 


Geſucht: Tüchtiger, deutſcher Koch ſucht ſofort 
Stelle. No Sedawid Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Ein Mann, ehrlich und nüchtern, fucht 
irgend melde Beidäftigung. 2 2 im Sande. 
Gute Papiere. Chas. —— 853 W. M. Str. 


Geſucht: Stellung als Lunchmann, quter Koch. 
Adr.: U. 194, UAbendpoſt. 


Gefuht: Ein in allen Arbeiten erfahrener Mann 
ubt Stellung in Fabrik oder Carpenter Shop. — 
Adr.: M. 551, Ubenppoft. 


Gefuht: Bartender, der willig ift alle vorfommens 
den Arbeiten zu thum, fucht dauernde Stellung. — 
Wdr.: U. 119, Abendpoft. mido 


Geſucht: Junge, U Jahre alt, ſucht Stellung in 
Grccery Store. Schmidt, MI Genter Str. 


Geſucht: Erfter Klaffe Eondbitor, mit 10 : Yabre 
tfahrung in der Gtadt, fuht Stelung. ©. 30, 
bendpoft. dimi 
Gefuht: greſſ⸗ Bufineh-Tundtoc fuht 
Stelle. Yohn ndit, 43 NRofe Sir. aiomodimi 


fann mit Pferden ums 
Udr.: U. 196 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unseigen unser diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: 3 Mafchinenmädden und 5 Mädchen - 
—— an en und ein Mann zum — 
eln. Stetige Arbeit. 600 S. Halſted Str. 


Maſchinenmadchen und ein — 
A  TIB Mora Er. 


Berlangt: 1.,2. und 3.- Mafchinen 
— — 


pe, 


Ber auen und MAD + 
EEE ENT sa vu dam) 


Käben und Fabriken. 


35 ene mid Lehrmäbchen an fanch 
geren. Chiage Dee & enther Co., 209 State 
tr. 


Berlangt: 500 Hällerinnen an Gireuler Shawis 
und Worften Waoren. 732 W. North Ave. 


Verlangt: Gute Hände zum Knopflohmadhen an 
öden. 127 Habbon Xpe., 3. Wloor. 


Derlangt: Finifbers an Hojen. B. Kuppenheimer 
& Co., 41 ©. JYefferfon Str. 


Berlangt: Mafhinenmädchen, Baifters zum We: 
Ren-Binilben. 745 Ellgrove We, Bafement. 


2 


Hausarbeit. 

Berlangt: Ein gutes tüchtiges Mädchen, Kinder 
zu beaufjihtigen und bei Suusarbeit zu Kelfen. 
Schreibt an MrE. N. 8. Hoyt, Winnetla, I. 

mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 124 Oſt Kin— 
zie Str. mido 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
808 Elvbourn Ave. mido 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit und 
in Bäckerei zu helfen. 92 Canalport Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 389 

Yincoln pe. 
Verfangt: Startes 

Lincoln Ave. und Robey Sr. 


Dienſtmädchen. Stochauſen, 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


® t: Zwei Stell 
a ee ee um — 


Geſucht: Deut rau ſfucht Kunden für Wäſche 
und Reinigen. Si Sa [3:7 


Gefucht: Bulineb-Qundlöhin fugt Stelle. 165 
Dayton Str., Mrs. Salt. 


Gefudt: re Mädchen, O Yabre alt, wünfcht 
Plag als Haushälterin. 2 Aahre im Lande. Beite 
Weferenzen. 865 4. BI. 


Geugt: Alleinftehende Frau münfht Plag als 
Saushälterin. 2847 NR. Hopne Abe. 


Geſucht; Achtbare deutihe Wittwe don 50 Yabren 
fuht Stelle als Haushälterin bei altem gut fituir 
tem Wittmann gegen freie Wohnung, bat eigene 
Möbel. 181 Hieh Str., oben, nahe Äyullerton pe. 


Gejucht: Welteres zweites Mädchen ſucht Stelle 
bei einem Kind oder leichte Hausarbeit. 840 N. Hals 
fted Str., Flat 8. 


Mädchen, 21 Yahre alt, wünfht Damenfchneiderei 
zu erlernen. U. Kleinwadter, BE MW. 2. Str. 


rau mwinfcht Wäfche ins Haus zu nehmen. 311 
MW. Huron Str. 


Geihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


3350 — Yarber Shop und Booi-Room, gutzahlen⸗ 
der Platz: 3 Stühle; 3 Pooltiſche; Miethe 0; 4 
Wohnzimmer. Abreiſehalbder. Hintze, 59 Dearborn 
Str. 








eVrlangt: Frau oder älteres Mädchen für 2 Kinder. 
Adr.: 3. W. 153 Abendpoſt. 


Verlangt: Starkes Mädchen oder Frau für Haus— 
arbeit. 3) Meilen bon Cyteago. Nachzufragen im 
Store, 369 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
216 Evergreen Xpe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Guter Yobn. 533 Dearborn Ave, 


Hausarbeit. 





Verlangt: Deutſche Köchin für Reſtaurant, zwei 
Kellnerinnen. Guter Lohn. 387 Wells Str. 

Verlangt: Sauberes Mädchen, am Tiſch aufzu— 
warten in Reſtaurant. Etwas Erfahrung nöthig. — 
1381 N. Clart Str. mido 


Verlangt: Mädchen für augemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Kleine Familie. Leichte Arbeit. Mrs. 
Roe, 47 Alice Pl., 1Block nördlich von Milwaukee 
und North Ave. mido 

Verlangt: 
waſchen und bügeln kann. Kleine Familie. 
Diviſion Str. 


Gin gutes deutiches Mädchen, das gut 
210 W. 





Verlangt: Erfahrenes Mädden für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Gutes Heim. 747 N. 
Glarf Str. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 541 
Gleveland pe. 


Berlangt: Kräftige junges Mädden für Küchen: 
arbeit. 495 Gleveland Ave. mido 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Nachzu—⸗ 
fragen Store 180 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Waſchfrau außer dem Hauſe. 
mac Ave. 


67 Potos 


Frau für 
159 Milwaus 


Verlangt: Ein ältere® Mädchen oder 
Hausarbeit im Saloon, feine Kinder. 
tee Ave. 

Lerlangt: Mädchen in kleiner Familie. 807 Noble 
Str. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4241 St. Lawrence Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 
Familie von 2. 


erlangt: Mädgen für allgemeine Dausarbeft. 
Gehen nah Late Geneva für zmei 


Perlangt: 
Stetiger Pla$. 
Monate. Kleine Familie, Keine Kinder. Leichte Ars 
u Guter Lohn. Mr. Heath, Phone Harrijon 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Aahre, bei Teichs 
ter SauSarbeit behilflich gu jein. Mrs. U. Redlich, 
197 Aberdeen Str. mido 





Derlangt: Frau, mittleren Alters, um auf Kin: 
der aufzupafien, eine, die etiwvas nähen kann, borges 
zogen. 1208 Michigan Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
359 Blue Island Wpe., oben. mido 


Verlangt: Eine Frau bei Wöchnerin. 10 S. 
Nobey Str., 1. flat, nahe Adams Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen, auf Kind aufzupafs 
fen. 30 Mobamt Str. 

Verlangt: Mädchen oder ältlihe Frau für Haußs 
arbeit. Cine die zu Kaufe jchläft vorgezogen. 501 
Melroje Str. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Helfen in der Küche. 
Keine Sonntagsarbeit. 56 State Str. ' 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner a= 
milie. Kein Wafchen. Nachzufragen: 225 Vilas Place, 
Ravensivood. 











Verlangt: Ein erfahreues Mädchen für allgemeine 
Hauserbeit. Guter Lohn. 4433 Prairie Ave, 8. 
Flat. midoft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines, modernes Flat, Familie von 2 Erwachſe⸗ 
nen, Referenzen verlangt. Deutjch-Ameritanerin vors 
gezogen. 1350 Sheridatt Road, 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen im Haushalt und Store zu 
helfen. Guter Lohn. 1011 Weit Fullerton Ave. 
mibofr 





PVerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
29 Binegrove Ade., nahe Wriabtivood. 

Verlangt: Mädchen cder Frau zum Kochen. 199 
Weit Divifion Str. 

Rerlangt: Aunges Mädchen für allgemeine —— 
arbeit. 870 R. California Ave., oben, nahe Hum—⸗ 
boldt Bart. 

Verlangt: Tüchtines Mädchen für Kinder, und 
eines das Fochen, wajdhen und bitgeln fann. 826 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen in Poardinghaus. 
$4 pro Woche. Keine MWäfche. 2268 Urcher Abe, 

Berlangt: Frau, mittleren Alters, für Hausars 
beit und zur Hilfe in PBäderei. 691 S. Halited 
Etr. 2 Tage vorzufpredhen. 

Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit 
1308 Milmwaufee Ave. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit, quter Lohn. 718 Elpbourn Ave. lim 


Berlangt: Deutiches Madchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 960 N. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
335 Dayton Str., 2. Flat. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kann Abends nah Haufe achen. 175 Genter Str. 


Verlangt: Zivei Kelfnerinnen für ein feines Sms 
mer=SHotel, auter Lohn, Enelifh nöthig. 586 NR. 
Clark Str. 


Verlangt: Wafchfrau. 651 W. 21. Str. 


Perlangt: Prau, mittleren Alters, für Rinder. — 
Beugniife. 74 DD. Str., 2. Floor. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Geo. Miller, 1491 W. Lake Str. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1067 Seminary Avbe. 


Verlangt: Eine Haushältern, die gut kochen kann 
und einen Haushalt gut zu führen verſteht. Zu er⸗ 
tundigen bei Yohn Yunter, 225 Adams Str., Kar: 
lem, bei Dat Bart. mibofe 


Verlangt: Wafchfrau. 104 Koyne Ape., 4. Floor. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mdächen in Quncpbäderet. 
202 W. Nandolph Str. 


"Berlangt: Frau_oder Mädchen im Saloon, feine 
SonntagSarbeit. Mub etwas Frei:Qund Zochen. 921 
©. Halfted Str. dimi 


Berlangt: Eine Kellnerin im Reftaurant. 90 ©. 
Halfted Str. dimi 


"BVerlangt: Junges Mädchen, in Sausarbeit zu bels 
fen. amilie von drei Perfonen. Eine das zu 
5* ſchläft wird vorgezogen. 568 E. 46. Pl., 3. 
lat. dimi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
ansarbeit. Guter Lohn und keine Wäſche. 284 
.Paulina Str., nahe Wilſon Avbe. dimido 


Verlangt: Junges Moähen, ungefähr 14-16, um 
bei der Hausarbeit zu beifen und auf Kinder aufıius 
pajien. 1510 Wrightwod Upe., 1. floor. dimi 


Berlangt: Ein Mädchen fie Hausarbeit, deutid 
oder jchwedifdh. Kleine Familie. 1745 Arlington Pl. 
dimido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4.00. 
48 S. Troy Str., > 12. Str. 8 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
315 Blue Island Ade. Ede 18. Str. dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 9 
E. Fullerton Ave. dimido 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbelt. 
54 die Woche. 61 Humboldt Boulevard. dimido 


Verlangt: XTüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 497 LaSalle Ape. mmd 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, am Tiſch aufzu⸗ 
warten. Kuda — 18€ Randolph Str. 
modimt 
Berlangt: ke für allgemeine Sausarbeit. — 
43 Bincennes Ave. mdndo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
amilie. Guter Lohn. Vor 12 Uhr Mittags vorzus 
preden. 3751 Sale Une, 1. Flat. modimibe 


— —* rau in. Betten — > 
m Kaufe n u h 
* Garfield Houfe. Be 





BUSH RE 
Mädden prompt — —— Im: 
mer an Gaub. Tel.: beu 


e. 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wert.) 


gu verfaufen: Saloon, gute Ede, an der Weftfeite, 
oder nehme einen Partner, nur guten Mann. Adr.: 
3. 966 Abendpoit. 

Zu faufen geiuht: Eine Bäderei für $800 bis 


81000. Adr.: M. 508 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gute Bäderei, 825 Storetrade, volle 
Preiſe; keine Wagen. Adr.: M. 575, Abendpoſt. 


u verkaufen: Barbiergeſchäft. 1597 Miltwaufee 


Zu verlaufen: Bäderei in großer, feiner Nad: 
barichaft auf der Nordjeite. Aber thut gut, wenn 
Ahr vorfpreht und den Piak anjeht, verkaufe bil« 
lig, muß die Stadt verlaifen. 1281 N. Glarf Str. 

mibofrfa 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Mit leerer Lot 
Meines Milhgeihäft. 356 Homer Str. mibdofr 





gu derfaufen: Billig, Barberfhop. Ar.: M. 556 
Abendpoſt. 


Zu verlkaufen: Eines der beſten Barbiergeſchäfte in 
Chicago. Klegante Austattung. Guter Verfaufss 
grund. Zu erfragen: Arthur, 148 State Str. 


Befte Gelegenheit für einen Wurſtpeddler, 
erſt lürzlich aufs feinſte eingerichtete Wurſtfabrik 
käufſeſch zu übernehmen. Würde auch vermictben. iR 
erfragen 209 AUrcher Ape. mi 
‚Zu verfaufen: Ein guter Saloon, eine Gelegenheit, 
die nicht gleich wieder geboten wird. Adr.: M. 512%, 
bendpoft. 
Zu verlaufen: Reftaurant und 
firte Zimmer. 50 W. Randolph 


eine 


Päderei. 18 möbe 


Str. 


Bu verfaufen oder zu bermietben: Bäckerei, ſchöne 
Store-Mohnung und Stall. 409 Roscoe Str, 


Nachreisiich einer der beiten Saloons der Nord: 
feite ift aus autem Grunde für einen annehmbaren 
Preis zu verlaufen. Vorzufprehen Morgens zwijchen 
8:0 und 10 Uber. Weit Side Brewing Co,, 405 
Paulina Str. 3,5,7,9,11,13,15,17,19,21j1 

Zu verlaufen: Gute Land-Päderet. Preis 8650. 
Agenten verbeten. Adr.. ©. 300, Abendpoft, dimido 

Zu verfaufen: Gutgebender Saioon nahe bei gro: 
Ben Sabritenz Preis H1800. Adr.: M. 583 Abends 
poſt. dimido 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein Mann mit etwas Kapital kann als Theilhaber 
in einen großen Saloon eintreten. Adr.: A. 176, 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Tüchtiger lediger Koch als Partner im 
Saloon und Reſtaurant, gun Geihäft, viel Stod, 
Übends und Sonntags gelchlojien. $400 erforderlich, 
Wegen Einzelheten adreffire: 8. 922, Abendpoft. 

modimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
PVerlangt: Gute Deutiche in Koft und Logis. 99 
Eipbourn pe. 
Zu vermiethen: Helle Iuftine möblirte Zimmer, 
bilie. 10 Menominee Str., gegenüber Lincoln Bart. 


Zu bermietben: Helles, Tuftiges, neus möblirtes 
Zimmer für ein oder zwei Perfonen. Vorzufprechen 
nah 5 Uhr Abends in 85 Fremont Str., Flat F. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer mit Roft, 
nahe Lincoln Park. Mäßige Bedingungen. 1041 R. 
Clart Str. ljllo 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen gefuht: 2 leere Zimmer mit Gas.— 
Adr.: MD Noscoe Boulevard, 2. Flat. 


bewohnter 


Zu mietben gejuht: Store in gut 
581 


Nahbariaft, pafiend für Bäderei. Adr.: 8. ©. 
Übendpoft. 

Mohnung gefuht: 45 Bimmer, auch Cottage, 
nahe Hochbahn oder Straßenbahn. Kleine Familie, 
Adr.: M. 574, Abenppoft. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Verfcpleudere der Anhalt eines prachtvollen Keims 
— Mahagony Rarlor Suit, Davenport, einzelne 
Stühle, Schaufelftühle, Quartered Gichenholz; (bs 
zimmer-Ausftattung, Bibliotbef-Einrihtung, türkis 
Ihe Lederftüble, Spiken-Gardinen, Draperien, Rugs, 
Meifing-Bettftellen, Haar:Matragen, Bor Springs, 
Drejiers, Ehiffoniers, Upright Piano. Alles beinahe 
gang neu. Voryufprehen während irgend einer Zeit. 
3233 Vernon be. SllmX 

Zu verfaufen: Möbel für 5 Zimmer. 2353 ©. 
Ganal Str. 


Zu verlaufen: Mittelgroße gute Ei8 Bor und ein 
faft neues Got Bett billig. 284 Ems GStr,, nahe 
Kuhn’3 Bart. 


Plerde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verlaufen: Schwarzes Nferd, 8 Yahre alt, 900 
Pfund ichwer, $75. 131 N. Clark Str. 


Zu verlaufen: mei gute Wrbeitspferde, Heines 
Pferd mit Buggy, billig. 753 Elybourn Une. 


— —— 


Zu verkaufen: Geſunde. ſchwere Stute 1500 
Pfund, Wagen, Harnek, 2-figiges® Top Buggy, bils 
fig wegen Geihäftsaufgabe. 430 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Feiner Bedigree St. Bernard 


Puppy, 3. 715 Armitage Ave. 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente. 
(Unzeigen unter Dieier Rubrif ? Cents dos Wort.) 


Nur $30 für ein feines Bauer Square Piano. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ir 
Till 


Sabe ein neues Piano, beftes Fabrikat. 
für Caſh verſchleudern. WMdr.: U. 112 a 
Sıllm 


Kaufs: und Bertauis-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dad Meort.) 


Zu belaufen: Dest, Shelf, Counter und Ofen. 
48 Wells Str. 


Nähmaſchinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee a ie 


8. 108 Wells 


Zu verkaufen: Ein gutes Bicyele, e 
dimt 


Etr. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents dad Wort.) 


Zugelaufen: Schwarze Kuh, weiße Bruft und furze 
Hörner. Abzubolen gegen Zurüderftettung der ns 
fertiongtoften und uttergelder: 4941 Loomis Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundlicher Piano⸗, Violin⸗, Zither⸗, Mandolin⸗ 
und Guitar-Unterricht ertheilt Rahn's Muſik⸗Ala⸗ 
demie, 765 Elybourn Ave. 24jn,fei, mo, mi, im 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kneipp «» Rur« Anfalt — u 

Kranke; bejonder3 Haut:, Harn, Nierenz, 
Glechtz-⸗ Sungen:, Hals:, Herz, Magen, Leber:, 
arıns, Blus:, Nerven: und jfrauenleiden erben 
said Zurirt, ohne Medizinen und ohn* Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabafh BR Er 
‚fami 


1765 R. Leapitt Gtr., zwir 
{ 2 Tillm* 


N. Wefterburgs unfehlbares Afthma Heils 


Dr. 
tadt iffe, zu ' 544 Larrabee Str., 
> Stadtzeugnifie, zu haben — 


| i ie ————— 


o 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eeut$ dad Wort.) 


Nordweſtſeite. 
Muß verlaufen: 2eſtö. Brid⸗Haus 
ment, zwei 6⸗Zimmer Flats mit Badezimmer. 
3,200. Leichte Beringungen. Rordimekfeite. 
M. 535, Abendpoft. 
Zu verfaufen: We Dipiiion Str., 


siwiihen Metern und Campbell Ape.. Offerten er: 
wünidt. €. S. Hamley, 101 Wafhingten Str. 


a pe fe SEREPEERG: ZUR TOHEEENERE NEE Rp 2 

Yu verlaufen: Saddon Ape., Ede Campbell Ube., 
52X1%0. Diierten erwünfht. &. &. Hawleg, 101 
Waibington Str. 


mit Bafes 
reis 
de.: 


% SBotten 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: No. 756 Berry Ste, na 
coe, pracdtvolles moderne? Wohnhaus, 7 
u ee 1008 aucdingungen fehr annehmbar. 

t.: Stlcd, kigenibilmer, 1132 Lincoln Üpenue, 
Telepbon: 240 Late View. 
gu verfaufen: Gin zweiftödiges lat Framebhanss, 
14 Zimmer, wegen Abreife nah ——— — 
554 Burling Str., oben. dimi 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: mweiftädtges 
Bridhaus mit Keller, 2904 Wallace AR für tleis 
neres Haus oder Farm. Ar: Win. Seih, 210 
South Apenue, Aurora, IU. dil. wx 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen; Winnetta, JC., an Northweſtern 
Suburban od. Northſhore Electr. Linie, ſchöne grobe 
4:Zimmer Gottage, City Waſſer, Straße verbefert, 
Lot 752187. paſſend für HUhnerzucht. 8400 baar, 
Reſt auf lange Zeit. John Heim, 1718 R. Uſhland 
Ave., nahe Belmont Abe. 


Rob» 
immer, 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder Farmen ner» 

taufchen, verkaufen oder vermietben? Rommt für 
ute Mefultate zu ung, wir haben inımer Käufer an 
and. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Gute 

ge zu verfaufen. Sonntags —* von 10 
bis 12. — Ridard U. Koh & € immer 5 und 6, 
85 Wafhington Str., Norbiweits&de Dearborn Str, 

Sweig:-Geihäft— 

1697 NR. Elar! Gtr., nörblih von Belmont Une. 
Imai!* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


@. 8 Srend, 
128 LaGalle Str, immer 3 — Tel.: 2737 Mein, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, VBferde, Wagen n.f.m. 
letine Anleihen, 
don 820 bis unfere Spezialität. 
Wir neben Guh die Möbel nicht ineg, wenn iin 
die Unleide machen, jondern lajien biejelben 
in Eurem Beiis. 
Wir baden das größtedeutihe Gefbätl 
in der Gtabt. 
Ale guten, ebrlihen Deutiden, kommt ıw ums, 
wenn 3% Geld baben mellt. 
Ihr werdet e8 zu Gurem Vortheil finden, bei mis 
borzujpredhen, ebe a e anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und a igfte — sugelidherk, 
. #ren 
125 LSaSalle Etr., Zimmer 8 — el: 2737 Main 
10ap,1iR 
Id 
om 
und 
omp 


Geld! @eld! 5 

Shteas: Mortaage doan © 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 

CHicago Mortgage Soan © 

180 W. Madilon Gtr., Zimmer 202. 
Eüdoft:Ede Halfted Etr. 


Wie leiden EuhG®eld in aroken und Heinen Pe 
tröägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober ir⸗ 
gend melde 'aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen Fünnen zu jeder Zeit gemach 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aus 
genommen, wodurch die Koften der Unlei Ders 
tingert werden. 

bicagao zurise 


e Svan Gompya 
175 Dearborn & 9 — 


Simmer 216 und 217. 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf feichte monatliche Abzahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatliden Raten: 

$25 für $1.50 $100 für $3.00 
0 für 2.00 $125 für 83.50 
$5 fir 2.50 $150 für $4.00 

Kein Auffehen, ivenn Ahr mit mir zu tbun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte® und zupderläjfiges 
Geſchäft. Otto C. PVoelder, 70 LaSalle Str. 

23jaX 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent? das Wort.) 


Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiljion ‚und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Oypotheken zum Vers 
kauf ſtets an Hand. Vormittägs: 377 Hoyne 
Ande., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unitv:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

3jlx* 

Geld zu verleihen an Damen und Berien mit 
efter UAnftellung. Brivat. Keine Sppotbel. Riedrigs 

aten. Leichte WUbzahlungen. Zimmer 16, 86 Geil, 
ingti= Etr. Offen bis Übends 7 br. 2Imaf? 


Beſte erſte Hypotheken zu verfaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion. 
Sonntags offen don 10-12 Uhr.— Ridard U. Rod 
& Co., 5 u. 6 8&5 Maibington Str., Ede Dearborn, 
Sweir:Gefhäft 1697 N. Clark Str, lin® 


Obne Kommiffion Hei Privatgelder gu verlei⸗ 
ben. Grfte und zweite Mortgage. Übr.: 8. 976, 
Gbendpoft. jiſc iw 


Zu leihen gelugt: $4000 auf verbefferte® Grund: 
eigentbum. Kintünfte $100 monatlid. Roth, 208 
Townsend Str. dimi 


Bu leihen gejudht: K1R00 zu 5, Prog. auf erfte 
Mortgage, Grundftüd werth $8,000. Keine Agenten. 
Adr. „U. 155, Ubendpoft. 


Privat-Geld auf Grundelgenthum su 4 und 5 
Prozent. Echreibt und ich werde barjpreden. 
Wdr.: DO. 637 Mbenbpoft. Aae 


Keine Kommiſſion, *8 auf Chicago und 
Suburban ®runbeigenthum, bebaut und leer.” — 
1* Main 839. ©. D. Gtone & Co.. As ** 

jan* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturfionem 

California und Pacific Northweſt: Judſon Alton 
derjönlih geführte Exlurfionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ dur Colorado und das_telfengebirge am 
Tage, bietet einen bollftändigen Xouriften-Zugbienit 
ns California und dem Hacific-Reriwehen wos 
durch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Bargains in fyahrlarten für hin oder bin und 
urüd nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
alt Late Eity und Golorado Orten. Schreibt oder 
Ipeese vor bei „Yudfon, Alton Egeurfiens‘, 349 
arquette:@ebäude, wegen freiem Reijeshandbu u 
4ju 


Aleranders GeheimpoligeisAigentur, 171 Mafbhings 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlide Framilienderhältniije 
u. f. mw. Einzige deutjhe Ugentur. Math frer. 
Sonntags bi8 12. XTelepbon Main 1806. WinimX 


12 beite Gabinet Photograpbien, $1.00. in 
diefe Anzeige mit und Ihr befommt ein großes Bild 
in Farben. freie Kopien und Bergröberungen. — 
Dffen Abends. 

Aobnfon, 113 Of Adams Str. 
2jl,mifonmo* gegenüber der Roftoffice, 


MWeciel, Rehnungen, Rente Lolleltirt. Reine Vor⸗ 
ausbezahlung. Sendet Boftlarte. WMibreht, 230 
Wilmot Upe. 5il.,jamomi,im 


Dem Xoho Voeft zur Nadrit, dab feine Frau 
{Hiver erfrantt ift und wird baher dringend erjudt, 
zurüdzulommen, ehe ed zu fpät ift.—Ein freund. 


$15 dem Wiederbringer oder für Wustunft über 
weiken Pudel, welcher nahe dem Drugftore an Gedg- 
wid und Menominee Str., am ]7. Juni um 10 Ube 
Raht3 mitgenommen wurde. Keine ragen geftellt. 
Obige Aprelie. 


Qumber Tallymen und Infpeftor® Unlon. Nächite 
Verfammlung Sonntag. 13. Yuli, 8 Uhr Nahmits 
tags, in 650 Blue Jsland ve. Kommt und hört 
uns. miia 


Ah bin von heute ab für keine Schulden verant: 
mwortlid, die von meiner Frau auf meinen Namen 
gemacht werden. Gar! Zamzomw, 1849 R. Elaremont 
pe. 


Ehuldet@udirgend Jemand Geld! 
Wir follektiren fhnell ge Roten, Miethe, Reit» 
zehnungen, Forderungen jeder Urt auf Brogente.— 
„Reine Kolleltion, Leine Bezahlung®. 
Die Spencer Sen 
&5 Dearborn Etr., Simmer 312.—Xel. u 
p. 21 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Gents das Wort, 
on feine WUnzeige unter einem Dollar.) 


eiratbgefuh: Achtbare Wittme don angenehmer 
Grfeinung, mit gut erzogener Zodter, it Willens 
mit bradem Manne von 35 bis 50 Jahren befannt 
zu werden. Nur Solche wollen fich melden, bie iwüi- 
len: und im Stande find eine familie zu erhals 
ten. Wbdr.: U. 168, Ubendpoft. 


eiratbsgefud: _Wittme ohne Kinder, Geihäfts- 
AL mit as Grundeigenthum, wünjht mit an- 
fändigem Mann befannt zu werben. Schwindier 
und unner unter 45 Yahren brauden fi nicht zu 
melden. Adr.: MW. R., Riverjide, General Delidery. 


— — — — — — t — 
Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gentt das Wort.) 


ofepb Sabath, deutjher Udnotaet. 
1317—1324 Unity Building, 79 Dearborn Strabe. 

ÜUbends: 572 Blue Island Une, Zimmer 10, 
Gjl,im,x* 


Sonis BP. Kraft, 148 Gtate Gir., Meäts- 
anmwalt. Rafb frei. Breife jehr mäkig. Rommt und 
feht mid, wenn Ihr Trubel habt. Sijl,mifon, im 





welche Gefhhäftshalber oder zum Be- 


fud; nadı Chicago kommen, 


fokten nicht nad Haufe-reifen, ohne die berühmten Speziali⸗ 
Ken ner State Medical Diſpenſary koninitirt zu haben, Dort 


werben junge and alte Männer, 


Wlters geheilt, die mit einer verborgenen oder 


fer Difpenjery. Man heilt dort abielut Ectoäde, 


fowie Männer mittleren 


geheimen 
Rrankpeit behaftet find, im Türzerer Zeit umd billiger als bei 
anderen Yerzten. Sie wifien jelbft, dab fpäter ihre Gehirn 
angegriffen wirh umb dann ift keine Hilfe mehr. Werden Sie 
wiht mwahnfinnig. Bafjen Sie Muth uud gehen Sie zu dies 


nerpdfe 


GHwäd:e, Ubfluß, Kreftverluft. verfhrumpfte Organe, Aus 


sendfünden, Blutwergiftung, 
Gier fojort Hin. Sie find der Heilung ſichet. 


Strilturen undSamenſchwäche. 
Die ihnelite Heilung in Der Welt für Gonorrhoea. Geben 
Sollten Sie 
auswärts wohnen, dann follten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Enrlihe Behandlung. 


| Konfultation und Rath frei. 


Ste risfiren nichts, da die Gebühren erf berichtiet werden, nachdem ber all hergeficht iR. 
Epreäftunden von 10 bi8 4 Ubr uud 6 bi 8 Uhr. 


“ Wen I0 bis 12 Uhr. 


Sonntags und an allen regulären Feiertagen mut 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang No. 66 Ost Van Buren $tr. 


Medizin frei bis geheilt. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingelmder Magenmachlaulesu 


Ein erfrantter Magen madt immer unreine? 
Blut und jedes Organ bes Körpers leidet dar- 
unter, Der Magen ift die Biorte zur Befund 
beit. Wenn in Unordnung, fann feine bollitän- 
dige Verbauung der Speifen itattfinden umd Ihr 
leidet an Gewihts- und Araft-Ahnahme. 
tome wie Wufitofen, Blähungen, Schimirzen, 
Schwere nadı dem Eſſen, Appetitverluſt, Ver— 
ftopfung, Erbrechen, belegte Zunge, Heraflopfen, 
Kopfwen, Schwindel deuten an, dab der Magen 
(hlimm affizirt ift. 

beftebt ! 


Erfolgreiche Behandlung „..; 
Darin, den genauen Zuftand des Magens feit- 
zuſtellen, was nicht geſchehen kann durch Fra— 
genſtellen an den Patienten. Die Methode, die 
von dem Doktor angewandt wird, iſt ſo be— 
ftimmt wie 2 und 2 4 ift. Hein Ratben. 
Magentrebs Iäkt fih 6 Monate bis 1% Jahr 
Freie %-Strahlen-Unterfuhung, wenn nöthis. 


eynpr 


borber feititelfen, ehe dur Sumbtome un3 
ſchreckliche Geſchichte bewußt wird. 
Der Redakieur einer tonanaebenden 
Zeitung fagt, nachdem er 
Magenkrankheit durch 
war: „ES gibt diele . 


die 


Chicagoer 
von einer chroniſchen 
Dr. Deachman lurirt 
nderte von Leuten, wel- 


nt 


ı de alle Arten Medizinen umd Aerzte verſuchen, 


| dig gebeilt. 
i pfeblen, 


wie ih es that; fie find im Mirflichfeit Trünfer 
nah der Behandlung ais vorher. Hätte ih Dr. 
Deahmans Behondlung früher aefannt, fo Hätte 
ic) biele Jahre de3 Leidens, Schmerzen, Unbe- 
bagen, Rein, wie aub Hunderte von Dollars er: 
part. Nachdem ich ungefähr 2 Monate bei Pr. 
Deahman in Behandlung wag, bin ich boliftän- 
IH Tann ihn eufrihtig allen em: 
die an einem Mage nüt bei im. irgend ei- 
ner Form leiden.” Wenn Ahr Eich bierfür it 
tereflirt, fo gibt Euch der Doktor den Namen des 
Editors und feine Adreffe befannt umd Ihr 
iönnt perſönlich mit ihm ſprechen. 

Konſultation und Unterſuchung frei. 


Dr. T. WILSON DEACHMAR, Ph. 6. 


70 Dearbern Str., Ecke Randolph. 


Nehmt den Elevator. 


Cpreditunden—10—6, 
Echneidet diefed aus und und bringt 


Bandagen und 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo⸗ 
gen werben. Wir haben über 70 Sor- 
ten, ein gut pafiendes Band für Reden, 
ftet3 vorräthig. Uniere Preiie laufen 
von G5e aufwärts für Für gute ein: 
feitige und von 81.25 —* für 
gute Doppelte Bänder. Die er: 
fahrendſten Herren- und Damen-Ban: 
dagijten zn Ährer Verfügung. Unter: 
fuhung und Anpajien ganz frei. 


Sc extra Garfare fparen Ihnen 
von 2 bis 6 Dollars. 


Hottinger Drug & TrussCo, 


Nachfolger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwaufee Ave,, 


Gde Chicago Ave, Xhurmubr:Gebäude—G. 
Floor. —Rebint Glevator. 13ju* 


Open Boors Asthma Cure. 


Die Thüren zur Scjundheit jeht geöffnet für 
Aſthma⸗-Leidende. 


Leben —Weg zur Geſundheit. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leſern zur Nachricht, daß wir 
ein Mittel erfunden haben, nah dem icen 
viele Gelehrte jahrelang vergebiih forichten 
und fuchten. E35 beitebt dasfelde nur aus ein« 
fahen Kräutern, die biöher bon Medizineen 
genslie unbeobadtet blieben. Wir garantiren, 
aß mir Aftyma mit unferer Medizin in lürze— 
fter Zeit beitimmt beilen, indem bdiefelbe den 
Schleim löft und die Nufiröhre reinigt, bors 
au2gefegt, bak bie Ru nach Vorſchrift ein— 
—“ wird. — Bei Nichterfolg wird das 
eld zurückerſtattet. — Eine Probeflaſche irei. 


Fabrizirt und vertauft durch die 


Open Door Asthma Cure (Co., 


694 Milwaukee Ave., Chicago. Ill. 
Preis per Flache 81.00. 


Bruchleidende 


fowie aus an®Ber- 
frümmungen des 
NRüdgrat3, Der 
y er Deine und Yühße 
Leidenden werden 
mit meinen neueſten Apparaten poiitiv gebeilt, 
Brucdbänder, 200 —— Sorten. Leibbin⸗ 
den für ſchwachen L — Mutterſchäden, fette 
Leute und Nabelbrü Gummiltriimpie für 
—5 — Gerade alter, Rsüden, lünitliche 
Beine uf.w. — Bruce 
bänder 50 Gent3 und 
aufm. Belonders em- 
pieble t mein neu 
erfunb p- Bruchband, 
welches er ng SER, tt dft 
in ber Deus] 
Es iſt das figerfte, g 
een, bauerhafteite, tel ea as un Nacht 
chne — etragen wird und eine fichere 
eilung ef. Dr. Robert Bolierg, 
Deslanlit " a —— = 
r.Wrühe un erwachſungen des 
Körbers. Au⸗ Sonntags offen bis 12 
Damen werben bon einer Dame bedient 
bat-Bimmer zum Anpaffen. 


Erin, mifrio, Im 


DR. J. YOUNG, N 
ven Spezial - Arzt & 

E hreiw, Naien- u. Hald- 
vo: be diefelben aründ- 
lich nel bei mäßigen Breifen, 
merzlod nah unübertreffliden neuen 
—* oden. Ber ——— Naſenta⸗ 


und & ah teit wurde Zurixt, 
wo 35 Uer * 08 blieben. Künit- 
Ude Augen. 


tlen angepaßt. linterfu- 
ung * vun an ya 261 


linil: 
In ug 8 
8 Wbds. äntees 8 


bis 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84Adams Str., Zimmer 60, 
— der Yale, Dexter Building. 
A une Malt find erfahrene deut ⸗ 
— von 
@ 


Vorm. vis 
12. 


dien ei ed ald eine € 


fo iconell als 
en — u beilen. Sie bei- 


Garantie, alle gebeimen 
Änner —— u. Mens 


— ion, HSautkrank ⸗ 
Bu Aion, ter Kia fie 
55 Bellu Drüsen, 


en 
? h > — 
— 


enn 
— Drei Dollars . 


een 


Ka Benumant Der 


DR. SCHROEDER, 


Ku 


Montag, Mittwod und yreitag bis 8 Uhr, Sonntags bi3 3 
es mit Eud. 


Eokalbericht. 
Der geplante Karneval. 


Die Bewegung zur Veranſtalkung 


eines Karnevals auf der Nordſeite fin⸗ 
det unter den zahlreichen deutſchen Ge— 


ſellſchaften jenes Stadttheiles immer 


mehr Anklang, wie die vielen Anmel— 
dungen auch in der zweiten Delegaten— 


verſammlung erkennen 


laſſen, welche 


geſtern Abend in der Nordſeite-Turn— 
halle unter großer Betheiligung ſtatt— 


fand. Folgende weitere 
Vertreter entſaͤndt: 
wehr⸗Verein, 
ein, Banner Wohlthätigkeits— 
Pfälzer 
Frauen-Verein, Katzenbergers Damen— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


Vereine hatten 
Deuticher Lande 
Columbia Damen-Ber- 
Berein, 
Frauen = Verein, Biltoria 
chor, Geſellſchaft Ulk, Trier'ſcher Unter—⸗ 
ſtütuungs-Verein von Lake View, 
Brand's Liedertafel, ſowie Minna 


Schmidt's Tanz-Akademie. 


In der nächjien Berfammlung, ivel- 
che am Dienjtag, 22. Juli, in der qlei- 
ben Halle jtati finden fol, wird der 
Tag des Karnevals beftimmt werden. 
Der 6. Dftober, ai® „Deuifcher Tag“, 
findet fomweit die ftärkfte Befiirwortung. 
Die theilnehmenden Bereine haben nur 
für ihre Koftüme zu forgen, die ande: 
ren Unfojten werden durch Freimillige 
Beiträge aufgebracht. Weitere Anmel— 
dungen bon Vereinen nimmt Herr 
Chad. 3%. Nuder in der Norbdieite- 
QIurnhalle entgegen. 


— 
Die Damen haben geſiegt. 


Die Parkbehörde der Weſtſeite hat 
geſtern, den ihr von zahlreichen Frauen 
und Mädchen zugegangenen Geſuchen 
ſtattgebend, die Anordnung getroffen, 
daß eines der Baſſins der —— 
im Douglas Park beſtändig für den 
ausſchließlichen Gebrauch von Frauen 
und Mädchen freigehalten werden ſolle. 

Superintendent Cooke berichtete, 
daß erVorkehrungen getroffen habe für 
die Veranſtaltung regelmäßiger Frei— 
konzerte im Garfield-⸗, Douglas— und 
Humboldt Park. Die Konzerte werben, 
heute Abend beginnend, am Mittwoch 
Abend im Garfieid, am Freitag Aben 
im Douglas und am Sonntag Rad): 
mittag im Humboldt Bart ftattfinden. 
In die Koften theilt fich die Parfver- 
waltung mit der Straßenbahn-Gefell: 
ichaft. 

Das alte „Wirthahaus zum Grü: 
nen Baum“, welches demnäcit bon ſti⸗ 
nem alten Standorte an 


Ar — — | Ave. und Fulton Straße entfernt iver- 


den muß, wird mit Einwilligung der 
Parfbehörde im Garfield Part 
Aufftellung gelangen. 
Es wird gepflaitert. 
Die Rommiffäre des „North Shs: 

Park Diftriet“ (Rogers Park und Um- 
gegend) haben geitern —— ſehr 
entſchiedener Einwendungen ſeitens ei— 
ner Abordnung entrüſteter Bürger, 
nen der Plan zu koſtſpielig iſt, die An— 
ordnung getroffen, daß der „Pratt 
Boulevard“ von der Clark Straße bis 
zum See gepflaſtert und „ſchön ge— 
macht“ werden ſolle. Die Koſten des 
Verfahrens werden ſich auf 831,000 
belaufen. — Der Finanz⸗-Ausſchuß 
wurde zu unterſuchen beauftragt, wie 
es kommt, daß die Conſolidated Trac— 
tion Co. in Rogers Park nur auf 
Werthe im Betrage von 815,000 
Steuern zahlt, während ihre Remiſen 
in dem Bezirk allein $100,000 aetojtet 
haben und die Gefellihaft $40,000 für 
das Grundftüd ‚gegeben hat, auf mel- 
chem ihre Gebäude fich befinden. _ 


-_ 


zur 


* In Brewerd Garten, an ber N. 
Clart Sir., wird am 14, Juli bie 
Baftillefeier von unferen franzöfifchen 
Mitbüraern begangen merben. Der 


— werden 


bar öfifche Berk Merou, und ber 


| 


= 


„Adendpofk“, Ehicage, mittwon, den 9. Yuli 1902. 


gewitterfchaden. 


Ein launenhafter Blitz trieb 
allerlei Allotria im Poto- 
mac-Bebäude. 


Das Dat Park⸗Klubgebäude wurde 
im Laufe einer halben Stunde 
sweimal vom Blik getroffen. 


Infolge des Gewitterregens wurde der 
Straßenbahnverfehr arg behindert. — 
Opfer der Hite. 

Während des Gemitters, melches fich 
geftern Nachmittag gegen fünflihr über 
Chicago entlud, wurde unter Anderem 
auh dad an Michigan Une. und 30. 
Straße gelegene Botomac Apartment- 
gebäude vom Blig getroffen. Lebterer 
Ipaltete den über dem füdlichen Ein- 
gang befindlichen Fried, und jchleus 
derte einen wohl über eine Tonne 
Ichweren Sandfteinblod über den Rand 
da3 Daches und durch das Dach des 
füblih angrenzenden Gebäudes von 
George 2. Shaw, Nr. 3014 Michigan 
Une. Der Blit durchſchlug dann, einer 
tolfen Zaune folgend, da3 Dach des 
Apartmentgebäudes, bradte in der 
Wohnung von E. H. Taylor ein Glüh- 
licht zum Erlöjchen und faufte mei= 
ter in dad Erdgeihoß. Unterwegs 
erfchredte er Durch feinen unerwarteten 
Befuh die Bewohner, riß den Pub 
und Bilder von den Wänden, ver= 
breitete einen Schwefelbunit, und zer=- 
ſchmetterte ſchließlich im Erdgeſchoß ei- 
nen eiſernen Ofen. 

Das Potomac-Gebäude iſt achtſtö— 
ckig und wird von 40 Familien be— 
wohnt. Der Bewohner bemächtigte ſich 
eine kleine Panik, als es ſich heraus— 
ſtellte, daß 
des Gebäudes befindlichen Fahrftühle 
den Dienjt verfagten. 

Herr Taylor war durh Rauch und 
Staub in feinem®ebäude zu der lleber- 
zeugung gelangt, daß ein Feuer ausge- 
brochen fei. Seine Hilferufe hatten zur 
Yolge, daß die Feuerwehr alarmirt 
wurde. Letztere war in wenigen Minu— 
ten zur Stelle, und des ————— 
Regens ungeachtet hatten ſich auch bald 
gegen 500 Neugierige vor dem Ge- 
bäude eingefunden. 

Den größten Schaden hatte 
Herrn Shaw gehörige Gebäude erlit- 
ten. Der große Steinblod war mit ele= 
mentarer Wucht die fünf Stodmerfe 
auf da3 Dach des dreiftöcdigen Gebän- 
de3 hinabgefauft, welches er wohl nad) 
ärger befchädigt haben würde, wenn er 
nicht die Edle der Vordermand getrof- 
fen haben würde. Der Stein liegt theil- 
weile im Dache eingebettet, und ruht 
mit einer Ede auf einer Kommode, 
melche zmifchen ihm und den Dielen 
feitgefeilt ift. 

Herr Taylor jtand, einen Säugling 
auf dem Urme, neben dem Glühlicht, 
als der Blit durch die Dede fuhr. Die 
eleftrifche Birne barft, dasLicht erlofch, 
und im nädhiten Augenblid war da3 
Zimmer mit Rauch und Schmwefeldunft 
angefüllt. 

Die Bewohner desGebäudes ſowohl, 
als auch die Feuerwehrleute, waren 
ungehalten über den traurigen Zuſtand 
der Fahrſtühle, die, den Angaben von 
Dr. Frank Meiland, einem ber Re- 
wohner, gemäß, feit Montag außer Be- 
trieb waren. Nur ab und zu fol ein 
Tahrftuhl im Betrieb gemwejen fein. 
Märe ein Feuer in den oberen Stod- 
merfen ausgebrochen, fo hätten die Be— 
wohner ihre liebe Noth gehabt, die 
Straße zu gewinnen. 

Mährend des ftrömenden Negens 
befämpfte die Feuerwehr einen Brand 
im Gebäude Nr. 73 W. Waufhingten 
Straße, der gelöfcht wurde, na.hdem er 
$3000 Schaden verurfacht hatte, und 
nachdem die Kabel - Radfammer der 
Union Iraction Company an \effer: 
fon und Wafhington Straße unter 
Waſſer gejebt worden mar. We— 
nige Minuten vor Ausbruch des 
Brandes hatten fi 25 Mädchen und 
Männer, welche in den oberen Stod- 
werten des Gebäudes beichäftiat wa= 
ren, nach Haufe begeben. 

Innerhalb einer balden Gtunde 
wurde das Dal Park Klubge- 
baute an Bart Straße und 
Nortd'‘ Boulevard, zmeimal vom 
Blite getroffen. Der erite Blit Hatte 
das Dach über dem Tanzjaal in Brand 
gejeht. Das Feuer wurde prompt ge= 
löfcht. Kaum aber war die Feuerwehr 
in ihrem Quartier eingetroffen, als fie 
twieder alarmirt wurde, Ein zieiler 
Blih Hatte Die Muppel des Gebäudes 
getroffen. Das Gemitter müthete am 
ärgften in Daf Park, Maymwood, Ber: 
won, Austin und Apondale. Der Stra= 
Benbahnperfehr murde ara behindert. 
Maymood mar überfchmemmt. In 
Chicago fielen innerhalb einer halben 
Stunde 0.38 Zoll Regen. 

Während der vor dem Gemitter 
herrſchenden Schwüle wurden eine Ans 
aahl Perfonen von der Hite übermäl- 
tigt. 

Frau Amanda Anderfon, brad 'm 
Gebäude Nr. 144 Afhland Moe. zu- 
fammen, Sie fand Wufnahme im 
County-Hofpital, 

Kofeph Bromner, Arbeiter, Nr. 1189 
©. Whipple Str. wohnhaft, erlitt cuf 
den Höfen der Edward Hined Qumber 
Company, an Blue land Une. und 
Lincoln Straße, einen Hihfchlaa. Er 
wurde mit-der Ambulanz nach dem 
County-Hofpital gefchaftt, wo fein Zus 
ftand als bejorgnikerregend bezeichnet 
wird. 

Gus Gorsfen, Kutfcher eines Bier- 
magen3, murde vor bem Gebäude Mr. 
790 N. Clarf Straße, von der Hike 
übermannt, Er liegt zur Zeit in friti- 
fhem Zuftande im Alerianer-Hofpital 
darnieber. 


Kurz und Neu. 


* Ssranf NYäger, Präfibent der Mo» 
del Gold Mining Eo., hat in eiblicher 
Ausfage die Wahrheit aller, gerichtlich 
gegen ihm erhobenen veſchuldigungen 
beſtritten. Die St. Vincents⸗Enthalt 
ſamkeits ⸗Geſellſchaft hat im Prüfungs⸗ 
ausſchuß berichtet, die Anklage, daß 
Hert Jäger als Präſident der Geſell⸗ 
chaft derenFonds in — Weis 
Ira verwendet babe, * —— 


die beiden im vorderen Theile 


Grand 


Ungewöhnlige Geldtnappheit. 


Aljahrlich zur Zeit der Ernte bes 
ginnt die Verfenbung gewaltiger Geld⸗ 
fummen bon den Gelbmärften desLan⸗ 
des, Nem})ort, Chicago und St. Louis, 
nach denAderbauftaaten; ein paar Mo: 
nate fpäter rollen die Dollars in bie 
Iruben der Banken zurüd. In Dies 
fem Yahre ift die Bewegung ein bi& 
zwei Wkonate- vor der fonft üb- 
lichen Zeit eingetreten, fchon feit 
dem 1. &uli haben biefige Ban 
fen täalih $500,000, durdjchnitt- 
lich in Beträgen von $20,000, an bie 
fleinen Landbanten im ganzen Nord: 


— — en 


meiten verfandt und dies hat hier eine - 


Tolche Geldfnappheit zur Folge gehabt, 
daß die Banken ihre Zinsraten bebeu= 
tend erhöht und fich nach Nem York um 
Geldzufuhr gewandt haben. Die jtarte 
Nachfrage nach Geld zu diefer Nah: 
reözeit ift den Banfbeamten unerflär= 
lich. Her ©. R. Forgan, Bizeprä- 
fivent der Erften Nationalbant, äu- 
Berte fich über die Sachlage mie folgt: 
„Su diefer Zeit im Yuli mar meines 
Miffend der Zinsfuß nie fo hoch, Die 
Nachfrage nach Geld ift eine Tebhafte 
und fommt aus allen 3meigen des 
Gefhäftslebeng. Falls diefe Nachfrage 
bi3 zur Zeit der Erntebemegung 
anhält, erwarte ich empfindliche 
Knappheit auf dem Gelbmarlie. 
Bor mehreren Tagen haben wir 
Thon vie Diskontirung von Wech— 
ſeln einſtellen müſſen, da die Nach— 
frage nach direkten Darlehen uns völlig 
in Anſpruch nimmt. Wir erhalten 
fünf Prozent Zinſen für ſolche feſte 
Darlehen und könnten, wie ich glaube. 
noch mehr bekommen. Wahrſcheinlich 
müſſen wir auf unſere Depoſiten in den 
öſtlichen Banken ziehen. Die Nachfrage 
nach Geld im Nordweſten iſt allge— 
mein, doch laſſen ſich etwaige Verände— 
rungen im Geldmarkte nicht vorausſa— 
gen.“ Die Nationalbanken haben ih— 
ren niedrigſten Zinsfuß auf fünf Pro— 
zent erhöht, während er vor Jahres— 
friſt 33 Prozent war. Die ganze Lage 
des Geldmarktes iſt ſo ungewöhnlich, 
daß die Bankiers ſich einer ähnlichen 
nicht zu entſinnen vermögen. 


Der Sımmer und Kinder : Kranıf: 
heiten. 


Bekanntlich ift die Sterberate unter 
den Kindern im Sommer am größten, 
und follten bie lieben Eltern nicht ver: 
geilen, dat auch für die Kinderfrant- 
beiten die Bufched Kuren die wirkfam: 
ften find. Auch hat der Doktor befon- 
dere Mittel für Kinder, wie Zahnmit- 
tel, Diphtheria- Kur, Diarrhoemittel, 
MWurm-Mittel ufm. Laffe Dir fofort 
Katalog und®Berzeichnif derMittel von 
Dr. Bufched, 1619 DiverfeyBoulevard, 
Chicago, fommen, der Katalog ift frei, 
befchreibt alle feineMittel und gibt viele 
wichtige und wertbpolle Ausfunft. an; 


* Dehufs Befriedigung der Gehalt? 
anfprüche von neunzehn Ungeftellien 
der hiefigen Agentur der National Mer: 
cantile Agench von New York wurde 
bon Konftablern die DOfficeeinrichtung 
im New York Life-Gebäude beichlag- 
nahmt. Das Geſchäft ging zwar gut, 
innere Mißhelligleiten über bie fetten 
Stellen führten aber zur Entziehung 
de3 Betrieb3fapitald Seitens de3 Nem 
Dorker Haufes. 


— — — — — — 
Brieffaften. 


(Nehtsfragen beantiwortet Herr Rihbard Kohn, 
Rechtsanwalt, Zimmer 316, United States Gp: 
prei: Gebäude, 87 Wafhington Str.) 


E B. — Es ift üblih, dak in Friedens: 
Volizeigerichten verhängte Geldftrafen bezahlt 
„abgejeffen” tmerden, jedoh hat der Richter 
Mat, die Strafe zır erlaijen. 

M. 9 — Wenn Ahr Mann weniger als 15 Dolr 
lars per Woche verdient, jo fann fein Lohn wegen 
der Doftor-Rehnung nicht angetaftet werden. 

L. K. — Arbeitslohn, gerade wie jede andere nicht 
Schriftlih nahmeisbare Forderung, Tann innerhalb 
5 Jahren eingellagt werden. 

J. B. — Die übliche Kommiſſion beträgt 2 
zent. Die Papiere werden gewöhnlich Pur 
Rechts anwalt des Geldverleihers ausgeftellt. 

Ungenannt— Rab den meueiten Quellen hat 
die Stadt New Vort eine Flächenausdepnung don 
308, Chicago eine jolde von 1904 Gepiertmeilen. 

8. 8. — Wreffiren Sie das Schreiben: Mr. Als 
bert Schoenbed, c. o. Board of Local Improve⸗ 
ments, Eity Hal, Chicago, JE. 

FR. — Sie feinen fih nicht, an die richtige 
Suelle aeivendet zu haben, Wenn Ste mit einem 
höheren, verantwortligen Beamten der Bahn über 
die Angelegenheit verhandelt hätten, jo wäre Ahnen 
zweifellos cine befriedigendere Antwort zu Theil ge: 
worden. Holen Sie das BVerfäumte nad. 

MR. — 68 gibt eine aanze Menge von Miiteln, 
welche amacblih den don Ihnen angeſtrebten wer 
erfüllen, fie find aber größtentheils giftig, in Abrem 
Falle alfo nicht zu verimenden. NMerfuchen Sie c$ einz 
mal mit dem fFliegenpapier, welches umter dem Nas 
men „ZTanglefoot? in jeder Apothefe verfauft wird, 
mit Zuder beftreut und an den geeinneten Stellen 
ausgebreitet, jol c8 gute Dienfte Teiften, 

John E. D. — Da jdon 45 Grad Eeliius 113 
Grad Fahrenheit gleihfommen, jo haben Sie Ahre 
Wette Pe unen. 

M. G. — Laut der Kundgebung vom 18. Ja— 
nuer 1871° in Verjailles an das deutihe Volt, führt 
der Kaifer den Titel „Deutiher Kaijer*. 

U. 28. — Ihnre Nachbarn find beredhtigt, ihr 
Grundftiid biß zur Grenze ded Yhrigen zu bebauen, 
Machen die Kinder ungebübrliden Yärm. jo beichives 
ren Ste jih anf der nädlten Polizeiftation. Solite 
dies nicht belien, fo fünnen Sie fie wegen -Nube: 
ftörung „selangen, 

E., Davenport.— Wenn Sie wirflid, wie Sie be: 
baupten, täglich Die „Abendpoft“ leien, fo müſſen Sie 
ſich während des fraalichen Feſtes derartig in Feſt⸗ 
ſtimmung befunden haben, daß Sie die fpaltenlans 
gen täglichen igenberichte über jenes yet nicht 
feben tonnten. Wie ftet®, fo war auch bei diefer (le: 
legeuheit die „Abendpoft“ duch cinen Spezial:Kor: 
BR—— bei dem fFeit vertreten. 


*— — — 


Todesfälle. 

Kohn, GO Y., Sl Tel MM. 

Aofenh, 42 Y3., 14 Fremont Str. 

2] 3.. 557 Baulina Str. 

Red, CHriftopher, 70 Y., 157 Frh Str. 

Rritt, Ella, 15 I, 457 Ya Salle Str. 

Rrrenitien, Charnen, 0 N, 171 Kramer Str. 

Dams, Marv M., 43 Y3., 7IT R. Halited Str. 

Freimuth, Zincent, 45 I, 1483 Trumbul Ave. 

Freund, Adeline, 5 3., 107 Sigel Str. 

Öruenewald, Manıe 8 94 2. 201 9a Satte Str. 

Horman William J., 350 Milmwantee Ave. 
J sn —4 Str. 


Soft Berbara, #9 ge 
Ienien, Ella, 1YY., 594 ®. North Ave. 
Kranza, Mary, 55 Y 61 Didion Str. 
Sepler, Louiie, SO 3., 4416 Stäte Str. 
Lewinjohn, Mollie, 8 I 6004 Aberdeen Str. 
Mels, Unna — „22 Rin R. Gampsell Une. 
Mayer, Mart, 2 Y., 30 Illinois Str. 
Ydvl, Yoiefa, 65 I es Sorte, Str. 

[7 

5, 8.1.. 
Kohn, 56 I, 7 


und 
oder 
die 


Pro: 
den 


Urnold, 
Betghauer, 
J A 
2idel, Ida, 


Boetter, Ernit ee Sojpitet. 


Riba, 5 
Stensland, Karen, 58 N, ne —* Monticello 
7 Solon WM. 


Une 
Saul Sopbia, 
gönl. Charles, Pr WM. Ghicago Ave. 
Shuls, Annie, 67 4 2. Str. 
Suetterle, Kae & 9 I Lincoln Une, 
Vetter, Glifabetb, 60 3, 759 * . Pl. 
Weber. Thereſa. 7T. BR Bl Ordard Str. 
Rang, Anna ®., 72 & 7448 Bond Abe. 


Bau⸗Grlaubuißz ſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Stewart Eolins köd. Frame Blatt, 9847 


Eieing U CE En 
win De, ie 

; wei nid, Brit Beier 
und — —5 Etr. 

ume 


ui. KU rteme Diet, 205 ©. Mi, 
u RR 2:NBE. Mrame Gebäude, IB N. 
ae ausieen nem. 


be sg 


 Martiberiat 
Chicago, den 9. Yuli 1902, 
ür. 
Rte Beetle ge m” a a ns 
(Boarpreije.) 


Wintermeigen Rt 2, ade ? —* Nr. 8 
nr Tle;- Mr. 2, Hart, Tö-Tic; N — 


1, 761e; NRr. 2, 7546; 


eye" 83.80-83.95 
8.75—83.%0; bejons 


B—— Nr, 
Ne: 8, 79-—TK. 

Mehll, Winter-Vatents. 
das Fab: Hard ieni 
dere Marlen, 44. 


Mais, Ar, 2, 8-8; Nr. 2, weik, BER; 
gelb, 5 Nr: 8 68; Nr. 8, 
08—-7%, 

Haiın Nr. 2, Be; Nr. 2, weik, 5-53; Nr, 3, 

Te; Nr. 9, weiß, 5l—52r; Nr. 4, weiß, 50—5le. 
Heu (Verkauf auf den Beleifen—Beltes Timotbn: 

14.59—815.50; Nr. 1, $13.0—$14.00; Nr. 2, 

11.50—$12.50; Nr. 3, $9.50-$10.50: beſtes 

tivi, 810.50-$11.50; Pitte Wr, ı 89.00 bis 

PY 2 2, 88.00-$9,50; Nr. 8, $7.00 bis 

n Mr. 4 86.00-86.50, 
a tünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, 744e; September TI—T2ic; 
zember" 73 ee: 

i Juſi, Fic; September 6lie; 
Juli, 44; Juli, neu, 4646; 
September, neu, Ic. 

Brovifionen. 
t 3, Auli 811.00; September $11.024. 
en, Auli $10. 10; September ze 
eltes Shmrinetleiie — Juli, 
eptember $18.70 


Schlachtvled. 


indoteb: Beite „Becves“, 1200-1690 Bund, 
R.0—$8.50 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
„Beeves“, 1200-1500 fund, 87.60-88.15; mitt: 
lere bi3 gute Beef:Stiere, 86.70-87.50; gute bis 
beite Kühe, 83.75—$4.50; Kälber, zum Schlag: 
ten, gute bis beite, B. 5—86.50; ſchwere Kal⸗ 
ber, gewöhnliche bis gute, 82.75 M. OO. 

Shmweime: Ausgejuchte bis befte (aum Berfanbti: 
$7.95—$8.20 per 100 Bund: gemwöhnlide Bis 
befte, ihmwere Schlahthausiwaare, $7.50—$7.80; 
ausgefucte für Fleifcher, $7.85—$8.05;  fortirte 
leihte Ihiere, 150-190 Pfund, 87.40-87.80. 

Ehatfe: Beite ſchwete beimiihe „Muizons®. 
$4.239—4.50 per 100 Pfund; gute bi ausge⸗ 
juhte Hammel, $8.05—$4.10; gute bis ausge: 
juchte Schafe, $2.75—$3.40; texaniide Scaie, 
mittlere bis  befte, 22.50-83.50; „Spring 
Lamb“, geringe biß mittlere 8.5-8.50; gute 
bis befte, 8. 7586. 8. 


(Marktpreiſe an der S. Water Slr.) 


Moltcrei-Grodulie. 


Nr. 2, 
gelb, 


De: 
se. Dezember 
H 1 NK r, September, 

I £f* 


@utter— 
„Sreamery”, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Biund 
Nr. 2, per Pfund 
nDairy“, Gooleyd, per Pfund 
Nr. 1, per PBiund 
Br. & Ber SIBnB.<.ieesennennne 
„Ladies“, per Pfund 
Padwaare, friſche 


Rabınkafe, „Iiwins”, per Pfund.... 0.090.093 

aDaifies*, per Pfund es 1040.10} 

«Voung American“, per Pfund,. 10 
Echwerzer, per Bund 

Limburger, ber 

Brid, per Pfund 

Sie 

Sriih: Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dusgend (Kiften ein: 
geichlofjen) 

Briihe Warnre, obne Wbzug von 
Berluit (Kilten zurlüdgegeben).... 0.173 

Hier nahgeprüft 0.18 —0.184 


Geflügel, Nalbileiih, Hilde, Wi. 


Betilgel (iebers) — e 
Hühner, per Pfund 0.19—0.11 
do. junge, das Pfund.............. 0,13 —D.15 
Trurpühner, rer Pfund vll —y.ld 
Enten, per Bfund 
do. junge, 

Sünie, das BDukend 
Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
Hübner, „WBroiler$”, 
Enten, gute bis befte, per Pfund.. 

Kälber (arihlahte) — 

50-60 Bid. Gewicht, prr Pb... 

75-90 Bir. Gewicht, per Bid 

75—125 Br. Geiwiht, per Bid. 

95—100 Bid. Gewicht, per PBfd 
gras: (ee 

Schwarzer Bari, per Pfund...... 0.143—0.15 

Biderel, per Pfund........ gapasıss 

Hechte, per Piund 

Karpfen, per Pfund ü 

Verh, ver Bund ..... PIPTELTTTITE v.08 
a 0.08 


Ariſche ãruchte. 


ver Fak 
beite, aus geſuchte, Faß 1J > —. 5.00 
3.25 —5.0 
2.235 —3.0 
: ww —4.Mm 
8.50 —3.75 


2.0.19 —0.20 
0.18 —0.1% 
0.20 

0.19 


| 881 e- 


0.165 0.17 


per Piund.... 0.13 — 16 
0,1 


0.014 
-1.04 
—0.08 


KeHtei- 
„Ben Davis“, 
„Baldwins“, 
Wineſaps“ 

gitronen-—Ealifornia, 
Meffina und Palermo, Kifte 

Drangen, italienifche, jühe, Kifte.. 
Galif., fpäte Valencias, die Kiite.. 4 0 —4.50 

Bananen — der Gehänge 0.75 —1.75 

Erdbeeren, Mid. 16 Duart KRifte 1. 0 —159 
Nördlihe, 16 Quart Kifte 1.00 —1.50 

Unanas, Vortoriko, per Grate + 0 —5.00 
do., Bloridag, Die — 3.50 —4.00 

Kiriden, faure, 16 Zuaris 1.40 . Q 

‚ 16 QDuarts 
aumen, 24 Quart3 0.40 9.75 
belbeeren, 16 Quarts...... 0.60 —0.80 

ıbeeren, ihtnerın,, 24 Bt. Rifte 0.60 —0.73 

othe Kiſte 

om 


per Rifte.. 


‚4 Rt. 0 —1.35 
beeren, 24 Duarts 2.3 
Ionen, Wajjer:M., 100 Stüd..15.00-35.00 
Galif., „Sems“, per Grate 4.590 —5.50 
Tegas und Wlorida, per 3 Grate.... 0.75 —1.0 
Saubeeren, Mid., 16 Ouart2.. 1.54 —1.75 
Hohbannißbeeren, 16 Duarts.. 0.40 —1.25 


Gemitie, 


Spargel, da8 Dukend Pündchen 

Netbe Rüben, per Erate.... 

Kraut, neues, per Grate 

{umentopl, biejiger, per Kifte 

Mohrrüben, 100 Bündchen 

Gurten, Als., Meine Körbe 

Zwiebeln, gun, das Bündchen 0 

Ben 2 a RETTET: 2.00 -—2.25 

opfſalat, hieſiger, ber Kübel........... 0.25 —0.45 
per Kifi 20 


PBlattjalat, 
Sellerie, Midh., die Stifte 
Rüben, neue, per Buibel 
Erbien, grüne, 1 Buichl Sad 
Tomaten, 4 Körbe 
„Rie Plant”, das Blindden.... 
Radieschen, 100 Bündchen 
Veter ſilie, das Dutzend Bündchen 
Sohnen: 
Grüne Schnittbohnen, ber Buſhel 1.00.. 
Wadsbohnen, ber Buſehl 0.7 
Trodene „Pea3“, auserlejene, 
per Bufbel Sehne ee —* 
„Medium“ 
Braune fchmediiche 
Notde „Kibnens“ 
Rartoffeln, neue, per Bufbel, 
Car » Ladungen: 
„Zriumpbs“, beite 
Frühe Obioß, beftt, in Säden 


h D.50 
0.10 —.29 
0.9 0.75 
0.10 —Q.12} 


3 


in 


Seiraths-Ligenfen, 


Golgende HeirathssLijenten murben in ber Offte 
Bes Gountp:Wwlırts ausgeftellt: 


Fred Williams, Lucy Griffin, 30, 29. 
Rekodem Kaminski, Michalina Roslomäte, 27,18. 
Benjamin Ehimberoff, Peitie Herzog, 25, 3 
Charles Ghman, Annie Borhardt, 8, 19. 
Salvator Gervafi Afonja Sineni, 4, 8. 
John Lopett, Iofepkine For, * 24. 
Youts Hagen, Mary Newell, 0, 
Sohn ©. Willtomd, Mary Zeirbngg, a, 
U. Bobek, Katarzyna Kobitensta, 24, 
Axel Sandquiſt, Selma Fritz 8, 19. 
Fred G. Fiſher, Annie R. Yobnion, 
Ulphons Buſh. Mary S. Jordan. N. 
Joſeph Fuchs, Mary Hohenſtein, WB, 25. 
Lefter B. Denman, Clara S. Yobnfon, 
Yıibert Guitafion, Ida Y. Larjon, 2%, 
Jobn Bed, Florence Michalsta, 2, 19. 
Henry 9. Frid, — B. — 3, 38. 
Wafbington D. Latimer, ©. Betrie, 35 
Meter Iadion, Matbilda Ychrnien, 33 » 
Auguft Eridfon, Augufta Schaefer, H, 1 
George W. Patterjon, Bettie Womad, 45 ss. 
Admes Mont, Amanda Dagoftine, u 19. 
Charies Krupfa, Selen Ruiv, 21, dB. 
Henrn 3. Saat, Ada €. Schafer, 3 3, 25. 
Matthew 4. Altringer, Irma PB, Portman, 30, 28 
William Yurrett, Katie Taurrity, 25, 8. 
John J. Maly, Mary A. Aanechef, 26, 22. 
Fred B. Erneit, Emilie Miller, 21, 17. 
Oratjie Brehinte, Marie Dagoftine, 25, 
Sanford W. Mingert, Gracn Hope, 2, 21. 
Paul Hnilica, Sujanna Fraby, 8, 6. 
ge 4. Smith, Neifie ®, Kelly, 2, 2. 
42. 
26 


8. 


22. 
3% 
48. 

27, 36. 

3. 


’ 
1, 
» air 


Sosnowsti, Panline Poolaf, 42 
5 Neeie, Ida Kobnion, 26, 6. 
Albert E. Mahnard, Fllen Babeod, 36, 3. 
Benjamin G. NRutlingb, Anna €, —— %, 21. 
John — Lillian Doles, M. 

mes J. Strand, Roſe —8 4a. 

banning G. Thompion, Lauta €. Smith, 9, R 
Lerey €. Pladburne, Roie B. Dillen, 8, 7. 
Yuab MStrapid, Frances —— %, 19 

Leander Marts, Bertha Yuncer, HD, N. 

Jede Rorgren, Annie X. Gridion, 36, M. 

emetrius Gontos, Diemanda a 32, 4. 

ubs; Vakubadies Man 
— Loine, *3* Ian 
MRatpb Howard Baldwin. C. G. Kurve, 41, 
Edgar Wolter, Ella Smith, 46, 5 

rry Connor, Thar lotte a4 2. 

jalmar 2 Anna S — ga. 
53 Harty ard Grosbh, 

Sorneliuß © pre. Mary Ed u 2. 

Kari *58 Olivis Olſen A. 

Thatlet J. Walter, Margaret M. Underion, Si, 7 

eies #. Lolitein, Bun Etrauman, 21, 

Ghorles S. Eurtis,; Laura E. Gooper, 41, 
en 

a 


Samuel 
Adolph 
3. 


I € fen, 93, 8. 
getan, ae u J * 


5 9. 


— us RE 


Bun ungen, „ehe 


ne vegei 


- Der Wa Wasser-Doktor! 


muxrben Beh IR lee 
3* beit 1 in einer hemiigen Analpjis deö Urins und Berabfolgung 


7 


Mr. Arahums 
Methode. 


Yaglenien. bie an Krankheiten de3 Bine, 


Buch die Behandlungsmetbode Dep 


Form ben Wheumatitmud, Nenralgie, Schlaflofigteit, 
au Ahlen 


ED = fans El, 8 fen 
—— —— ex 


—— er 
alien 
en-Urin® und erfabıt en weh 


Shwähe oder Hinfäligkeit, 
—— an 4* leidet. dingt 
e Urfade und * Eurer Krantheit 


Untenftehend find etliche Namen und Abreſfen —8 Batienten, die fürzlich gnebeilt wurdenz 


az 2 Berlſaufer für Moxled 4 
&,, wohnhaft Weiteren Upe,, geheilt bon 
Selen: und er enehtmns in 8 Mama: 
ten; war in Mt. Elements und berfudhte viele 
Werpte ohne Linderung zu finden. 

“ 3. Sähulg, Berkäufer bei Notbiilbs, von 
artitularenı Rhenmatismng in 5 Wochen geheilt. 
(Ein fehr jmergbeiter Fall.) 

Gran 4%. Chbambers, DM ®. 9. Etr., Gt. 
Baul, inurbe auf einer Tragbare berge — litt 
an einem ſchlimmen zzu von chraniſchein Rheu⸗ 
metismus; Aurirt ım Tagen, gina allein nah 
dem Bahnhof. 

Ein Batient in Bi 21. Place, von Rhenme- 
tismus im Genid und Säultern in jivei Wochen 
turirt. (Ein fehr ichmerzhafter Fell.) 


Diefe und hunderte don Patienten des „Weilerbofters" können bezeugen, ak 


nachdem Andere fehlſchlugen. 


Ein PBatrent im 1855 N. Wbipple Str. fitt om 
einem jebr böjen Mall van Gelent; und Ariikulare 
Apeumatismus: kann jegt feinem Beichäit miedes 


vollkändig norftehen. 

2. Rithen, Hotel Bidern, 12. Str. uni 
Wabaih Ase.; geheilt von Yan: und Rierenleis 
en in 3 Monaten. Konnte 8 Jahre nit jeim 

Aäft veriehen. 

Gin Beatient an BG. und State Sir, Geralb 
Flats, wurde von Rotblauf in 3 Wochen turirt, 
nahdem er 4 Manate gelitten bette. 

Ein Batient in Boo⸗d Str, Furisd 
son einem jeher iehlimmen Gall von Rotklauf in 
weniger al! einem Monat. 

Ges Mann, BB State Str, webeilt vom 
einem „jolinmen Magenübel und Esinlisiigten. 
in 5 Wacen. 

fie furirt wurden, 


BEE Soniultation und Unterfuhung Trei! ug 


Sprechſtunden: 
tags. (Reine anderen Shpreditunden.) 


Dr. J. L. WILGUS, 


Scheidungstlagen 

wurden anhängig gemadt von: 
Ida MR. gegen gmes E. Diafek, Truntiucht; Nora 
gegen George B. Rob, Berlajien; Marie W. gegen 
George U. Gage, Ehebrud; Edith E. gegen rant 
Higgins, gramjame Behandlung; Gelia gegen David 
Cohn, Ehebrud; Edward E. gegen Felicia A. Sam: 
yer, Berlajien; Margarerth gegen Charles €. „Pur: 
rel, graufame Behandlung; SGarap gegen David 
Meinftein, graujame Behandlung; Minnie gegen 
Meyer Lipkowid, Trunffuht; William gegen. iRaie 
Bed, Chebrub; Gatharine gegen Harry Siegei. 
graujame Behandlung; Vertha gegen John GC. Wars 
los, graufame Behandlung; Emma gegen Harry J. 
Hattersley, Verlaſſen; Louiſe gegen Louis Denning, 
Truntſugi; John ©, gegen Martha Lorin, grau— 
ſame Behandlung. 

 —— —— — 


Der Grundeigentyums marrt. 


— 
Folgi ade Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
&bpe von 81000 und darüber wurden amtlich einge ⸗ 


tregen: 

Souty Aldanyg Ave, 146 F. ſüdl. von 19. Str., 
Oſtfr, 22123, J. Bauer an Thomas Killion, 
81.300. 

St. Nouis Upe., 366 $. nördl. von 2, Str., Oſtfr., 
23x10, 3. €. Lauder an John 3. Cheratal, 
8,100. 

Dantine sn. 143 5. füdl. non Adams Str., Weſt⸗ 
fr, 20X126, 3. Blether an Emma X. Gallıng, 


53,500. 

Vegington Etr., 414 5. meitl. von 40. 

Bat 23x10, 3. Kuyder an David N, 
‚425. 

Nordweit: Ede Wabajd Ave. und 67. Str., 
106x125 und andere8 Grundeigenthum, 
Dence un Charlie M. Build, 315,0. 

Prairie Ave,, 421 280, Weite, 45136, 
Berwetter Ir. an John Berwetter St., 82000. 

Sherman Str., 9 #%. nördl. von 60. Str. Weſt⸗ 
front, 152x112, Allen Conkling an Edward ©. 
Ellis, 818, 000. 

Adams Str., 238 F. weſtl. von St. Louis Ave., 
Südfront, 16 1-3580, Stephan B. Jones au Mag⸗ 
gie 6. Walib, 810,000, 

Melt Adanıs Str, 21 F. von St. Louis 
Upe., Süpdfront, 16 10:12x180, Stepbaun B. Jo: 
nes an Catherine Dubia, $10,000. 

Gentral Ave., 209 %. füdl. von Augufta Str., Ofts 
front, Hx124,T. P. Batin an Stmon Neljon, — 
$1,750. 

St. Anthony Court, 30 5. nördl. von Lawrence 
Uve. HX117, 3. Rood Ir. an Natalie J. T. 
Oderlund, $3,70. 

Hamlin Ave, 150 %. füdl, von Ja. Str., 
50Xx125, I. Nemeced an Slavia Pidg. 
$1,000. 

Dionticelo Wpe., 217 5. 
Ude, Wehtfr., Dx1, 
fing, 82,40. 

5l. Court, 51 #%. nördl. von Bart Uve., Oftfront, 
104x155, W. M. Derby an Yohn DO. Yugbes, 
HOW. 


51. Eourt, 112 $. füdl. von Fulton Str., Oſtfront, 
172x125, ®. N. Derbp, 5,000. 

Süpdweit:Ede Fulten Str. und 51. Court, 
112x158, W. M. Derby an John ©. 
85,000. s 

Nelfon Str., 78 x weitl. von Wolcott Str., 
front, 5x125, S. Brown Nr. an George E. 


Ave. Sud⸗ 
MeGraw, 
Ditfr., 
“u.mM. 


John 


weit!. 


Ditfr., 
in. 


nördl, von Wrigbtivood 
M. Dlien an Fred Weis 


Ditfr., 
Hughes, 


Rord⸗ 
By, 


2 F. nördl. von Fullerton Ave., 
lang an Vemie Kaſch, 81800. 
füdl. von 14. Str. Weitfr., 
A. Vokoum an Benjamin 


22,217. 
Monticello Ane., 
Oftfr., 2x1, 
a % Uve., 141 1 
B S. bis zur Alten, 

Motonn, $2,500. 
Feirfield Ade., 74 8. 
Dftfront, 5x1, 


DZ 

den, $8,000. 

Gobleng Str., 84 F. öftl. von Leapitt Str., Nords 
front, Z4x1W, I. Kolajinsfi an John Formfams- 
ti, $1,375. 

1. Place, 82 5. öftl. von State Str., Nordfront, 
253x125, G. Ravelfon -- Maria Kuri, $1,1W. 
Avenue „R“, 02 %. nördl. von 108. Str., Weltir., 
5HOX121, D. H. Henderfjon an Mary U, Beterjon, 


81,063. = ö 
Morgan Str., Nordiweit:Gde 10. Str., 234x268, 
N ©. Okcoit an May T. Underivood, $3,000. 
89. Str., 100 5. füdl. von St. Lawrence Ave. Süd⸗ 
front, 25X125, M. E. Ruſh an Glarence D. Lind» 
jap, $1,70. 
Warren Xpe., 312 _#. 
front, 24) x124, 6%. 


$7,000. 
Norboft:lde Maclay und Archer Ave., Südoſtfr., 
89 8:10%X148 3:10, $. A. Milligan an Henry 8. 


Walter, $1,500. 
Dft Randolph Str., N F. öftl. von La Salle Str., 


nördfl, don Le Moyne Str., 
Nelion an Thomas B. Bo: 


öftl. von Weltern Upe., Oft: 
Rusco an Warren W. Rus: 


D. 


Südfr., WO Fuß bis zur QUlley, u erg: J. To⸗ 
bias an Albert D. Hannah, 8, 000 
Hannah, 5,0. 

Galifornia Wpe., 160 %. nörbl. von Point Str., 
Meiiage, 84,50. 

368 5. öftl. von Hoyne Ane., Nord» 
front, 94x10; briftian Klinger, 
$1,30. 

nördl, 
front, 2x1. Manag an Francis M, Wojales 
wicz, 36000. 

105. "Str. 400 %. Bill. von Stewart Upe., Südfr., 

45. Ave, 8 F. füdl. von Berteau Ape., Oftfr., 
75x124, U. Wilfon an William ®. wilfen, 83.000 
front, 4x110, . PWroppopgny an Joſeph ſtrae⸗ 
podi, 8,50. 

Zelt, C. Geſchke an Cornelius 2. Lenard, 
—* 0%. fübl. von 18. Place, 
24x10, 9. Stefichar an Tuefie Ernod, 92,650. 
Dayton &tr., 402 $. jüdl. von Clay Str., Meftfr,, 
000. 

PR ae Str., w F. füpt. don Menominee Str., 
O ? 25x122, U. Freihag: an Bernhard KRaldelas 
Südfr., SB 1%, GE. ®. Hoyt an Mary Byrene, 

4,000. 

at Monroe Str., 364 $. weil. von Morgan Str., 
00. 

—— Etr.. 190 F. weil. von Desplaines Str., 


Dasfelbe Grundftüd, U. W. Tobias an Alerx 
Weſtfront, 6x1, D. 9. Wainsley an John F. 
Greenwidh Str., 
J. Rubn an 
Noble Str., 8 F. von Ehapin Str., Wefts 
STXiS, B. Zanig an Fred Bosgraf, gl, 0. 
Holt Str., 493 F. nördl. von Divifion Str., Oft 
Leapitt Str., 5 FF. nördl. von %. Str,, Oftfront, 
Pr ‚Etr., Meftfr., 
253x125, G. Warbad an Elifabetb Marbad, 
a 800. 
Kr Etr., 100 $: öftl. von Prancisco Etr., 
Südfe., AXID, Kittie Molin an Louis Marks, 
Nordfr., 5X119, M. Shepard an Pietro Parrille, 


. fübl. von 56. Str., Oftfr., 
Z5XIWM, 3. Be en Ellen Bogler u. U, — 


500. 
IK. an ve, 39 $. fübl. von 56. Etr., Oftfr., 
25x100, derjelbe an denjelben, 89,500 
41. Üne., 150 $. nördl. von 14. Str., Weitfront, 
925x125, DO. SH. Repnold an Ratie Bantrar, $1,125. 
@. 12. Place, 112 $. mweitl. von Roben Str., Rords 
front, 16x124, . Rinfella an Mary ä Brics 


turr, ER o . weil. von Roben Str., Sid» 


t 
"am Ge . 8. Auticer an Carl U. Lem⸗ 


‚850. 
241 else Boulevard, — M. HO. Cberry 


U. Smith, 97 
in Ein 212 5 * von Lyman Str., Weſt⸗ 


front, 48XE0, %. Bemarcet an Franzitte Eisler, 
450. 
24 * Ex $. füdl. von 36. Str., Oftfront, 


$2,600. 
Michigan Ape., 


95%x.195, . Hall an Mathein Mulvin, $1,000. 

Loomis Pa 46 nördl. von 70. Str., Weſtfr. 
2124. — Boeriema an Yohn G. Das, $1,800. 

Waveland Ape., 149 $. — bon Pine Grove Ave. 
Nordfront, XI, &. Glarte an an Heney 
Temwet, 5.5. 

Fe on 197 %. meitl. von Moben Str, 
Südfront, 57X1%0, und anderes — — 
W. uehier an Eliſabeth Marbach, 8220 

Sheridan Road, 146 4J. nördl. von Bilton Ane., 
Ditfeont, 50x150, U. Durrie an Ehriftian %. 
Wolff, 85,500, 

A Abe, 337 %. weil. von N. Homan Gtr., 
Nordfront, xl @. ©. Ward an William ©. 
©. Gilbert, 81,300. 

N. Larondale Ape., Norbimeit:Ede Byron Str., Ofts 
front, € ®. Lemmid an Paul DO. 
Stensland; 87,5. 

Ehauncen > 630 %. fübl. von 9. Str., Ofifrent, 
25x13, M. Burns an Yabell Vierce, $1,500. 

Langley en, Sidmelt-kde RX. Str., Norbfront, 
49x125, und anderes Grundeigenthum, H. Reuf 
an Guitav R. MRosner, 81,446 . 

Union Str., 116 $. füdl. von 12. Str,, Oftfront, 
2x10 5. ag an Aufins Fisting, 22.8200. 

Salfted Str., 8 Fr. —* von W. BDiace, Weitz 
front, MAXI, B. M. Barbour x "Walter Rodd, 
87,5%. 

Armour —* .,. 875 $. füdl. von 9, Etr., Weitfront, 
XI, B. M. Barbour an Olive &. Bel, 85,000 

Garfield Sir, 2 SF. wel. non May Etr., Nord: 
front, RE. 2%. 82. Maeb on Fran U. Milli 
gan, 5,000 

Morgen Etr., 50 $._füdl.' von 61. Str., Weltfr., 
— —* ———— L. & B. Uſſ'n. an John 

Dasfelbe —— x. ©. Lundberg an Albert N. 
Marvins. 860 

Eüdolt:Cde 74. Pi. und Uba Etr., Norbfrent. 50 

2 Some Builder 2. & ®. Af'n. an Rohr 


Qundbere, SI,TR 
Saite Grundftüd, 3 €. Lundberg an Albert R. 


$1,768, 
I. 8 —— von Bent | ‚ Norte. 
eh ee cn wnales Kolben: HL. 


| 
| 
| 
| 
| 
& 


3.30 bis 6.30 Nadmitiag; Seonntsad 10 Vormittag bis 2 


181 S. Clark Strasse, 


Pa on | Offen Bis 6 Uhr Abende. 


Rachıtite 
milon,3t 
Ede Monroe, 
Simmer 5. 


‚Dr. J. P, P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spegielil 
für die Behandlung von Rervenichieäde, 
Bericocele, Bruh und Nieren-Krantheiten, 
Grapel, Eezema und alfe chroniichen Kranke 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fchnell und dauernd. - Sein Math und feine 
Anficht find frei. Seine Beriprechungen pers 
den durch einen gejejlichen Kontraft untere 
fügt. Ahr tragt nicht das geringite Nifite, 
Kür folche Leute, die fein: Office nicht hejus 
hen können, hat er ein Spitem von häuslie 
cher Behandlung arrangirt. — Sihreibt mad 
Symptom: jormular. 


Uledizin 31.00, 


48 OST VAN BUSTN STRASSE, 


3. ü 
Neben Siegel, 


9 Bern. 
Sanniag: 


Cooper & Co. 


4 8 Abends 
Verm. bis 12 Mi ‚tagt, 


cir tes&tunden; 
Mag miia* 


X-Sirahlen heilen 


Krebs Pr Shwinziunht, Wir behandeln 
alle Srantheiten wie nöthln. 


Wir unterfuhen Euch Toitenfrei mit unferem 
| nerbeiferten X-Ray Apparat und behandeln Euch 
————— Wir geben medizinifch- eleftris 
We Bäder und alle andere eleitriihe Webands 
lung. Auögebildete Wärter geben erprobte beite 
Maljage. Alte Ratienten unter der Aufficht eines 
befannten deutihen Spegialiiten der Naty urdeil, 
Iunde bebanbelt. Kommt fofort, wenn Ar” kant 
ſeid. Aufſchub iſt gefahrbringend. 


OUTHERN INSTITUTE of 


Electricity and Medizine, 
214 Glarf Str, Summe: 305. 
Tin, imt.mifonme 


— — — —— 
— —— — 


Dr. EHRLICH, 


aus Deuticdland, Eyeziatarzt 

ür Augen, Ohren, Naiey- 

und Helsleiben. Heilt Ratarıd un 
Iaubgeit nad sn ter —— — Methbode. 
Künſtliche Augen, Seinen angepaßt. — ins 
terfudung und Rath frei. Alinit 263 Line 
coln Üpe. 8—11 Borin., 6—8 Nbds.; Sonn- 
1og 8—12 Bm. Weltfeite:Alinit: 183 W, Die 
ton Bir. „gegenüber dem National Store, 
I-- — a Nas 5ap* 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madilon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberihuß . S500.000 


Erwin G. Soreman, Präfident. 
DPdcar ® Foreman, BVisepräfibents 
George MN. Reife, Kaffirer. 


Algemeines Banke⸗Geſchäſt. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünidt. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfs® 


in Beträgen bon 82000 
auf ausgeiuhte Sicher» 


Held zu verleihen 
a 4% YES 


A. — & Co,, 


172 Washington Sir. 


famomi* 


Kozmınskı & VONDORF, 


(65 Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
su ben niebri Ainſen. 
Erſte ſtchere HypotheKen zjum Berkauf. 
73 Dearborn $tr. 1tiemit 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str.’ 


Schiffskarten 


an billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmanhten, 


netariel und konfulariich, 


BE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbrjahlt oder Bors 
Thuß ertheilt, wenn gemünfcht, 
wendet Euch bireft an 


Yonfılet K.W. KEMPF., 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 
und Keditsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Gonntags offen bis 12 Uhr. 
_ jun, miftme® 


—— —— 


H.Claussenius& Ca, 


gegründet 1864 durc 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erhfhaften, Vomaden, 
Böchrel, Yorzadlungen, Militär. u, Pen- 


fionsfaden, Rotaritäts- u. Medtsdurcan, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborr, Strasse. 
— „utag bis 18 u ® 





— (Driginals@orreipondeng der ide wn 


Wells Straße und North Avenne. 


Der Verkauf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


* ere Halb-Preis-Derkäufet 


haben immer großen Erfolg, 


mweil die Preife wirklich in’ Die Hälfte gejchnitten, da es ent 
weder Mufter find, oder Partien, die ausverkauft werden. Hier 


ift wieder einer, 


Mufter von gegeicdnetem Leinen und fancy 
Deken, zum halben Preis und weniger. 


Aber nicht allein diefe, fondern eine große Anzahl von Kiffen 
beden, Spitendeden, Kleinen Deddyen und hundert anderen 
Artikeln, die unter dem Namen Fancy Waaren zuſammenge— 


faßt werden. 


rienreije für einen äußerft geringen Preis zu erjtehen, 


2c bis 49c. 


4c und 7o für Nefter von bevrudtem 
Saton, getupftem Mull, bedrudten 
Foulards; Sachen bis zu Br 5c twwerth, 
Enden aus unferer Wrapper-Fabrif. 
5:c f. fancy Kleider-Gingham, hübfch 

4% geftreift und farrirt in roja und 
blau, fomwie dunklere. Geerjuder-Strei- 
fen, Sadıen, die in vielen Gefchäften für 
10e verfauft werden, in Meftern von 23 
bis 8 Yards. 


Rühle Bamen-Wrappers und 
Shirt Waifl-Anzüge. 


Es ift nicht nöthig, hierliber viel zu fas 
gen, fie gehen ab wie warme Semmel und 
teshalb follten fie nit: Elegante Anz 
züge, feparate Shirtwaift und Nod, aus 
Dimity, —* bedrucktem Foulard, 


ale een 348 
Wafdjkleider- Röcke, 
81.00 bis 83.48. 


ze $1.00, $1.25 und $1.35 NRöde find 
gefchnitten und haben die richtige Fa- 
eon. Sie find ebenjo forgfäliig gemacht 
und von ebenfo gutem Material wie die 
theureren Sadıen, nur daß fie einfacher 
find. Für $1.98, $2.48, $2.98 und 
$3.48 zeigen wir die ipäteften Neuheis 
ten in hübſch beſetzten Röcken mit ausge⸗ 
chnittenem Ruffle, in dunkelblau, grau, 
este und roth, ebenfall3 in einen 
und tmweibem Pique, iiber 20 Mufter in 
den verihiedenen Größen vorräthig. 


Eine Gelegenheit, hübjche Sachen für Ahre Fe: 


von 


1c 9e und 13e für Gardinen-Refter, 
bon 13 bis 23 PVards lang, alles 
weiße, einige davon von gleichen Muftern. 
Dieje find von unjerem großen Verkauf 
nad, to ähnliche Waaren bis zu 25 
ſchnell abgingen. 
% 3e, 5e für Refter jeidener Bänder, 

für ganz Seide und gute Farben, 
Breiten toth. bis zu 25c, nicht mehr viele 


nad. 
DBraktiſch, hũbſch und billig! 


Waſchbare Jäckchen 
für Kinder, zu 
50€ 75c, 89e, $1.00 ı. $1.25, 
gemacht aus weißem Pigque oder 
Cord du Roy, hübjch befegt mit Stiderei 
oder Lite, Größen von 6 Monaten bi8 
zu 6 Jahren. Sind bei der befieren 
Kundfchaft jehr beliebt. 
15c für geftreifte Spigen - 
Strümpfe, hübjche Mufter, alle 
Größen, ehtihwarz. 


Rühles Männer-Unterzeug. 


Leinene offene Majche, $1.00 werth für 
50c. Keine Reklame, jondern Thatfache, 
fühl, ftarf und gefund, das Richtige für 
das heihe Wetter, ertra gut gemacht, affe 
Größen. 


13c f. 250 Bamen-$trümpfe. 


Eine feine importirte Qualität, reguläre 
25:Strümpfe, in allen Schattirungen 
bon braun, fühl und leicht, für gerade 
die Hälfte des regulären een re 


Kinder: 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Desdel Plate, — Die Metv Dort, Ghicago und 
— Eouis⸗ Eiſenbahn. 


ih Dres sgiersGtetkon, Fit Une. une 
y Etra 


Ule Züge tägfid. 
rg J 
ort und Boften Expreß...... 10.38 
= Eiper 2. 

un ‚ 
ehe —— ce: 11 ms &tr. 2 Audis 
toriumsAnner. elepoone Central 


Ghicage & Norihweftern-Eifenbahn. 
Tidets@fficeh, 212 Fler! Ste, (Tel. Central 721), 
Detiey Ane. und Wels. Str. Gtation. 
Antunft 


Ub fa 
The Overland Limiten", 
nur fur Schlafwagen⸗ * 8.00 5 9 
Boifagiere 
22 oines, Omaha, € 
Bluffs, Denver, Salt 
Kale, San Face} *11.80 
Los Ungeleb, Portland 
Denver, Omabda, Sioug Ey. *11.50 
EI Bluffs, Omaha, Des 
Moined, Marſhalltown, ® 5,50 
Gedar Rapins 11.30 
Ersur City, Be: *7.0 
airmont, Partersburg, . 
— Sandorn "11.86 
Nord-Yora und Datotab.. 7 
Dirsen, Glinten, Cedar 
apide 
und Deadwood 
Minneapolis, 


Veul, Minneapoli, 
* — Hudſon und 


*10.00 


elle» 
emp Pmwmt 
=s3 58 


- 


8 


Breen Bay & Mansmimee. 
Ribtond, ——— ſemet, 


— Day, Sie, 


Merqueite und 
hei a 
Er 708 R., "1LB5 N. 
0 ®., rn B. 700 8, 
ET “N. 44 R., 
f._ 93.00 D., 400 B. 0 2. 
— “11.30 8., 200 R., 3.0 R., *5.00 
10.3 K, 


— er 8. %* Sonn 


tr, 
855 
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x 3.00 


* — dee agb. *** Uußgenommen 
En 52* is, BR 


Weſt Shore⸗Giſenbahn. 


een 


„ nad Waffe » 


{ . 2 
——— 1208 Deittagt, Ant. in 


Shaelzüge tüglig aut 
——— Ye nn 


u und Rhines 


e 3 mit eler 
——2 bus, ohne 


Untmft in 


Misahet ILMB Wende, & 


alt In Beten 
aaa RE ee u auch, — 


awnin 20.15 Abends, 


ft 
| nen 


in 


Bl, 


ort... 8.80 


on. 295 | 


Bohn. 1020 8. 


En in Bote ur | N 


In te 


9% Lea“ * {iR t 
Abfahrt En Din ew A BE 
er 8.40 Ubenbs, “. in Ren de "ot, 7 


Pros aten; 
u. * —* 


= ©. ea qua 


Ebicag 


Ehiafnsgen 
a ae 


en, 


apleräar, 


. Elarf Etr., 


witdyifen, Topeta & Santa Hea@iienbahn. 


HR. nen eich Drarborn Rn Era 


Bat, Monng 


Salt 
> meißce, Loß Angeles, 


am. 6 itd. 


TE a 


olt und Dear⸗ 


er 3 


Sefifernie, Ru... 
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Welich außgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie⸗GSiſenbahn. 


ear 


Zidet:Söffient: lart, Uubis 
toriım zu Sl und — 


u 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Nonon RouteDearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 282 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels 


Deren und Gincinnati.. * 2.45 
la und Houisville ⸗ 
F und Bloomington.... 
anapolis und Gincinnati.. 
ndianapolts und Cincinnati.. 
afayette Actomodation 
Lafadette und Louitville 
— —* —— 


9 
kErkzans 


und W. Baden Springs 
Lid und W. 83 Springs TOR 


— 


* Tücib. ** Ausaenommen Eonntaas. 
Zuinois Zentral:Gifenbahn. 
gehenden Züge fahren ab vom — 
12. Str. und Bart Note. Die & ne 
Aden tönnen (mit rg des — 
Hude art» 


Stadt⸗ 


Alle d 
Bahnho 
dem 
zuges) an der 22. Str.-, 80. Str.⸗ 

63. Gtr.-Station beftiegien werben. 

und Auditorium 


und 
Tidet Office: 99 Adams Str, 
Hotel. 
Durchzüge: Abfabrt: 
Orleans * —RXB Special * 8.308 
Bu Springs, Art., via Memphis * 8.30 8 
Mempbis New’ Orleans Lim. 
Spt Springs, Ark, Rafpoile, 
und Florida 
Menticello, I3U., und Decatur.. 
” —— Springfield, Diamond 
vecial 
St. Louis, — Daylight 
Special, Decatu ee 
Gaire, Decatur, &. Louis Dofal 
ar Schnellzug — Nen —— 
loomifgton und —— 
loomington und Chats worth.. 
hampaign und Gilman Lokal 
ban vi pet 
vausnilie, Gairs und Bouth.... 
antatee uhd —38 
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am 
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NRodford und Dubu 
Toelich. 4 N 
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+3. 
aufgenommen Sonntags. 


Ghicage & Ylton. 


Union Bafienger Station, Ganal und Adams Str. 
Stabdt⸗ Tidet⸗Office: 
— 20 


* üüge „The oniy Wan“. 
. ol F — 


e⸗ >: loom’ton, Peoria. Epr’ofield, St. Louis 
«+ gebe, Divigbt, Acco’d’n (nur Sonntags) 
*11.25 3 Alton Simited für Sp’field u. St. Louis. 
115 3 YJadionpille, Roodhoufe und Mertco. 
i 2 und +3,90 N Aoiiet Accommodations, 
N Zoliet, Bloomingten und Peoria. 
Noliet Accommodation. 
Kanfas Gity Limited. 


101 Adams Etr.. Phone 


loamingten, Springfield u. St. Louis, 

sliet Accomodation. 

ä tonight Special, Beoria, — 
St. Leuis Jadſonville, Kanfas Eith. 

der Büge: . * Ka" Yadions 

lopmingten, *8.1 . —— 6, u m 

es, S ”.i5 


an. > 
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— en wii bt, 
P-: Zefferion Site Gito, Mes 

; Diviabt, 

Siheminsten „10. 10 ®.; 
ee! we °.s; 


. Tae lich. 2* Bu Sonntags. 
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BurlingtonsBinie. 

Enten. Bnrlingisen und Quinch Eiſenbahn. Xe.: 
ntral 8117. "Gsiafwagen und Xidels in 2il 
Shark Str. und Union Bahnhof, Kanal m. Adams. 
„Ankunft 
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odjord Forreiton.. 
—— Galespurg 
Baleshurg — Coun⸗ 
eil Bluffs —*8 Si un 
Deadiwaod, an . D. 
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eg: ie Saltternte 
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Baltimore & Ohie. 
Bahnhof: Brand Gentral Baffegier-Station; Tidet: 
244 Elart Str. und Auditorium. Keine 

ra abrpreife verlangt auf Limit Zügen. 
— ur 


Wafhington Beltis 
imited 


IF u. Bitts⸗ 
ne Vekide ed Dimited 
Columbus und Wbreling Pe | 
Ele land und ‚Pittsbun 2 Expr 
elih. ** Täclih ausgenommen Sonntags. 
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Schweizer Brief. 


Das neue eibgen. Varlamentsgebäube in Bern. — 
Sagelihießen in der Schweiz. — Ein fdimeis 

—— alpines Muſeum. Bahnverbindung 
ha de Telfin und Wallis. — — — 
ußgebiet. — Radfahren in den Schwei— 4 

en au 
tbeiz. 


Alpen. — Melplers und Xurner-Shiein 
dem Rigt. — Die ültefte Kirchenglode der 


&t. Gallen, 24. Juni 1902, 


“Curia Confoederationis Helve- 
ticae”. — Diefe Worte ftehen ala 
Ueberfchrift in großen goldenen Leitern 
an ber Stirne de3 neuen eidgenöflifchen 
Parlamentögebäudes in Bern, das bor 
einigen Wochen eingeweiht und eröffnet 
wurde. Mit dieſem⸗ Anlaſſe war 
eine beſcheidene Feier verbunden, bei 
welcher in Anweſenheit des Bundesra⸗ 
thes und der ganzen Bundesverſamm⸗ 
lung der gegenwärtige Bundespräſident 
Zemp, Nationalrathspräſident Meiſter 
von Zürich und Sitänderathspräſident 
Reichlin von Schwy die offiziellen Re- 
den bielten. In der Hlaffifchen Ur- 
Iprache jagen diefe Iateinifchen Worte 
dem Schmweizerbolfe, maß e3 biöher un 
ter den Ausdrüden „Bunbespalaft”, 
„Bundesrathshaus”, „Parlamentäge- 
bäube“ veritanden hat. Der Bau murs 
de im Xahre 1894 in Angriff genome 
men; heute fteht er im Innern undYleu- 
Bern bollendet da. Das Werk lobt fei- 
nen Meifter, den Hrn. Profeffor Auer 
von Schaffhaufen und Münden. Es 
mar feine leichte u bie beiven 
bereit3 beitehenden Bundeshäufer, bie 
nun zu Flügeln des Ganzen geworben 
find, alüdlich zu verbinden. Um bie 
nothmendige äfthetifche Steigerung ge- 
genüber ven beiden Ianggeftredten Ylü- 
geln herbeizuführen, — der Mittel⸗ 
bau, das Parlamentsgebäude, welches 
in der Hauptfache Die beiden großen 
Säle für den National- und den Gtän- 
derath enthält, mit einer großen maje- 
ftätifchen Kuppel, mit Thürmen und 
reichen plaſtiſchen Schmuck verſehen. 
Wir haben da einen Renaiffancebau 
bon ausgeprägten Stilformen, ber fi 
der Lage und Umgebung, wie den mo- 
dernen Auffaffungen anpaßt und eine 
fraftvolle, einheitliche Gefammtmwirfung 
herborbringt. Das neue Haus bat 
zwei gleich bebeutende Fronten; beibe 
jind Hauptfaffaden. Die nördliche 
zeigt den Giebelbau mit dorifchen Säus 
len, der an antike Vorbilder erinnert; 
die füipliche ift ebenfall3 durch eineSäu- 
[enreihe und durch die Thurmaufbauten 
geihmüdt. Sehr mirffam eingefügt 
find die Galerien, melche ben Mittel- 
bau mit den beiden Verwaltungsgebäu— 
den zu einem aroßen harmonijchen®an- 
zen berbinden. Die Räume für bie 
Sitzungen der Räthe und der Ko— 
mites ſind groß, hell und wohnlich. 
Der Nationalrathsſaal iſt wohl das 
Sitzungen der Räthe und die Depen— 
Schönſte und Koſtbarſte am ganzen 
Bau, ein Kunſtwerk für ſich. Oberlicht 
beleuchtet ihn. Die allgemeine Färbung 
iſt hell gehalten, in den Tönen der ver— 
wendeten Alpen-Marmorarten. Unter 
Hinzurechnung der Sitze für die Bun— 
desräthe, das Bureau, die Weibel und 
die Preſſe enthält dieſer Saal 259 
Sitzplätze gegenüber 175 in dem ver— 
laſſenen Raum. Rechts und links vom 
Bureau erheben ſich die Logen der 
Preſſe, von denen aus ſich der ganze 
Saal frei überblicken läßt und jedes 
Wort deutlich gehört werden kann. In 
keinem Parlamentsbau anderer euro— 
päiſcher Staaten ſollen die Vertreter 
der Preſſe ſo günſtig plazirt ſein wie 
hier. In dem weitgeſpannten, bogen⸗ 
förmigen Giebel hat eine allegoriſche 
Gruppe, welche Geſchichte und Sage 
ſymboliſirt, Platz gefunden. Das Mit— 
telfeld birgt ein großes, farbenreiches 
Gemälde, welches die Ausſicht auf den 
Flecken Schwyz mit den beiden Mythen⸗ 
pyramiden, das Dorf Brunnen, den 
Vierwaldſtädterſee und das Rütli dar— 
ſtellt, ſo vaß vor den Blicken der Räthe 
die Wiege des Schweizerbundes ſich 
präſentirt. Von Außen betrachtet 
wirkt die Geſammtanlage als Ausdruck 
des Großen und Impoſanten, in kraft⸗ 
voller Geſtalt hervortretend auf der 
herrlichen Terraſſe hoch über den grü— 
nen Fluthen des Aareſtromes, mit 
freiemAusblick auf die ausgedehnte ma— 
leriſche Landſchaft, die gegen Oſten und 
Süden abſchließt mit dem unvergleich- 
lichen Kranz des Hochgebirges, gegen 
Weſten und Norden aber die alte ſtolze 
Berna beherrſcht. Ym neuen eidgendf- 
fiichen Bunbeshaufe gelangt die Größe, 
Kraft und Einheit der fchmweizerifchen 
Nation zum Ausdrud; möge nie ein 
verheerender Sturm dieſes Schweizer⸗ 
haus zerſtören! 

Seit etwa fünf Jahren wird das 
Hagelſchießen in einem großen Theil 
der alten Welt viel betrieben. 
Auch der konſervativſte Bauer nimmt 
die Neuerung nicht nur gern, ſondern 
oft geradezu mit Enthuſiasmus auf, 
ein Beweis, wie groß ſeine Furcht vor 
Hagelwetter und ſeine Hoffnung auf 
die Hagelkanonen iſt. In Italien zählt 
man jetzt die Schießſtationen nach Tau—⸗ 


ſenden und faſt jeden Tag werden neue 
Allmählig dehnt ſich das 


eingerichtet. 
Hagelſchießen auch auf die anderen 
Länder aus. Frankreich hat bereits 
eine Anzahl von Stationen errichtet; 


im deutſchen Reiche gibt es ſolche im 
in Baden, Württemberg und 
Unlängſt wurden nun auch 


Elſaß. 
Baiern. 
von den Schweizer Kantonen Teſſin, 
Zürich, Thurgau und Schaffhauſen 
Schritte gethan, um den Bundesrath zu 
veranlaſſen, das Hagelſchießen eben⸗ 
falls zu unterſtützen. Die angerufene 
Behörde beſchloß dann, den Kantonen 
für dieſen Zweck Subventionen bis zu 
2000 Fr. zu gewähren, unter der Be— 
dingung, baß fie felbft Die aleiche Sum- 
me auch leiften. Darauf fchritt die Re- 

ierung bon Zeffin fofort zur Anfchaf- 
* von Hagelkanonen und es wurde 
Herr Domini in Gentilier, ein Mann, 
der die Einrichtung und den Betrieb der 
Schießſtationen in Italien genau lennt, 
mit ber Errichtung ſolcher Stationen 
auf Teffiner Gebiet betraut. Die Vor- 
rihtumg in biefem Kanton befteht nun 


ausl5 
son ca. 300 Heltaren bor 


= 
ollen. Im Ran» 
* er am veteitigen Sinife 


bie für einſtweilen 


ufer, wurde im borigen Sommer bei 
einem beranziehenden Hagelwetter mit 
Hagellanonen ebenfalls ſchon ausgie⸗ 
big gejchoffen, doch leiver nicht mit dem 
gehofften Erfolg, indem nicht nur die 
Kulturen, fondern aud) die Schüben 
—— Kanonen jämmerlich verhagelt 
wurden 


Die Sektion Bern des Schweizer 
Alpenklub hat kürzlich die Gründung 
eines ſchweizeriſchen alpinen Muſeums 
in Bern beſchloſſen. Das große Inte— 
reſſe, das den klubiſtiſchen Ausſtellun— 
gen anläßlich der Landesausfellungen 
in Zürich und Genf und der internatio= 
nalen geographifchen Ausftellung in 
Bern im Jahre 1891 durch meitere 
Kreife entgegengebracdht wurde, hat die 
langjährige ‘bee ber Seftion Bern 
endlich zur That reifen laſſen. In die— 
fem Mufeum fol «lies, was fi} auf die 
Alpenwelt und ihre Erfchließung be⸗ 
zieht, in anſchaulicher Weiſe und nach 
einheitlichen wiſſenſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten geordnet, alſo der Alpinismus 
zu einer möglichſt gründlichen und all— 
ſeitigen Vorſtellung gebracht werden. 
Das Bedürfniß der Errichtung eines 
alpinen Muſeums iſt um ſo größer, 
als zur Zeit nirgends in Europa eine 
alles umfaſſende, überſichtliche und Je— 
dermann leicht zugängliche Sammlung 
alpiner Gegenſtände beſteht. In einer 
folden Zentral-Sammelftelle joll den 
Hreunden unferes vielbefuchten Alpen- 
landes, einheimifchen und fremden, 
fortwährend ein belehrendes und ans 
TKhauliches Bild der S*mweiz und ihrer 
Dermohner vor Augen geführt werben. 
Damii in Verbindung fol ftehen die 
Darftellung der Ihätigfeit der Gelenr- 
ten und Künftler, der wiffenjchaftlichen 
Vereine, namentlich des Schweizer Al- 
penflub, forwie aller Derjenigen, die jich 
um bie Erfähließung der Alpenmelt 
Verdienite erworben haben. 


Eine Bahnverdindung zwifchen den 
Kantonen Teffin und Wallis wird ge- 
genwärtig bon den Verwaltungen Ser 
Sura-Simplon-, der Gotihard- und 
der italienifhen Mittelmeerbahn ge- 
plant. Die Gottharbbahn theilt fich 
bon Bellinzona aus in drei Qinien nad) 
Lugano, Luino und Locarno. Wäh- 
rend nun bie erften zivei Linien mit 
Mail and und Genua direkte Verbin- 
dung haben, hört die dritte Linie in 
Locarno auf. Seit geraumer Zeit it 
man in Locarno, wie auch in den be- 
nachbarten italieniſchen Gemeinden 
Intra undPallanza beſtrebt, die rechts— 
uferige Eiſenbahn des Lago maggiore 
auszubauen u. fo die Simplonbahn mit 
Mailand und Genuag direkte Verbin— 
dung zu bringen. Die direkteſte Ver— 
bindungslinie zwiſchen Locarno und 
der Simplonbahn wäre die 55 Kilome— 
ter lange Strecke durch das Centovalli 
und Val Vigezzo nach Domodoſſola. 
Dieſe Bergbahn, die nur ſehr ſchwach 
bevölkerte Gegenden ohne jede Indu— 
ſtrie durchfahren würde, iſt aber zu 34 
Millionen Franken veranſchlagt, wäh— 
rend die Seelinie Locarno-Pallanza— 
Gravellona 53 und Gravellona-Do— 
modoſſola 30 Kilometer, alſo zuſam— 
men 83 Kilometer lang wäre, trotzdem 
aber nur die Hälfte der Bergbahn, d. 
h. 17 Millionen Franken koſten würde. 
Man wird deshalb vorausſichtlich der 
Seelinie den Vorzug geben. Von den 
Baukoſten würden 13 Millionen auf 
alten und 4 Millionen auf die 
Schmeiz fallen. 

Der Gedanke, die 43 Meter betra= 
gende Niveaudifferen; zmiichen dem 
Viermalbdftätter- und dem Zugerfee zur 
Anlage von eleftrifchen Kraftitationen 
zu benügen, befchäftigte die Technik 
Icon feit Jahren; der Ausführung 
ftellten fich aber mancherlei Hinderniffe 
entgegen. Die IngenieureFränkel und 
Löchle in Zürich haben nun auf Grund 
ausführlicher Studien, Pläne und Be- 
rechnungen bei den intereflirten Kan= 
tonen Schtoyz, Unterwalden, Luzern, 
Zug und Yargau ein bezügliches Kon= 
zeffionsgefuch eingereicht. Im Projekte 
find folgende Anlagen vorgefehen: 1. 
Ein Kanal Küßnadht-$mmenfee, von 
2550 Meter Länge, mit einer erjten 
Kraftitation in Jmmenfee; 2. ein Ka= 
nal Cham:St. Wolfgang-Reuf, von 
6920 Meter Länge, der theilmeife als 
Iunnel gebaut werden muß, 
zweiten Kraftftation bei St. Wolf: 
gang; 3. eine Wehranlage, verbunden 
mit einer Reußforreftion in Quzern. 
Der erite Kanal hat beim Ausfluß aus 
dem Vierwaldſtätterſee ein Abflußwehr, 
welches verhindert, daß der Seeſpiegel 
tiefer als zum zuläſſigen Waſſerniveau 
ſinken kann. Die beiden Kraftſtatio— 
nen ſollen zuſammen im Maximum 
eine Energie von 24,000 effektiven 
Pferdekräften liefern, während die 
Kraftleiſtung des drittenWerkes (Sihl⸗ 
ſee bei Einſiedeln) 10,000 und jene des 
Werkes bei Rheinfelden (Aargau) ca. 
17,000 Pferdekräfte beträgt. Die mit 
dem Projekt verbundene Senkung der 
Hochwaſſerſtände des Vierwaldſtätter— 


mit der 


ſees dürfte von den Uferbewohnern ſehr 


begrüßt werden. Der Zugerſee ſoll 
nur die Stelle eines Durchgangskanals 
vertreten. Man darf erwarten, daß 
die Behörden, welche das Konzeſſions— 


geſuch zu entſcheiden haben, der großen 


Idee einen weiten Blick und Verſtänd— 
niß entgegenbringen. 

Ueber Radfahren in der 
ſchreibt Dr. Grüttefien im Feuille— 
ton des „Berl. Tagbl.“: „Sie wollen 
mit dem Rade in die Schweiz? Ein 
maliziöſes Lächeln begleitete dieſe 
Worte. Wahrſcheinlich dachte der Fra— 
ger, ich wollte das Matterhorn hinauf⸗ 
radeln. Er würde vermuthlich ein recht 
dummes Geſicht gemacht haben, wenn 
ich ihm geſagt hätte, daß es in den 
Schweizer Alpen weit über 1000 Kilo— 
meter ganz ebener Straßen gibt und 
daß dieſe unbedingt das Eldorado der 
Radler ſind. Natürlich kann man auf 
dem Rade keine Bergkraxeleien ma— 
chen und hat man auch nicht Gelegen⸗ 
heit, ſich in Gletſcherſpalten zu ſtürzen; 
aber bis an den Fuß der Schneerieſen 
und Gletſcher kann man mit dem 

„Belo“, wie die Schweizer das Fahr—⸗ 
tab nennen, fehr wohl gelangen. &o 
find, um nur einige zu nennen, Snter- 


Schweiz 


— 


ETABLIRT 1875. 


IR 


STATE, ADANS U UND DEARBORN STR. 


Juli-⸗Räumungs-Verkauf. 


Eine theilweiſe Liſte von Donnerſtags wunderbaren, gelderſparenden Gelegenheiten. 


Einkauf von weißen Waiſts für Damen. 


Etwa 350 Dutzend weiße Waiſts, von uns zu einer bedeutenden Herabſetzung gekauft, 
ermöglichen uns, dieſe beliebteſten aller Sommer Shirt MWaifts zu biöher nie Dagemeje- 


nen Preifen zu offeriren. 


Die Partie befteht aus einer großen Anzahl ber neueften und fünften Fa- 
con, in corded und einfachen Latons, India Linens und anderen ebenfo be- 
lieblen Stoffen; Waiſts, die vorn oder am Rücken zuzuknöpfen ſind, mit El— 
lenbogen= oder langen Xermeln, Fronts hübfch mit Stiderei, Spiten-Einfas, 
bübjchen Tud3 uf. bejegt, jehr hübfche, weiche Erufh-Kragen, volles Affor- 
timent bon Größen, bon 32 bis 44; um fchnelle Verkäufe zu erzielen,haben wir 
biefen Einkauf in drei große Partien zu den folgenden Preifen eingeteilt: 


m 50c 


Juli⸗ Schuh— — 


Wir bringen morgen eine aus— 
gezeichnete Partie von niedrigen 
Schuhen u. Oxfords für Da— 
men zum Berfauf, in den aller- 
neueftenfFacong, einfchl. die po- 
pulären niedrigen 
Kolonial Schuhe. 
Der mwichtigfte Ver- 


fauf zuperläfliger | 


Damen = Schuhe, 


ber feit langer Zeit | 


geboten wurbe für fparfame Räuferinnen. Eine Gele- 
genheit, um durhaus gute Schuhe zu einem niedrigen 
Preis zu kaufen. rn der Partie befinden fich: 


Eolonial Damen = Slippers, in Patent: 
leder und Mat Kid, gemwendete Sohlen, 
Damen:Orfords, in Patentleder, jchwere 
oder leichte Sohlen, | 
Damen-Orfords, in feinem PVici Kid, mit ! 
Batentleder-Spigen, leichte oder fchivere 
Sohlen, 
Damen = 
tentleder Spigen, leichte Sohlen, 
Damen-Schuhe, in Patentleder, Kid oder 
Gloth Tops, 
Schwarze Kid Damen-Schuhe, militäri— 
ſche Abſätze, Patentleder Spitzen, 
Feine ſchwarze Kid Damen-Schuhe, — 
Spitzen und leichte Sohlen. 
Feine ſchwarze Kid Mädchen- und eh mit Patentle: 
der Spiten, leichte oder mitteljchwere Sohlen, eine große Par- 
tie, einjchlieplih Mufter von — — — 1 25 
Räumungs- Verkaufspreis 
Große Partie von fanch podhfeinen Kinder: Sguhen, in den 
verjchiedenen Lederforten, frühere PBreije $1, $1.25 und $1.50, 
jedes Waar ein Bargain zu jpeziellem JulisRäu- 5 c 
mungs-Verkaufspreis, + 


Juli-Handſchuh⸗Räumung. 
Eine große Partie Lisle Schnür-Handſchuhe für Da— 
men, in den hübſcheſten Muſtern und dieſer Saiſon, zwei 


Claſp- und Jerſey Wriſt-Facons, mit doppelt 35 
gewobenen Fingerfpigen, früherer Preis 50c, C 
Mitts, 


Neinjeid. Damen = 
Straßenlängen, in jchivarz, 
creamfarbig, regul. Größen, 
früherer Preis 12c, 
per Paar, dc 
Ellbogen lange Schnür = Damen = Mitts, engl. gemacht, eine 
Heine foeben erhaltene Quantität, in jehwarz und dc 
weiß, früherer Preis $1, jehr fpez. per Paar zu eo 
Reinfeid. Damen-Handichuhe, mit 2 jeidesüberzogenen Glaips, 
befriedigendfte Dual., fhiwarz, weiß u. grau, Self und 39€ 
abftechende Stiderei, Näumungs-Berk.: Preis, Paar 


Silberwaaren und Heferwaaren. 


Die hier angezeigten Artikel 
find für den Donneritag- 
Derfauf; mwenn man bie 
Qualität in Betracht zieht, fo find e8 die beten Artikel 
ihrer Art, da jedes Stüd den Stempel der Dauerhaftig- 
feit trägt. 
Gute filberplattirte 
ner = Mefler, 
das Stüd, 
Gute filberplattirte 
Theelöffel, jeder 


Früherer Preis 
$1.95. 


Nämungs:Ber: 


Orfords, mit Cloth Tops, Pa- , Faufs-Preis 


1.40 


Gplöffel 


6€ 
15€ 


®&ute  filberplattirte 
und Gabeln, 

zu 

Vefte Stahl-Scheeren, 
ladirte Griffe, 


Din: 


de 
3e 


reichen. Aber die Alpen haben außer folgt. 


here Preiſe $12.75 u. 





Nachmittags um 22 Uhr begin— 


Partie 
2, 


Bartie 


3 3° 1.95 


Damen: Suit-Räumung. 


Shirt Waift Suits für Damen, hübjche Sommer - Ro- 
jtüme, von ausgezeichneter Qualität Thmarz und mei 
farrirter Taffeta Geide ge- 


ı macht, hübjh mit Band3 aus 


Ihmwarzer Seide befegt, frü- 


$15, Räumung3- 


Verkaufspreis, $ 1 0 


DTamen-Spirtwaift = Suits, in 
einer Auswahl von Facons, in 
Shembrens, Piques, fanch 

Tuds, Leinen, Latons etc., 
ihlichte oder garnirte Facons, 
ipe3. reduzirte Nerlaufspreije 


3.95, 2.95 1.50 


und 
Waſchbare Covert Cloth 
garnirt mit 


Damen-Skirts, 
Reihen von weißem Braid, 
frühererPreis 81.25, reduz. 


um damit zu räu— 95C 


men, zu 
Promenaden Damen-Röde, 
Basket = Gewebe, Venetian 
Gloths, Meltons etc., eine 
Auswahl von Farben, früs 
here Preije bis zu 893.95, 


— 2.95 
Halstrachten-Räumung. 


Spezielle Partie von feinen weißen beſtickten TopKragen, 
inGuipure u. Iriſh Point Effekten, ſehr beliebtf. 
Sommer; ungeheuer billig bei unſerm Juli— 
Räumungs = "Verfaufpreis, nur hc 


Twilled ſeid. Windſor Ties, in Navy 


u. ſchwarz, m. weißen Polka 1060 


Dots und Muſtern, 

Farbige waſchbare Stocks, mit But— 
terfly Bow Ties, früherer 5c 
Ties, ertra fang und 


Preis 12c, 

Meike Mull 

breit, mit hohlgefäumten Gn: ® 
den, früherer Prei® 12%c, € 
Meike bejtidte Top Kragen, Guipure 
und Jrifh Point: 2 
Efferte, IC 
Schwarze fpanifche Guipure reinjeid. 
Epigen:Scarfs, 14 Yards lang und i 
Nard breit, früherer Preis IC 


480, zu 


Juli-Seide-Räumung. 
Bedruckte Satin Liberty, in einem ſehr feinenAſſortiment 
von Muſtern, in hellem und dunklem Grund. Dies ſind 
importirte Stoffe und werden ausgezeichnet befriedigen. 
Wir haben dieſe Stoffe zu bedeutend höheren 
Preiſen verkauft, wie morgen dafür verlangt 20c 
wird, die Yard, 

Trimming⸗ 
od. ſchwarz; 


Mehrere tauſend Yards Kleider-, Waiſt- und 

Seide, einſchl. Corded Taffetas in Farben, weiß 
; brofadirte 
in Farben 


Liberty Zouifine Seide in allen begehrten Yyarben 
Grepes in Abend-Scattirungen; Pongee Seide 

und jchwarz; bejte Onalität japanijche Gorded Seide in reichen 
Schattirungen; metallifche Seide, Toki Taffeta und viele an- 
dere Varietäten — elle reduzirt von 5Vc die Yard 3) c 
zu od) 


gere Zeit, ‚nad drei rejultatlofen Gän= 
gen aber muß der Kampf zwijchen den 


ihren Bergriefen noch andere Glanz— 
puntte, das find die herrlichen Alpen- 
feen, der Genfer-, Thuner= und Brien- 
zer-, Viermaldftätter-, Zuger-, Zür- 
cher-, Walen- und Bobenfee. Sie alle 
bilden mit ihren bequemen, fahrbaren 
Ufern, mit ihren meift bortrefflichen 
Straßen, mit ihren bezaubernden 'Pa= 
noramen bie ibealften Rabelbahnen der 
Melt. Alle intimen Reize jener Na- 
turfleinode, an denen der große Men- 
fchenftrom mit Dampfer undEifenbahn 
achtlos vorüberfauft, thun fich da bein 
Radler auf. Genüfle, die einKröſus ſich 
allenfalls durch eine Equipagenfahrt 
für Hunderte von Franken erkaufen 
kann, fallen dem Radler umſonſt in 
den Schooß. Und da ſeine Eile die 
glückliche Mitte hält zwiſchen den zu 
ſchnell dahinbrauſenden Dampf- und 
den manchmal doch etwas zu ſehr dem 
Gegentheil fröhnenden Wagenroſſen, ſo 
genießt er die Natur gerade im rechten 
Tempo und ſicher vor geiſtiger Ermü⸗ 
dung. Vor der Eiſenbahn hat er auch 
voraus, daß er jederzeit anhalten und 
abſteigen kann, um irgend ein Panora⸗ 
ma ſeinem Auge tiefer einzuprägen. — 

Jedes Jahr an einem Sonntag ge— 
gen Mitte oder Ende Juli findet bei 
günſtiger Witterung auf Rigi-Klöfterli 
ein äußerft gelungenes größeres Volks⸗ 
feſt ſtatt; es iſt das uralte Schwyzer 
Schwing⸗ und Aelplerfeſt, an welchem 
die Sennen der Urkantone mit Tur— 
nern aus Luzern, dem berniſchen Em— 
menthal, von Zug, Zürich und Glarus 
ihre Künſte und phyſiſchen Kräfte ge— 
genſeitig meſſen. Der zur Eröffnung 
des Feltes arsangirte „Alpaufzug“ mit 
ftrammen jobelnden Sennen und flot- 
ten Aelplerinnen in Sennentracht, mit 
blumenbeträngten und alodenbehange- 
nem Aufzugpieh, die Sennenfahne und 
Dorfmuftt von Arth. voraus, zeigt ein 
Stüd echtes ſchweizeriſches Yelplerle- 
ben. Der Vormittag wird mit den por- 
bereitenden Arbeiten audgefüllt, denen 


ee= Taten und — — Rab zuer am — das gemeinſame Bankett 


— ——— — — — — — — — — ———— —— — — 
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nen die Uebungen und Wettkämpfe. 
Ein Blick auf die große Kämpferſchaar 
ſagt uns ſchon, daß ſowohl die Sen— 
nen, als auch die Turner über ſehr gute 
Kräfte verfügen. Beim Schwingen iſt 
nach Möglichkeit die Anordnung getrof— 
fen, daß jedesmal ein Senne gegen 
einen Turner zum Gang kommt, um ſo 
die Ueberlegenheit des einen oder ande— 
ren zu konſtatiren. Intereſſant iſt da— 
bei, zu ſehen, wie der flinkere und ge— 
wandtere Turner gegen die meiſt über— 
legene phufifchestraft des Aelplers auf— 
zufommen fucht und mie es ihm nicht 
felten auch gelingt, den robujten Geg- 
ner durch Lift und Behendigteit zum 
Tal zu bringen. 

Das anweſende zahlreiche Publikum 
verfolgt mit größter Aufmerkſamkeit 
jede Phaſe des Kampfes und begrüßt 
mit ermunternden Zurufen jeden er— 
reichten Vortheil derjenigen Partei, der 
ſie den Sieg über die andere gönnen 
möchte. Nachdem ſchon den Leiſtungen 
der jüngeren Schwinger großes Inter— 
eſſe entgegengebracht wurde, erreicht die 
Spannung ihren Höhepunkt, wenn die 
aus früheren Treffen wohlbekannten, 
berühmten Hauptkämpen aus Schwyz, 
Unterwalden und dem Emmenthal mit 
den erprobteſten und kundigſten Tur— 
nern aus Luzern, Zug und Zürich zum 
Weltkampfe antreten. Namentlich das 
ſogenannte Anſchwingen bietet ſchöne 
Momente. Sich gegenſeitig wie mit ei— 
ſernen Klammern ——— die Kör⸗ 
per aneinander gedrückt, jeder Muskel 
geſpannt, lauert Jeder auf den Augen— 
blick, wo ſich der Gegner die geringſte 
Blöße gibt, um den gebotenen Vortheil 
für fi) zu benüßen. Unter Umftänden 
ift die Sache jchnell entjchieden, wenn 
durch einen glüdlichen Handgriff oder 
einen fräftigen Wurf ber Aelpler oder 
ber Zurner ber Länge nach auf ben 
Rüden zu liegen gelommen ift. Nicht 
felten aber dauert der Kampf, wenn 
die Kraft des Sennen die Waage hält 


mit der Gemanbtheit des Turners, län- 


Beiden al3 unentjchieden aufgegeben 
werden. Dem Ausjchwingen folgt das 
Steinftoßen, wobei ebenfall3 erftaunli- 
che Kraftleiftungen zu Tage treten. Die 
30:Kilo-Steine werben bi3 zu 7 und 
der 60-Kilo-Stein bis zu 44 Meter 
meit gejchleudert.,Mit Gefang, Mufit 
und Tanz bis zu fpäter Abendftunde 
Ihließt der „Schwinget“ auf dem Rigi. 

Die ältefte Glode in der Schweiz— 
fie ift nur 100 Jahre jünger als der 
erite Schweizerbund—befitt die Pfarr 
gemeinde Dürrenroth im Kanton Bern. 
Sie trägt die Jahrestahl 1392 und eine 
Anfchrift, welche fie dem hi. Laurentius 
weiht. Noch heute ruft fie mit unge- 
ſchwächter Klangfülle und Reinheit die 
Gläubigen zum Gottesdienſte. Auch 
das Landesmuſeum in Zürich birgt 
mehrere uralte kleine und großeGlocken. 

J. G. 
-—— 0.0.00. 

— Naheliegend. „Haben Sie 
ſchon gehört, die Fabrik des Chemikers 
Säuerl iſt geſtern in die Luft geflo— 
gen!“ — „Ach, was Sie ſagen — na— 
türlich lenkbar?!“ 

— Nichts Beſonderes. „Wenn 
mich die Leute auf der Straße kommen 
ſehen, ſo weichen Sie mir ſchon von 
Weitem aus!“ Da find' ich aber 
nichts Beſonderes dran, lieber Vetter! 
So machen's die Leute beim nächſten 
beſten Ochſen auch!“ 

— Troſt. — Bei einem Sturm hat 
ſich der Buchſtabe D von einer am 
Dache befindlichen Firmatafel gelöſt 
und beim Herabfallen einen Herrn nicht 
unerheblich verlegt. Ein biederer 
Sachſe, der Zeuge des Unfalls geweſen, 
tröſtet den Verletzten mit „folgenden 
Worten:. „Na Härnje, mei’ Kutter, 
da genn’ Se abber noch jehre froß finn, 
daß es blos des weeche D mar, was 
von der Färmadafel runtergefall’n is. 
— Gottfirambad noch emal, wa® mein 
Se mohl, wie berb Se das getroffen 
hätte, wenn’3 harte D gemefen wäre.“ 





